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Einsicht und Glaubf
Von aEaE Hoffmann, Erfurt

Die Festgabe, die Gottlieb Söhngen VO  - seinen Beispielen der Dogmengeschichte auf, w1ıe VOIL den agen der

Schülern un Freunden Z Geburtstag dargebracht ater immer die adaequate begriffl  e
de 5 wurde (270{ff)}. Und das ‚Den aus dem

wurde*, darf als eın Edelstein der gegenwärtigen theo-
runde, weil menschliches en dem göttlichen Geheimnis nle voll

logischen Literatur bezeichnet werden. Selten ist 1n einem gerecht werden kann. Auers „Modell-Idee” solilte schon dieses— 2 D
Sammelwerk der Leitgedanke, der 1 Titel des Buches A mpulses willen, den füur ıne TılsSsche Besinnung der theo-
Ausdruck kommt, folgerichtig in fast allen Beiträgen 10gis  en Formulierun g1bDt, erortert werden, wenn auch immer

seıin wird, daß theologische Aussage ın verschiedenen Grund-durchgeführt worden wI1e ın dem vorliegenden. Dabei wurde
diesem Leitgedanken 1ine verhältnismäßbig irenge Begren- formen auifitreten kann. Dies ordert die echte Begegnung des

Gotteswortes mit dem Menschen arum m1ıt der erkündl-
ZUNg gegeben. Es geht die Begegnung VO menschlichem

GQUuny der Offenbarung auch die „Theologie ein, wıe arl
Denken und göttlichem Geheimnis, un! Wär iın der Sicht

ın seinem Beıitrag (Theologie 1m Neuen Testament, bes 33)
einer theologischen Erkenntniskritik. Die Tage, W as NSere zeig Gottes Offenbarun: un! heologıe als VO. Glauben geleitete
menschlichen Begriffe ıIn der theologischen Erkenntnis menschliche Aussage S1INd 1Iso el eINY verknüpft,
eisten vermögen, wird heute angesichts einer aut vielen daß die zuerst als „Hilfsdienst” gekennzeichnete Bedeutung des

menschlichen Denkens ıne eigenartige Su  imlerung rfährt DasGebieten 1ın Fluß geratenen un! VO vielen Seiten ansge6-
sprochenen Theologie besonders drängend. Die einzelnen klassısche eispie für 1ine 1NsSs Herz der theologischen Rede hinein-

un dennoch ın ihrem modus loquend: belassene Ver-
eitraäge gehen dieser rage aut den verschiedensten Ge-

nunftaussage ist das Proslogion des hl Anselm VOINl Canterbury,
bieten der Theologie nach. Dabei zeigt sich, WI1e stark

dem ZzZwel elträge gewilidme sind: VO.  g ılhelm 1 ıne
hbereits Vo  } Disziplin Disziplin innerhalb der Theologie mM1inuz1l0se philosophische ntersuchung des Begriffes der öglich-
celbst der modus loquendi wed19elt. keıt im „önNnt0171061sSsCHeN Gottesbeweis wo das

Verständnis dieses den philosophischen Gang des Beweises Lragen-Theoderich stellt neben die exegetische Arbeit
91 der Hl Schrift un! ihre dogmatische Erulerung das besondere den Begriffes sich un! bel namhafiten Autoren SColus,
nliegen der kerygmaäftischen Betrachtungsweise Kant, ‚eibniz untersucht wird (163{ff). Die andere Arbeit, diıe

mehr der Gesamtauffassung des ubillars O19gT, der diesem Bewelsder Bibeltexte 224{1). Joseph zZe1g 1mM erglel: mıit
ehrere Studien gewidme hat, stammt Qus der er VO. Victorden literarischen Genera der eiligen Schruft, daß auch eine

typisch ultische Sprechwieise gibt, dıe uns zur Vorsicht arnach. In ihm wird die Schlüssigkeıit des anselmischen ATgu-
mahn(T, das Axiom lex orandı est lex credend: für dogmatische mentles mıiıt der Erlaubtheit einer rationalen Reflexion nerhalb des

aubens begründet. Warnach glaub(t, dieser Bewels besıtze inSs-Beweisführungen unbesehen benutzen 246{ff). Diese Vorsicht
besondere „IUur moderne Menschen, die durch den Kritizısmusgılt allgemein dem menschlichen Wort gegenüber, das si:  Q in der

Nnwendun:! auf das qgO'  1  e Geheimnı1s immer ın einer schwierigen hindurchgegangen sind, Überzeugungskraft, weil einen Weg
ZUTFC „transzendentalen“ Begründung des Daseıns Gottes eröffnet”“”Lage eilndeT, weil -  - ılisdıen.: eistet un! er

An diesen Beitrag chließt sich die Arbeit vVon Ludw1geiner dauernden Präzisierung (in der scholastis  en und ın der
modernen Bedeutung des ortes) bedarf. Johann Auer weılst ber den Artıculus fidei, die der Verfasser selbst als „begriffs-

geschichtliche Arbeit“ eilte Sie untersucht die rage, ob die
unveranderliche ahrheı des Glaubensartikels mit einerRatzinger, Joseph Fries, Heinrich FEinsicht un! Glaube Fest-
begrifflichen Formulierung festgehalten werden kann un! w1]ıe sichchriıfit IUr Prof DrT. ı1e öhn ZU Geburtstag.
wandelbare Oormulıerung un unwandelbare ahrheı vereinbaren.reiburg: Herder 1962 487 SE 38,— .

Ln  Dn  x W  W  vun  B,
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Der grundsätzlichen Antwort werden Hinweise auf die Geschichte AqUS dem anderen ager, ber auch Aa dem eıgenen,
des Begriıffes VO Articulus e1 vorausgeschick(, Aus ihnen die bei bewußter Kontinultaät miıt denmanche Stimme,
WIrd ersichtlich, wWwI1ıe dem scholastischen heologen (VOT Albert Vatern und den großen Lehrern der mittelalterlichen Scho-

(GT.; onaventura, Thomas) das für die LOÖSuUung der rage wesent-
iıche oment der Zeitlichkeit TST allmählıch ufg1ng. Peter Abälard lastik Clie Au{fgabe einNer gegenwartsnahen Theologie NZU-

packen strebte, nicht gehört wurde.verkannte noch, da den explizıten Glauben für alle Zeıten,
Iso auch für die Zeıt ante Christum natlum, orderte „Hugo VOIl Der Belitrag VOoO 0Se Hasenfiuß bDer Schells Syn-
S Vıktor hat die Zeıt un die Geschichte als echte fundamentale ese VOL &N S  o }as  1:8:C He m un: modernem Denken
Kategorie der Theologie gesehen un erkannt“ ‚091 und un Glauben vermittelt da wertvolle Einblicke Der geistige ıttel-
Sprachphilosophie genügen allein nıcht, die aubensartikel pun dieses Beitrages 1eg ın dem inwels, daß „ 4Wal der scho-
auszulegen Diıese grundsätztliche Feststellung des Verfifassers lastische Seinsbegriff au{f die Wir.  eit geht und auch

den Willen un! die reıhnel nıcht QuUus$Ss- sondern einschließt bDber e{z-findet ihre geschi  iche Bestätigung durch die eXtireme Theorie
des „Dialektikers Abälard. tere werden, wıe che s1e. nıcht eindrucksvoll ebenbürtig in

ihrer einheitlichen Wechselwirkung miıt dem eın und ErkennenDas Problem der 1n der Theologi1e wırd 1n
einem weiteren Beitrag angedgangel), Edmund SCHIIn.k zeig entwickelt, w1e sich das 1MmM lebendigen Geiste zeigt” Um

einer Würdigung un! Auswertung der Theologie Schellsdie Fraglichkeit des theologischen Syllogısmus 1n der rädesti- den Weg weilsen, solilte mMa  w 1ın Erweiliterung der Nregungnationslehre auf. Bel diesem Gegenstand der Theologie erfahren
WITL den erregenden Tatbestand, „daß logısch ıchlUge Folgerungen inks, bel theologischen Konklusionen nicht NUur den Inhalt,
Qus theologısch unbestreitbaren Präaämissen irmıgen Aussagen sondern uch die Tukiur der Aussage berücks1  tigen, darüber

hinaus auch die Zielsetzung eines heologumenons beachten Fsführen Aus solcher Einsicht iwa die Folgerung eines gibt Bewelse, daß 113  - 1n der Scholastık verstand, trenge Be-Irrationalismus zıehen, wird ausdrückli abgelehnt, Denn
1es wäre auch das Ende des aubens, da Glauben auch immer grifflichkeit mit der rTeıhnel Formulierungen verbinden

Das Ziel des Bewelses hat einen bestimmenden Einfiluß auf denzugleic Erkennen 154 ı1elmenr ergibt sich als notwendige Gebrauch der egriffe un ihren Bedeutungsgehalt. Dies bringtFolgerung, bel theologischen Konklusionen nıcht NUTr der
Inhalt, sondern auch die Tukiur der biblischen (wıe aucn der I1homas der zıt1erten Stelle durch Formulierungen der Ver-

VO: denen als gleichung un:! der Bedingung ZU Ausdruckdogmatischen) Aussagen berücksichtigt WITd,
Pramissen QusS'  ge: wird“ Das wesentiliche oment, Miıt Absıicht wurden 1n dieser Besprechung die Fragen der heo-
das jene theologischen Aussagen angeht, 1n denen ott miıt 10g1s  en Erkenntnis un: der Methode zuerst OTd!  3098008 nıcht

sS1e Edmund Schlink ın der TeElINel 1U weil S1e WwW1e schon gesagt den Leitgedanken des Werkesdem Menschen handelt,
Gottes, die sich 1mM geschichtlichen Handeln Gottes auswirkt. An- bilden, sondern weiıl VO. ihnhnen Qus der 1Nnirı ın eine ruchtbare
gesichts dieser reiheit, Ta deren Gott RSı seinem geschichtli Erörterung sehr schwileriger achprobleme gelingt. Dazu gehört das

immer wieder umkämpite ema „Natur un! nade  . das 1n zwelHeilshandeln als der Herr chlechthin egegnet, ist dem Menschen
verwehrt, Aussagen Der ott machen wıe ber einen egen- Beiıtragen NgEGANGE: wird: Joseph A (J ratıa praesup-
STtan! des Denkens SONS der gar einen andor einzunehmen, ponıt naturam ; Twäagungen ber 1nnn und (irenze eines olasti:-
VO  5 dem Qus das Verhältnis VO.:  - CGiott Uun! ensch theoretisch schen Ax1oms 13511); Anselm Offenbarung un!
überblicken un bestimmen könnte“ Natur be1i Paul Tıllıch (150{f1).

In dem Beılıtrag VO:  - Ratzınger wird der Leser TEl be-50 csehr 180028  — dem Verfasser ın der Unterscheidung VOeI-«. merkenswerte Feststellungen machen. Die ersie eirı die ann1g-schiedener Strukturen bei theologischen Aussagen recht- faltiıgkeıt des Natur-Begri1iffes Die unterschiedlichen Verständnisse
geben wird (verschiedene eitraäage bestätigen dies, WIe WIr estehen nıcht 1U ZzZwischen dem katholıis  en un: dem reformato-
hereits sahen), glauben WIT doch, daß 1m vorliegenden riıschen ekenntnis, sondern reichen weiıt ın dıe Scholastık hinein,
Problem schon ıne methodische Überlegung dies eisten daß dem genanntien Axiom selbst e1n andel der Auslegung
vermag, nämlich Cdie ın der Theologie bekannte Unterschei- widerfährt, Te nachdem e1in uUtiOTr ın der thomistischen der ın der

augustinischen Tradition Stie Dazu omMmm die se1it Duns SCotusdung VO  i Gottes Geheimnissen un Gottes Ratschlüssen.
Die Freiheit Gottes hinsichtlich seiner Ratschlüsse ist se1t in der franzıskanischen Richtung sıch immer weiter verbreitende

Unterscheildung VO.  3 Naturale und Voluntariıum und die ber
den agen des hl Thomas und nach ihm VO. scholastischen CLEeEUGUNG, daß die gelstige Willenskra Dereıts ber dıe
Theologen WI1Ie dem Franziskaner Wilhelm Ockham un dem atiur hinausgreift. Die zweiıte Feststellung wird sich auf dıe
Dominikaner Robert Holcot diskutiert worden, wobei die Heranziehung der eiligen Schrift erstrecken. Eın scholasti  es
Theologen des Jhdts immer otärker die Freiheit Gottes Axiom wird den Schriftaussagen 1 Lichte der eutigen Exegese
herausgestellt haben Auch wurde schon Iirühzeitig erkannt, kriıtisch geprüft (144)! Es gehört eute (hoffentlich!) ZU. ge-
daß die Wahrheit der göttlichen Ratschlüsse miıt dem meingut theologischer Arbeit, daß kein eologe mehr die

Problem VO eıt un göttlicher Ewigkeit verknüpift ist Und
schließlich S0 heilsam für den Theologen ist, daran Vgl Ihomas Ag., {1 Sent (ed. Mandonne 838)
erinnert werden, daß ott Iür ihnn nicht „Gegenstand“ Sapıentis enım est NO  S CUHYTATYTE nominıbus. Dieser Ausspruch des

Aquinaten anla. des ler diskutierten TODlems VOdes Forschens un! W@ssens 1m landläufigen Sinne ist,
CIsSEC un: nNnaAalurYra 1n Cijott Ferner: Petrus ureoll1, Prol SentwÄäre doch guft, zwischen der logischen Bedeutung un

dem wertenden Ausdruck des Begriffes „Gegenstand“ (Romae 27a el 1LÄCLYCO auctorıtate philosophica
(est notificandum), GQUAE fingere verba docet, UT NO S$erMONL

unterscheiden. „Objekt“ und „Gegenstand“ sind logische reS, sed reıi Sıt subiectus. Ebenso Johannes Lutterell,
erminı un haben als solche eın ormale Bedeutung. Und der ersie T1LKer ılhelm Ckhams, nhänger des IThomas,
DUr In dieser ist ott „Objekt“ der Theologie. Freilich, die 1ın Libellus CONnNLYAa Docectrinam _Occ:zm_: Et SICHE accıdens reale
Gefahr, daß WIT VO  w} diesem formalen Gebrauch Z „ Ver- denominatione intyınseca praedicatur 1ia accıdens tale deno-
sachlichung“ des Mysteriums schreiten, ist immer gegeben. mıinatıione eXENINSECA, S1UE ad talem denominatıonem facıendam
Davor mögen uns Schlinks aQus tiefem theologischem TNS nomMINAa SUNE ımposita S$1UE€ Der cırcumlocutionem zerı debeat,

aut ubi nomına no Sunt ımposita, oportealt, phı osophica [akommenden Worte Wäarnen. Auch wird INa  e des erfassers
Herausstellung des personalen un des Freiheitsmomentes cent1ia Sunt fingenda. (Fritz Hoffmann, Die Schrififten des XIOrder

Kanzlers Johannes Lutterell Le1ipz1g 1959, 23 37 24
1 heilsgeschichtlichen Handeln Gottes als Aufforderung für Diesen Außerungen leg der rundsatz VOI, daß der Be-

theologisches Denken annehmen. ögen auch ın der OT1 1ın dienender der bezeichnenden acl sie.” 7 7 e a a Aa
S0 zıitiert der hl TIThomas schon das Wort des Hılarıus: Sermoscholastischen Theologie des Mittelalters gewlisse Begri{ffe,

die heute die theologische Diskussion stark beherrschen, debet PSSEC reL subiectus. De Trın 14 col 107 Thomas,
5ent. 19 L ed Mandonnet 689)bereits grundsätzlich bekannt und auch verwendet worden

sSe1IN, WI1e t{wa der Begri{ff£f der Person, der Freiheit, der Ideo 1DSa quidaitas est potenti4, SKUM PE

acquısıtum esti AaCLUS; et 1la Dper CONSCQHENS est ıbi COM-Zeitlichkeit, der Geschichte, ist doch ihre tiefe Bedeutung yosıtıo CIM yotentıa et $1 ısta potentia D“OCEeLlur mater14,erst ın der Gegenwart theologisch erarbeitet worden. Hier erıt cCompositio materıa forma, gu AMVLS hoc sıt OMNINO
kann die katholische Theologie sich manches gen lassen aequıVoCUM dictum; sapıentis enım
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sci Reflexion seiner Ihemen erumkommt SC}  1e  1CH und Begriffe He  Janr durchdenken un ihren theologischen Aus-
TıtLtens wırd der Leser wieder einmal bewegt ieststellen, wie sagewert einmal 38l  .u formulieren. Was heißt „Oiffen-
STar. die Anregung Wäl, die der hochverehrte Jubilar seinen barung“? Was versteht INd.  - unier ihren „Quellen“? In welche
Freunden un Schülern für die lebendige, gegenwartsnahe Durch- Aufgabe wird die Kirche VO  } der Oiffenbarung Gottes her
deutung der theologischen un! „propädeutischen” Grundprobleme
gegeben hat Der Verlilasser bekennt 1es ausdru  1CH und dankbar genommen ! In welchem Verhältnis stehen Schrifit und

un der Rezensent kann 1eSs Qus manchem, 1 Freundes- Iradition? Und endlich, wWwäas versteht 130078  - unter dem 9  orte
kreis gehörten personil  en Bekenntniıs bestätigen. (;ottes “überhaupt? Wiıe brennend die theologische urch

Mıt Freude 1es5 INd.: ın dem VOIL Anselm verfaßter: denkung un Aufarbeitung dieser Fragen ist, wird aus der
Beitrag E1n sinndeutendes Wort ber die Tatsache deutlich, daß auft dem zweıten Vatikanischen Konzil

(Es stammt VO Paul Tillich!) „Als echte antiwor- üdas Schema über die Offenbarung durch persönliches Eın
tende“ Theologie versucht sie, Antwort 7 geben auf die Fragen, greifen des Papstes abgesetzt wurde, weil die gegenwärtige
die VO. der Situation des Menschen geste werden, 1n der oll- „T’heologie der Offenbarung“ icht weit ist, ine QAUuUS
acht der ew1gen Botschaft, jedoch 1n den egrifen, die VON gereifte Constitutio LAn  ber diesen Gegenstand auszuarbeiten.
einer Analyse der Sıituation, deren Fragen sıch handelt,
angeboten werden, indem S1e el Pole ;n „Korrelation” Zuletzt klingt ın einer „rrage arl Barth“ auch wieder

Weıil diese Theologie VOIL der Sıtuation des Fragenden das ema „Schöpfungsordnung un Gnadenordnung“
ausgeht, bedarfi sS1e der philosophischen Begriiffe. Diese erhalten Dabei stellt sich heraus, wI1e otark die heutige Theologie ın
jedoch be1i Tıllıch ihre Bedeutsamkeit 1Ur dQu> der Sıtuatiıon des T1SIUS den gemeinsamen Grund beider Ordnungen sieht,
Fragenden. „Tillich enn ausdrücklich keinen Naturbegri daß für den Glaubenden 1m Grunde keine außer dem
ın Bezıehung Offenbarung. (jewlsse konstitutive emenie des Heilsplan Gottes stehende „natürliche“ Welt gibt. Wır sehen,
Naturbegriffes, wıe sich 1n der katholis  en Theologie VO. der wWwW1e heute theologische Begrifflichkeit VO. iblischen Denken
Patristik über Ihomas VOIl quin bis hın Vaticanum ent-
wickelt hat, en sich jedoch auch bei ihm' Es muß her Nn  a geformt wird, wobei die rationale, philosophische

Begriffskritik keineswegs ın Verachtung gerät, wahrlich e1ngewöÖhnlich reizvoll se1n, den Pfaden einer in olcher Weise „apolo-
getis: Theologie nachzuspüren, zumal eute mancherorts ZU. Punkt, dem die „Kontroverstheologie“ sich plötzlich VOL

guien Stil modernen Theologisierens gehort, apologetische Trage- einer Concordantia findet.
stellungen als untheologıische verdächtigen. Diese Aufhellung theologischer Begrifflichkeit VO.  } der

Fundamental-theologisch bedeutsam sSind auch die Bel- H1 Schrift her seizen auch Cie anderen beiden exegetischen
räge, die sich direkt i D 5 e  C zuwenden. eiträge fort Heinricht Schlier, Glauben, Erkennen,
Wenn den vordringlichen Anliegen der Fundamental- Lieben nach dem Johannesevangelium (9811), un Josef
theologie gehört, iıne theologische Kategorienlehre US2ZU- Schmid, Der Begri{£ der Seele 1m Neuen Testament
bilden, wI1ie der Jubilar 1n seinem Artikel 1 LThAK (112{1). Wir lernen aus diesen Beitraägen zweifaches, erstens
1960, ; 456) ordert, wird dabei 1ne Vergleichung der christlichendaß MNSECETE VO der Scholastik un einer
Begriffe mıt ihrem biblischen Bedeutungssinn unumgänglich Metaphysik“ her geformte Systematik einer Reiflexion Vo
SEe1IN. Denken der HI Schrifit her unterzogen werden muß, uınd

etier Brunner (Heidelberg) vollzieht 1n seiInem Beitrag zweılitens, daß die daraus entstehende Theologie nicht mehr
Die großen en Gottes und die historisch-kriıtische erNun: rein theoretischen Charakter haben kann, sondern immer
1ne Analyse des egriffes der e1 Ze1IGg

einerseılts, welche Grenzen der hiıstorisch-kritischen ernun ostärker einem gehorsamen Horchen aut das Wort Gottes
sich gestaltet (Iim Beitrag VO Schlier)ın der Feststellung VO.  3 Gegenstanden des aubens gesetzt Sind

(Z 69) Andrerseits regt uUuNns edenken, daß „geschıichts- amı sind WIT beim Eingang des Werkes angelangt.
wiıssenschaitlıche Erkenntnis 1 strengen ınn des Wortes 81n Heinrich Frıe eröiinet die Reihe der eiträge mit einer
rodukt der spezifisch abendländischen Geistesges  ichte 1st, das Abhandlung: Vom Hoören des Wortes (sottes Horen
nıcht nne die VOonNn der ausgehenden Impulse entstanden

'}ıst (61) Das die VO  g er geistesgeschichtlichen Be- aıt ine mögliche Offenbarung Gottes ist nıicht 1L1LUL 1ine
tra:  ung trennende Element die E!  atologie, wiıird el OIifen- „Grundbefindlichkeit des Menschen“, w1e arl Rahner in
kundig (63) In diese wWwIrd auch die Auferstehung esu hinein- seinem Buch Hörer des Wortes (München bereits
YEZOGEN, „SIie ges  1€. nicht 1n 1nem zwischenmenschlichen dargelegt hat Sondern weil ott sich wesensgemäß im
es  ehen wWw1e die Kreuzigung” sondern „als Akt endzeitlicher Wort offenbart, ist das Horen die dem orie Gottes ange-
euschöpfung ın schlechthinniger eschatologischer TIranszendenz“ ec5s5Cc1e Haltung, und Wäarlr existentiales und existentielles
(69) Dennoch ist s1ıe VO.  - historisch erfaßbaren Daten umgeben Hören, e1ın Horen, In dem der Mensch sich als
„DS1Ie prag Urci die Ostererscheinungen un! das entdeckte leere
Tab ihre Spuren 1n das zwischenmenschliche, el geschicht- Horer des Wortes versteht“ und sich ın persönlichster

Weise betrofifen un ansgeSaNseEN empfindet (211 Nebeniche es  ehen hinein“ Wenn der Verfasser ann auft die
Ausweglosigkeiten hinweist, die Sıch für die historisch-kritische diesem dem Oortie Gottes gemäßen Horen gibt auch ein
ernun: ın der Begegnun: miıt den die Auferstehung umgebenden uneigentliches Horen, das jedoch dem Zuhörer den eigent-
atsachen (Erscheinungen, leeres Tab rgeben, drängt lichen Zugang AA Gehörten verspeIrrTt (23) Fries möchte,
sıch uns die rage auf, ob nıcht, abgesehen VO.  b der Relevanz des daß se1ine Ausführungen als eın fundamentaltheologisches
aubens gegenüber dem Auferstehungsgeschehen, die hıstorısch- Bemühen verstanden werden (27) Der Bemühung die
Kkritische erNun: Iüur S1ch ıne EINENGUNGg des ges  ichtlichen
Verstäaändnisses der Vergangenheit edeute und Som11t die Ihemen- „Fundamente“ der Theologie gilt das I1 Werk Dies ist

schließlich iıne dringende Voraussetzung für die ökumenischestellung Dereits einen Ausschnitt der gesamiten Problematik VOLN

Auferstehung un! eschichte bedingt, TrTe1lıc einen Ausschnitt, Au{fgabe, ın deren Verfolg VOrT allem die Klärung der iın der
der VO. größter „apologetischer” Bedeutung (1im hen anläaßlıch interkonfessionellen Begegnung gebrauchten Begriffe ge{iOr-
der Arbeit ber Paul Tillich gefundenen Sinne) 181 dert werden I1 Bevor i1ne überkonfessionelle theolo-

Der folgende Beltrag geht In die gleiche Richtung der gische Diskussion beginnen kann, ist ine Besinnung auftf die
Forderung einer Methodenlehre der katholischen eigene theologische Methodik notwendig, nicht NULr aAaus dem
Theologie, VOT allem einer theologischen ate- Anliegen einer Neuorilentierung, wI1e wiederhaolt gezeigt

l nier dem Thema arl Barths Lehre VO wurde, sondern auch als Untersuchung dessen, Was katho-
Wort (sottes als Tage die katholische Theologie (7511) will lischer Dogmatik wesensgemäß ist, w1ıe iwa Mannes
Hans Kun „bescheidene ‚Prolegomena'‘ Tür 1ne vertief- Dominikus Ko terTr in seinem Beıtrag Von der Findung
te katholische Lehre VO orte Gottes (77) vorlegen. Barths der theologischen Grundsätze (280T) mit besonderer Pronon-
Kritik der theoretischen und praktischen Einschätzung der Clerung IU Die beiden der Reformationsgeschichte gewidme-
Heiligen Schrift iın der katholischen Kirche gibt den Anstoß, ten eiträge VO ermann und eorg
die die herkömmliche ‚Lehre Von der Offenbarung“ tragenden SN sind gehalten, daß s1e der ökumenischen Arbeit
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einen Dienst der Besinnung VOoO  - der gesd1id1tli(ilen Er- feinsinnigen Beitrag L4  ber die benediktinische Discretio
193{1). Mit pannun iest 180078  - den fundamentaltheolo-fahrung her eisten verm0ögen.

In einer Festgabe für Gottlieb Söhngen dürien eitrage gisch un! religionsphilosophisch fruchtbaren Beiıtrag An  ber
Gestalt un Person bei Franziskus un Bonaventura VO.  enicht iehlen, die uUuns einen lick —A  u  ber den Zaun  A gewähren.

Es Sind Themen, die icht NUur VO  - allgemeinem Interresse Winthir ch 200{1), der 13886 den hl Franz VO  — Assısı

sind, sondern entweder wichtige Gegenstände der Cur VOoO einer ganz Blickrichtung her sehen 1ä5t ]liIons

wärtigen Diskussion bringen der VOoO  - besonderer Bildungs- e 1 gibt eın Bild VO  - der Geistphilosophie Alberts

mächtigkeit eind (und somit die uns un den TOS des des Groben Zu den theologiebegrifflichen Beitragen
gehört die Abhandlung VOoO Adol{t Wilhelm 1 DieJubilars, seine Schüler nicht 1U lehren, sondern iın des

Wortes schönster Bedeutung bilden, widerspiegeln). Erklärung des (GGottesnamens bei Theophilus VO  e} Antiochien
Klaus r I behandelt die Unmittelbarkeit der Däapst-
lichen Primatialgewalt 1 Lichte des kanonischen Rechtes ÄAm nde des stattlichen Bandes bringt uns VWerner BO LA

Zusammenstellung des46411%). Für jeden, der den Verlauf des gegenwärtigen kenförde 1ne vollständige
Konzils verfolgt, e1n ungemein wichtiges Thema! Wilhelm Schrifttums Gottlieb Söhngens, e1n Zeugni1is für das eich

TIZz 1äßt unls 1 gleichnamigen Beitrag über heroische gesegnete Schatien des Jubilars.
Heiligkeit un! Martyrium außerhalb der Kirche nachdenken
321{11) Über Indisches bei Plotin unterrichtet 19888 Heıinz Den Herausgebern un den Mitarbeitern kann icht

für diese kostbare abe gedankt werden.Robert n 1 e (1711%) Abt Hugo > schrieb einen

Ekklesia, Festschri{it IüÜr Bischo{f DT. as Wehr, dargebracht die Verpflichtung den Geboten Uun! 5Satzungen des Bundes

VO:  - der Theologischen AT FeTt (Trierer Schließlich weist Gr auf die ff 1 C ıt des Sinal-

TIrier: Paulinus-Verlag 1962. Bundes hin ESs gibt neben dem ult ausgesprochene Bundeser-
Theologische Studien Bd)
344 S { 14,20 neuerungsfeiern, ja Stelle des oft gebrochenen Bundes WIT'! der

Neue Bund verheißen, der, als Verhältnis ott un: Nneue

Es ist fÜür den Rezensenten eın eichtes, ja e1in unmögliches Seinsweise, ın ult un Verpflichtung den Bund als über-
eitlich erweist, mögen auch nicht geringe Unters  1e'! den NeuenUnterfangen, eine Festschr1 esprechen, deren eiträge
Bund ber den en erheben un! das 1 letzteren eiımha Ge-derart verschiedenen Sachgebieten gehören, daß e1n Einzelner s1ie

kaum beurteilen kann. So wird 11a1 verstehen und entschuldigen, gebene AD Entfaltung bringen
wenn ler Von den verschiedenen Abhandlungen besonders jene, An zweıter Stelle sStie. der Beitrag VO.  - Junker
die den Bereichen der Exegese, iturgle, Kirchen- un Kunstge- San CCa Civitas, Jerusalem Nov a. Eine {OTM-
schichte, oral, Sozialwissenschaft un! Philosophie angehören, geschichtliche und überlı eferungsgeschicht-
keine eigentliche Besprechung, sondern edigli: ine kurze Be- 1C Studie Is S Da Das rgebnis
richterstattiung, verbunden mit einigen eobachtungen un! Bemer- seliner Studie faßt 32) w1ıe olg Me. „1 Die
kungen, erfahren. beiden ihrer literarischen Art nach verschiedenen eıle vVvVon

roß eroöiine den vorliegenden Band mıiıt dem Beitrag Is sind durch Z:0 1n einen nıcht 1U äaußerlichen Zusammen-

usSseI-»- hang gebracht, sondern gehören thematisch als verschle-
D OT Sinai-Bun als Le  ensiform des
wählten Volkes 1m en Testament‘“ 1—15) ene sich ergänzende Behandlungen des einen Ihemas VOoNn der

„Mit Bund ist e1IN theologischer Grundbegri ausgesprochen, dem endzeitli:  en ur  setz der Alleinherrschaft Jahwes el
cke sind innerlich geformt dQdu>s der bel Isajas lebendigen

im besondere Bedeutung ukommt, enn mit ‚Bund’ 1äßt sich
orstellu: VO.  — der Erhabenheıit und der unverletztbaren Heil1ıg-

auf en Stufen des göttlichen Heilshandelns das bleibende Ziel
des Eingreifens Gottes überhaup erfassen“ S Zunächst be- keit des S5102 als des TIhronsı Jahwes und sind, wıe der VeI-

richtet GT. Der das erden des Sinai-Bundes Der mutliche nla ihrer Entstehung zeigt, auch eitlich nıcht weit
VO: einander entstanden. Isajas hat e1!| ücke verfasst;

Bundess:  uß die Erwählun: des Schon bestehenden Volkes
zuerst 2,2- als eue Fassung un! Bestätigung der en Tempel-

OTIqUS.,. Israel ist Gottes Sondereigentum, e1n önigtum vonmn

Priestern, en eiliges Volk, das als Ganzes iın einem besonderen verheißung Q uUus salomonischer Zeit un! nicht ange anach sS1e als

Vertrauens- un! Gemeinschaftsverhältnis ott stie. Das Ge- Ausgangspunkt gewählt für seine Ankündigung des ages Jahwes
Der die Götzenverehrer. Diese Anordnung ist vielleicht estiimm

sSeiz vern.]. dem Menschen nicht ın den Bund, sondern zeig
VO  D der orstellung, daß die auf dem 107 geoffenbarte KÖön1gs-

w1ie sich die Menschen verhalten müssen, WeNll sie 1mM un!
bleiben wollen. Der Bundess:  uß selber Wäar eın ultisches CGe- herrschaft die primäre, bestimmende Wir.  eit 1n der Welt-

ges:!  1'  e ist, der gegenüber die Herrschaft der Götzen un ihrer
schehen. Er vollzieht sich 1n einer Opferhandlung un!| bewirkt eın

Verehrer nichts als leerer chein ist, der VOIl jener Wirklichkeit
Verhältnis ott. Diese eue durch den Bundess

EeNtlarv‘ und unichte gemacht wird. Der nı stie. 1Iso
begründete Gemeins  aft mit ott TüCcKk: S1cCh 1mM Bundesmahl QuS.

ber das eigentliche E  E > Siınai-Bun  es lassen Anfang nicht wie 1ne gewöhnlich ZU.: Hauptteil überleitende
Der Bund egründe ‚.Einleitung , sondern, 1n einem architektonischen ausgedrückt,Sich nach Gr olgende Aussagen machen

wie die gewaltige Vorderiront eines Bauwerkes, 1n welcher der
eın anderes, erhältnis des Volkes mit Gott, das ıne e1Nn-

Baumeister die beherrschende Idee des ganzen aues für den Ein-
malige ähe Gottes beinhaltet. Israel ste 1n einem
bleibenden Zustand VOT ott. „Es kann demnach keinem Zweifel tretenden monumentalem usdruci gebracht hat, den edanke:

VO.  - der alleinigen Macht un Herrschait Jahwesunterliegen, daß das Von ott erwäa. und 1m Bund mi1t ihm VeIl-
ist mit der Abhandlung -  1€ edenu-einte iIsrael als eiliges olk 1n den Gnadenstand der echtferti- FT. Mussner

gung versetiz s 8 An dieser Stelle der ogmatiker LUNdg des Apostelkonzils für die Kirche“*
ohl ein Wort ber die schwierige nach der Art der vertreten. An erster Stelle untersucht die lukanische Be-

richterstatitung und weist ihren historischenRechtfertigung, gerade 1m Hinblick auf jene des Neuen Bundes,
gehört. Betraf S1ie das Kollektiv der die einzelnen ı1eder War Wert nach. Im antiochenischen Streit g1Nng die rage nach der
das Kollektiv ittel und wie? Ist die Rechtfertigung des Heilsnotwendigkeit der e:  neidung, Iso den eilsweg, nıcı
Bundes mit jener des Neuen Bundes ıdenü1s vollidentisch der die rage der Tischgemeinschaft, Auch die Existenz der Jakobus-

und auseln findet in der Ges:  tlichkeit des Apostelkonzils inevers  j1eden Wie verhält sıch die Rechtfertigun: hiler
dort ZUI OVQ ıta un! ZULE: Einwohnung Gottes? Das Dpier schriftgemäße und gute aTuU: Anschließend beschreibt den

gehört als Bundeszeichen ZU. Bund selber, Ja die entscheidenden un! die des Apostelkonzils. Die Apostel
und die estien sSind die entscheidende Instanz Es handelt sichHeilsereignisse werden kultisch Tag für Tag vergegenwärtigt.

Der Bund egl den Bundespartnern Verpfli  tungen auf. Hıer das Zwölferkollegium. Allerdings wäre ler iragen, ob die
Gottes verheißene Huld, WeLlnNn Israel dem un! treu bleibt; dort Anwesenden auch 1n Vertretung der Nichtanwesenden gehandelt
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en Zu iragen waäare also, ob sich schon hier ine Repräsentation obt un! bıttet. n  1ıe Lelden und die Handlungen der rche,
einer evtl quantitatıven Minderheit, dıe jedoch zugleich VOI em die Tat des Gebetes ZU. Vater werden VO.  - beiden
der egenwart des Petrus 1Nne qualitative enrhne: ist für das zugleict (dem Haupte T1SLIUS und der Kirche) ausgesagt Dann
Gesamt anzeigt. Hinsıichtliıch der esten  - meınt ohl nıcht lassen sıch dıe Gebetsrufe un! die eiligen Handlungen des ıIn der
Galız überzeugend, as habe selber nicht gewußt, „wıe und Wannı irche wohnenden und wirkenden eiligen Gelistes auch ent-
das Altestenam ın der Urgemeinde entstanden ISS weıst sprechend VO:  w beiden und jedem einzelnen dieser beiden
für das Amt der esien auf Parallelen sowohl ]Jüdis  en Ein- WIe dem Verhältnis VO  n eele und Le1ib entspricht Die
richtungen, ZU: ynedrium und den ynagogenvorstehern, als ‚betende irche , das ist vornehml:ı der Heilige elst, der in der
auch (Jumran hin Diıe Altesten, nıcht die Gemeinde, nehmen Kirche T1ISIUS un dem ater sich hinwendet  I 65)

der Autorität der Apostel teil Wohl ist die Gemeinde anwesend Von hier her un Der den 1Nn der Formel „1M Namen esu  »
un! euge der Verhandlungen, und 1es ın lebhafter Anteilnahme gewinnt den Zugang der Aussage „1M Namen der Kirche“.
ber sie entscheide nicht Die ntschelidung durch Petrus Namen der ırche e1. nıcht NUrLr un! immer 1n ihrem uftrage,
Die ellung des Jakobus In der Urgemeinde euchtet auf. Jakobus „sondern uch un zuerst 1n ihrer eie  en, lJeitenden 158281 ge-
bringt den für das jüdische Empfinden W.  tigen Schriftbewei bei gebenenfalls auch weihenden Gegenwart, in ihrer Wir.  eit und
Er en. ın der Sache w1ıe Petrus Er formuliert die diszıplinären Wirksamkeit, in ihrem Bereıch der Hoheit un! 1e zugleich”
auseln. Paulus und Barnabas, die Wortfiführer der antiochenischen 67) Diıie egenwar des Geistes wird näherhin ın der Linie
Gemeinde, erl  en und, moöchten WIT M, entscheiden durch einer „Uun10  M suchen un! erkennen sein, kann doch „das eten  C
moralıschen Einfiluß mi1t, Der g1bt keinen Anhaltspunkt, daß VO. eiligen e1ls N1C ausgesagt werden, insofern ott ist,

sondern 1ULI insoiern ın einem eschaiienen un miıt diesemsie, den posteln un! esien gleichgestellt, w1ıe diese mitent-
chieden hatten Hıer ze1g sıch die Differenz einem solchen irksam ist. Im liıturgis geht ein 1m
Kollegium, das die gesamte Hierarchie der irche darstellt Man Namen der rche, ja auch das s10108 private ist eın

des Gliedes der Kirche un! e1n der eienden ırche Wirann deshalb durchaus verstehen, daß das Apostelkonzil nicht als
das ersie der ökumeni1ischen Konzilien gezählt wIrd. Auf der einen eten, W1e die Einleitungsiormel des Gebetes SagtT, 1m Namen des
e1te sind die esien mitentscheidende Glieder der Versammlung, Vaters und des Sohnes und des eiligen Geistes „Dieses dritte
auf der andern el ber doch ean die esien der Gemeinde 1e1 UNSeTeTl Einleitungsformel eım Der weist uns hın
VO.  D Jerusalem. lar euchtet das ewußtsein VO.  - der Gegenwart auftf die 1m eiligen els versammelte betende irche”
des ın der ırche waltenden (jeistes auf un! VO.  — der Versammlung Man ann diesen Ausführungen ackes 1UTr dankbar zustimmen.
der Verantwortlichen nıch der Yyanzen emeinde), diıe auf diesen „Dıie Verherri1i1c  ung CZ S und die K]ır-
Geistesbeistand verirauen können. Die Studie U acht che Überlegungen /ar8 heilsgeschichtlichenklar, wıe ıel un! wıie wenig WIT bislang miıt Sicherheit ber die SA  KT C(LeT KDn lautet die Abhandlung
erste Ze1ıt der ırche wissen. VO.  - Die irche ist urci die krlosertaten Christi

In dem TUke „Prıester und KSrrCcCHE begründet. Besonders Tod un! Verherrlichung Christi sind ın ihnrer(S
qg1bt T zuerst and der Quellen einen er W d> ekklesiologischen Bedeutung eute wieder Tkannt, und die ırche

dem ema „Prıester und Kirche, echtlich gesehen” selber iıst als eın Teıl des Heilswerkes Christi 19154  w 1Ns Bewußtsein
ist Hier finden WIT die Unterti:tel Die irche Deruft die Priester, Weıiıl nicht 1LUI den Tod, sondern auch die

die irche bildet ıhre Priester, C) die ırche nımmt die Priester Auferstehung und Verherrlichung Christi geht, „damı WITr ın I1hm
1n iıhren Dienst, die irche schützt un! umsorgt ihre Priester. eben en WITr mit der Zugehörigkeit An Au{ferstandenen und
An zweiıter Stelle betrachtet Priester un Kiırche VO. Ogma- amı 1T irche tun, insofiern die Sendung des lebenspendenden

Geistes durch den geopferten un verherrlichten T1SLIUS die eils-schen Standpunkte Qus,. Dieser zweite Teıl zelgt, wıe csehr der
Priester als Liturge, Lehrer und ırte der ırche ıen hne gesch1i  ıche Linie iortsetzt Tod, Auferstehung, Sendung des
Zweifel MUu. die prägnante, sıch auf das Notwendigste beschräan- Geistes greifen ineinander, SiNnd heilsgeschichtlich sehen und

stehen nıcht ın einer bloBßen olge nacheinander. Zwischen Tod unen! Darstellung anerkannt werden. ber diese Kuürze aßt Fragen
en Auch ll uns scheinen, daß urci die betont un berechtigt Auferstehung STE der VO.  - ott Uun! ıIn diesem Sınne
unterstrichene ahe des Priesters ZU) Bischof doch die ellung notwendige Zusammenhang, der auch dadurch hervorgehoben wird,
des Priesters als VICarlus Christi I11d:  - en die Sakramen- daß INa  - SagtT, T1SLIUS habe de condigno durch seinen Tod die
tenspendung ın iwa schwach gezeichnet ist Der Satz Auferstehung verdient. Ebenso deutlich mMuUu. INd.  - 1U.  — Der auch
„Der Prıester I1 nıcht unmıttelbar 1n das ihm eigene Beziehungs- den Zusammenhang zwischen rlösungswer. un! Geistsendung

sehen. Diese Sıcht ist klar 1n „Mysticı corporıs“ ausgesprochen.verhaltnıs ZUT Kirche, sondern I1LUTX miıttelbar durch den Bischof,
der ihn berui{ft un weıiht”“” D} könnte mißverstanden werden. CGerade „Mysticı corporıs“ hat den 1C| auftf den auernden Vor-

Jalg der Beseelung der irche durch den eilligen e1s gelenkt
Backes egt den Beitrag r  ıe betende Kiıirche“" UunN! die Betrachtung einer rein statischen Auffassung überwunden,

5St— 71 VOF und ragt, „oDxD die ırche als Gemeinschaft VO. daß die irche aQus der ewl1gen Aktualität des es un: der
eiligen e1ls ZU. getrieben wird, und inwiefifern s1ie eie Auferstehung CArTISh ın der TIa der Geistsendung lebt uch Br
als die übernatürliche und doch menschliche Gemeins  aft, als die weist ler VOT em auf die besonderen Verdienste TITromps
VO. eiligen Geist belebte sozlale Person“ 5S7) stellt diese ur die Ekklesiologie der Nneueren Theologie hın Wenn Br 83
seine rage 1n die der klassischen Trinitätslehre Auf diesem Sagtl, daß beli die „mangelnde heilsgeschi  tliche
Hintergrund ist „allen Ernstes Iiragen, ob die Sendung und Betrachtungsweise bei der Wesensschau der Kirche den edanken
Einwohnung des Sohnes und des eiligen Geistes nıcht auch, und nıcht seliner vollen Entfaltung kommen können WITL dem
vielleicht unacnhst, auf sozlale Personen hin g  ehen ist“” 11LUT bedingt zustimmen. Wir welısen für das VO  } Br. zıtierte Werk

60) So verlegt den Akzent VOI der m1Ss10 des Sohnes hın auf die Seiten 100 N FIS, 120, 125 166 hin, die heilge-
ZUT enschwerdung auftf die m1ss1lo des Sohnes hın ZUTI Welt, schichtliche Auffassung 1n einer eigenen Weise ZU. Ausdruck
ZU. Menschengeschlechte, 1n das der Sohn durch die ensch- omm' un!| edanken geäußer werden, die auch das heute allge-
werdung eingetreten 1st. Der Sohn wurde /R GE auserwählten mein als heilsgeschichtlich angesprochene Denken noch Wen1lg
und durch dieses 7A0 Welt gesandt. Ziel der Sendung ist demnach berücksichtig hat. Auch gilt das VO  - Br ber „M ysticı corporıs”
n1ıCH NUur, die indıvıduelle menschliche atur, SoNdern die eils- Gesagte hne Z weifel ebenfalls für die E  lesiologie Ta-
gemeinde. urcl das aup T1SIUS wiıird auch das olk Christi erTrs. Sowohl „Volk Gottes” als auch „COYTDUS mysticum“
1n die besondere ähe des Vaters gestellt. atier und Sohn senden sınd Iso uch Janz heilsgeschichtlich sehen, 1eben den
den eiligen eist, ja ist rıstus, der die Geistsendung VelI- Bundess  uß mit e1in un! verwelsen ganz auft die Wirksamkeit des
1en und, wWw1e Thomas SagtT, auch als ensch instrumentaliter den eiligen Geistes Auch der geschichtliche un! der erhoöhte T1SIUS
e1s gibt. Wenn INa azu den elllgen els nıcht 1980808 als den Sind ın heilsgeschichtlicher Bedeutung erkennen. Schließlich voll-
esandten inhabitans, sondern auch als den gesandten mMmMOVUENS zZ1e sich die Heilszeit iın der ırche als Verherrlichung Christi ın
verste. wird der Weg einem mannigfachen ekklesiologischen der Ta des Geistes Br Schllie. seine Studie miıt den Abschnitten
Wirken des eiligen Geistes vollends frel. stuützt sıch betont „Die Heilszeit 1n der iırche” un „Irinitarische TUukiur des e1ls
auch auf die TbDeıten VO: T T5O un! kann mit Recht N, 1n der Kirche“ ab Was Br 1n seinen Überlegungen geboten hat,
daß der Heilige e1s nicht NUur ın der Einzelseele bittet, seufzt bedürfte hne Zweilel einer umfangreicheren Entfaltung, die auch
un! Ss1ich sehnt, „sondern auch un! unachst 1n der iırche” Die Raum Iiüur weitere Aufhellungen, einsiıchtigere Linienführung Uun!
Aussage, daß der Heilige e1s ın der ırche und ın den Gläubigen eNaueren Beweisgang geben wird Die begrüßende etonung
ruft un bittet, ann vollinhaltli: NUuUr YTklärt werden, wenn des Heilsgeschichtlichen darfi jedoch nlıe azu führen, daß andere
der der ırche eigen gegebene e1s Christi 1st, der rufit und Akzente berechtigter theologischer Aussagen verkürzt werden.
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In dem Beitrag „Das Gew1ssen 1n der Kirché" ungehobenen Schatze der theologischen Arbeiıt der etzten Jahr-
ınderie95—118) legt die Lehrentwicklung der

1n der Kırche nachWir.  eit „Gewissen” hauptsächlich 1mM erlauf der christliche: 11 ber “Larecenaufgaben
es: dar bel Paulus, ın der frühchristlichen Auffassung, bel TEEF ET Quellen des Hıs Jahrhunderts  Ya
den Kirchenvätern, ın der Scholastik, bel A 1 FONS VO 1 171—180) berichtet auly Hıer ist VO. den Sends  OIien,

S un ın der Aufkläarung, un! gibt auch ein1ge Hinwelse ZUrr den Kirchenmeistern un den Brudermeilistern und VO.  — den Kustern

protestantischen Te Der zweite Hauptabschnitt handelt VOI der die Rede, wobel sich interessanite 1n ın das 11' en
und die Kirchenordnung der etzten Jahrhunderte ergeben. EınW 1 eıt miıt den Untertiteln „N1Imm' die irche

das Gewissen des Einzelnen ernstt“” un „Achtung VOI der (je- erglei mit den protestantischen Kirchenordnungen waäre onl
wissensüberzeugung anderer“. Einzelne Aussagen hätten ler ohl VO  - größtem Interesse.
noch besser begründet und differenzilerte dargeste werden

Rıes berichtet über AL T1KT Ereignı1ısse au
können. Allein auch 1eTr hat ohl notwendigen Raum

de Jahren 15312 DI1ıS 15 181—211) un: egt ıne
einer derartigen Darstellung gefehlt.

Höfiffner teuert bıblıo- und biographische Studie einem bemerkenswerten Kap1-
Der Bischof VvVon Munster DT. 10 S. tel der triererischen Kirchengeschichte dar. FEs geht Be-

Qus seinem Fachgebiet, der Soziologie, den Beıtrag „Dıe - stätigung der Wahl R3Chard-s VO GreifTenk 1 au ZU.

ziale Botschafit der Kirchn&© 1n der ntwic  elten T3 eTRL Erzbischof, den ı1n TIrier begonnenen Reichstag iın An-
Industriegesellschaf{ft 1 m FS CN e der BKr wesenheit des alsers Maximilıan und dıe erste
Mater et Magıstra“ (S 119—136) bei unterscheidet eul] Oifentlıche Zeigung des eiligen ockes
Eigentümlichkeiten der antwi  elten Industriegesellschait, denen

Thomas elistet den Beitrag AD ES mittelalter-
eun Folger‘ entgegens 7 Das Gefüge der modernen

Industriegesellschaft ist mannigfaltıger als der ideologische marTrxXx!]l: i 5 TTT CT Korporälifenkastcher: (S. 213—2320).
stische Klassendualismus vorhergesagt hat. Zu den primären Dieses, wıe e1n eigegebenes Biıld beweist, 0S Korporalien-

kästchen zeilg innen gestickt die Gregoriusmesse. as  en und
rdnungen ist e1N dichtes eiz der das gesellschaftliıche en

Bild werden VO. erftf eingehend un! miıt großer 1e beschrieben
regelnden Organisationen und Institutionen getireien, „Wdad> weiıt-

un!: ın die unst- un! akralges  ichte eingeordnetgehend YAFER Anonymitat der Lebensverhältnisse geführt hat“ Die
moderne Gesellschaft stellt S1CH als nıvellıerie Wohlstandsgesell- el behandelt AQaus seinem Spezialgebiet i

scha‘ dar. amı ıst die icherungs- un! Versorgungstendenz Zugehörigkeit FA Kirche nach ( des
verbunden. Gleichgewichtsstörungen zwischen dem Sektor der CS Tn a homas de Vıo Cajetan“ 221—233)
landwirtschaftlichen und bergbaulichen Urproduktion, dem Sektor Zu dieser Arbeıt ist vergleichen, W as äresie
der handwerklichen und industriellen Fertigung und dem Sektor un! kirchliche Gliedschafit nach Altonso de C astro OFM, in
der Dienstleistung!' sind vorhanden. SO omMmMm einem Franziskanische Studien (1963), 2743—1256 geschrieben hat Es

der e1INn Eingreifen desPluralismus der Interessengruppen, geht dıe rage nach dem „PDAaDaAa haereticus“ un darum, ob
Staates notwendig, DZ'  z den immer mehr gegenwärtig acht. VOIl selbst der durch den Spruch eines Konzıils seın Amt Vel-

Hınzu omMm der weltanschauliche Pluralısmus, der 1ın den 1er die Zuständigkeıt des Konzıils spricht die Überlegung,
Massenmedien Jlage T1 un! hne Z weifel das Gefälle

An etzter Stelle daß der Häretiker nıcht 1€e' 1Iso TSst recht nicht aup der
einer naturalistischen Denkweise aufzelgt. irche seın ann. Nach Cajetan ist jedo S  Y daß jemand auch
wird die weltweite Suggestivwirkun der entw!1i  elten Industrie- hne Glauben, 1U aut TUN! des Taufifcharakters 1€! der irche
gesells  aft genann(f, So liest 1113 anschließend mi1t Interesse die se1in VeEIMAY. Allerdings möchte Cajetan auile und Glaube
Ul Folgerungen, die diesen atsachen Rechnung LTagen un! sehen, obwohl sich darüber klar ist, daß der Taui-
echter sozlaler Arbeit aNTCYCI wollen Es würde hler weit arakter sich noch keine echte Gläubigkeit einschließt. Tauf-
führen, die bemerkenswerten edanken des Verfassers 1 e1n- ara un! Glaube können auseinanderklaffen. Der getaufte
zeinen wiederzugeben. Vielleicht MU.: der unmittelbare 1Inn Häretiker ist somıit als „fidelıs iınNvLEUS“ ZU bestimmen, als e1in VO:  -

der 130 zitierten Thomasstelle anders wiedergegeben werden. se1iNner el Qus Ungläubiger uUun! außerhalb der ırche tehender,
VO. seıten Gottes dQdus Der als 1e Christı und der irche Der

Baus behandelt 137— 1438 „Wesen und Funk-
F3-0.7 der aäaposiolischen SCH K ZesSSiI0N 1n der S Häretiker bleibt Christ nıch Gläubiger) wıder illen auf Grund

Auf die rage, wıe Augusti- des Taufifcharakters Ungläubigkeit hebt 1Iso das Gliedsein nicht
des heiligen KHOUsSiIINUS. völlig auf, SsSonNndern 1U SOWEIL, als VO.  > seiten des Menschen
DAUS die apostolische Sukzession verstanden habe, antworiet
sammen{fassend: „Sie besteht ı1n der lückenlosen un! hinsichtlich möglich 1S%. Der äretische aps ist nicht abgesetzt, sondern NUrI

abberuf{fbar. Weil das hrist-Sein bleibt, kann auch das apst-Sein
der Legitimität absolut zweifelsifreien Aufeinanderfolge der atho-

bleiben Hs gibt 1so ıne oppelte Gliedscha: ın der irche, ıne
lischen Bischöf{fe, die sich bis auf die Apostel urückführen 1äßt,
wobel der römischen Sukzessionsliste eın besonderes Gewicht solche, die miıt dem Glauben konform geht, un! 1ne andere, die

sich mıt dem bloßen harakter begnügt Ist die ei{iz vorhanden,
ukommt Die Legitimitä einNnes 1ın der apostolischen Sukzession

kann jemand Oberhaupt der ırche se1n, „WEeNn auch wıe eın
stehenden Bischoi{is ist unabhängıg VoxL seiner persönli  en IMN OTd-

lischen Würdigkeit; als gültige Form der Einreihung 1ın die oter Ahnlich w1e Cajetan argumentiert de Castiro ın

ZesSs10N hat der 1n der irche übliche us der erufung Z seinem Werk „De 1uSsta haereticorum dunıtıone” , wenNnnl auch
für das Papstsein, da Hauptsein besagt, mehr als den bloßen

Bischofsamt gelten. DIie erufenen haben die Sendung,
Apostelamt un! Apostelauftra 1n der irche fortzusetzen”“ 144) Taufcharakter verlangt. Hier ist VOIL Beumer Vel-

Im Hinblick au{f die Fun  10 der apostolischen Sukzession gleichen Wenn abschließend sagt, der Versuch a)] sel
eine Sondermeinung innerhalb der lesiologie und habe sich ın

der Bischöfe innerhalb der Lebensordnung der Kirche betont
Augustinus erster Stelle nach die Bezeugung der Echtheit einigen Punkten als nicht annehmbar herausgestellt, MU. ander-

und Unversehrtheit der eiligen T1iieN. amı SINnd die erun! sSe1ts ochn  SE auf den Wahrheitsgehalt der Aussagen aje inge-
wiesen werden. Wir sehen diesen darin, daß mehrere analoge

der wahren und einen TEe un! die „DAX ecclesiae“ gegeben
Kirchen- un Gliedschaftsbegriffe gibt, wobel allerdings der VOo

untersucht 149—1 69 „AGestait und Glauben wesenhaf mitbes  mte hne Z weifel der für die irch!'
Fun  10n der Konzıilıen 1n der schıchle der 1n ihre reıfache Einheit edeutsamere ist (vgl Schauf
Kirche“” Historische Fragestellung und Begrifflichkeit sind Z.ur rage der Kirchengliedschaft, ın: eQo. Revue

mit knapper, klarer Darstellung die Stärke dieses 17—224)
Beitrages uch das dogmatische und De-iure-Problem wird Zuri

Fischer verdanken WIT die an  Uung „Das
Sprache gebracht. Allerdings glauben WIT, daß 1900318  - ler verschle- Eın Bel-
ene Punkte noch besser ätte ausleuchten sollen Auch natten WI1T Trıerer Rituale 1m 19 Jahrhunderti

Iag AA IS eschichte der deutschen DiOzesan-  n
gesehen, WEeNNn die umfangreiche dogmatisch-theologische i S 235—257) Diese interessante Arbeit tief

Liıteraftur, auch jene des und des beginnenden ahrhunderts,
ausführ —!:  er verarbeitet und Worte gekommen waäre. Erst iın die hineln, die zwischen den eigenständıgen Bischo{Ss-

kirchen und der römischen Zentralgewalt estanden hat Sie ragsich gezeigt, 0OD, und W1e eın irklıcher Fortschritt
azu bel, der lateinis  en Rituskirche un den Gesetzen, VO:  5 denen

in unserTell verzeichnen ıst Einiges VO dieser Literatur
WIT in den Anmerkungen AD Contcilis Oecumenıicts. S1e historisch 1mM auie der Zeiten estimm:' WAäl, stärkere Aufmerk-

amkeıt zuzuwenden, zumal die Identitat des ersten Bischo{s dıeser
Theses Caroli Passaglıia De Concilius deque Habitu QUO Rituskirche mit dem als au der esamtkirche die Pro-
0oMANOS Pontifices referuntur“ (Rom angezeigt, Ve@I-

stehen gesucht un ge und w1ıssen die vielfach noch ematll: verschärft
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SA Tra teuert den Beitrag SEAn G eschıcnhnhte niedergeschrieben hat,; W as ihm 1m Laufe VO Jahren
der Liturgıe ım FT 1erTeri Raum 259—278) bel. Gedanken un Erkenntnissen über die Gedankenwelt des
Diese Arbeıt ıst 391 der reichen Quellenangaben außerst wert- Paulus zugeflossen ist.
voll, WeNl S1e auch, wWwI1ıe der ıte des Auisatzes Sagtl, keine

In wel miteinander annähernd 400 Seliten umfassenden
Ges der iturgie 1mMm Irierer Raum bietet, sondern 1UI urch Kapiteln bespricht den theologischen Gehalt VO Kap B-
Angabe der uellen den Wegqg einer solchen es be-
reiten („Das christliche Werk“) und 10-13 („Die apostolische Macht“)

LeNZ legt den ersten der TEL philosophischen eiträge Auf{t die rage, ob Kap B-' ın sich einheitlich sind, werden
WI1r vielleicht in dem noch ausstehenden Kommentarteil des„Das personale Menschenbild ın der 1°C der

Tistlıichen Lebensphilosophie‘ 279—307) VOIL. Werkes einiges hören. Doch ist Dereıts klar, daß der ert.
Es geht den Menschen ın der gegenwärtigen Problematik Die hler überhaupt kein Problem findet Die theologischen 'Ler-
Philosophie der egenwart hat sich wieder auf den qganzenN Men- min], die iın diesem eil des Kor begegnen, werden noch
schen besonnen. Das menschliche Selbstbewußtsein ist der Weg relatıv kurz besprochen, während die analoge Behandlung
ZULI TrTkenntnis eines personalen Menschenbildes beschreibt und
begründet seine und der christlıchen Lebensphilosophie Auffassung des 508 Vierkapitelbriefes mehr als 300 Seiten in Anspruch

nımmt. Eine eingehende Auseinandersetzung mit Schmit-
VO.:  _ der Person un den personalen Werten des Menschen untier
den ıteln Das als Person; Dıe „Personalien“* des Ich; Perso- hals, die 100108  - erwarten möchte, erfolgt nicht, da s1ie in
ale Zweieinheıiıit aQusSs LeibD und Geist-Seeie, VO. dort her au{f die einem Exkurs 5,16 1mMm Oommentar geschehen soll 106,
Fragen antwortiten „Was soil ich tun  - un! „ WäaS ann ich glau- Z Doch werden schon hier 116 {f.) die „Anzeigen der
ben und hoifen“” Verwurzelung des Teils KD m1t den beiden

s legt seine Antrittsvorlesung ZU) AD- erstien Briefteilen“ aufgezeigt. Es erscheint M1r als ıne
schlu. der Habilitation durch die ITheol Iriıer SA

menschliıichen wahre Paradoxie, daß der Verl. dabei ausgerechnet VO.

philosophisc  e Erhellung des ausgeht, also VO einem Stück, dessen Zugehörig-
Miteinanderseins“ 309—320) VOlIL. Es geht die
Trage, wıe das Fremdseelische Tkannt WITrd. ilt die Einfühlungs- keit ZU. Briel, VO der rage, ob e5s5 auch VO  3 Paulus

stamm({, abzusehen, doch mi1t V1Iie echt bestritten wird. Der
eor]le Hat die Analogieschlußtheorie rech glaubt iın den
edanken 5 C einen andern und besseren Ansatz- erl. meınt: weil das Anliegen dieses Abschnittes weder
pun. gefunden en Wir nehmen nicht 8R bas das körperliche dieser Stelle VO. Kap d noch sonst in der ersten Brieft-
en des itmenschen wahr un kommen ann Von dort her hälfte wirklich abgefertigt ist, musse dies ben 1ın eil

sondern erkennen unmiıttelbar das fremdeseinem Innenleben, geschehen (5 1173 ist ihm also ıiıne Voran-
nnenleben iın seinen ußerungen Vielleicht ist das Problem,

moöchten WIT meilinen, nicht mit einer einzıgen Tklärung aufzu- kündigung der 1mM dritten eil angepackten sittlichen Refiform

hellen Sowochl die Einfühlungs- als auch die Analogieschlußtheorie der Kirche Aber das ist nicht alles Der Veri findet viel-
mehr einer ganzZCIl Reihe VO Stellen des ersten Teils

scheinen ulls Wahrheitselemen enthalten Das Phäaänomen des
Schauspiels un! die atsachen der euchele1l un!: auschung egen Vorbereitungen des Themas VO Kap 10—13 Doch erklärt
ernsitie Fragen VOII. Wie anders als durch Erfahrung, un! Wäal die Au{fzeigung der Verbindungslinien, die VO  \ den erstien
1gen- und Fremderfahrung, konnte eın ın der Einsamkeit auige- beiden Brieifteilen A Schlußteil laufen, als Aufgabe des
wachsener aubstummer das Seelenleben des itmenschen e 1- Kommentarbandes. 121 erwägt die Möglichkeit, daß
eben, erkennen un! richtig deuten?

Kremer untier dem
Paulus die „Kampfepistel“ VO Kap 10—13 als selbständi-

Den etzten Beitrag schenkt gen Briet den ersten acht (vielmehr neun Kapiteln nach-
1ıte „Dıe (TGa A0 nach homas MC quıi und

Liber de Causıs“ 321—344). Das nliegen dieses Tükels gesandt abe Auch dann wirde die Textüberlieferung das

ist c für die Schöpfungslehre des IThomas Der die aristotelische Wesentliche der geschichtlichen Zusammengehörigkeit des
Schlußteils mit den vorangehenden immer noch wider-Komponente hinaus VOI em die platonischen emenie hervor-

uheben un einsichtig machen. Der 321 Qus Thomas ge- spiegeln. Aber lehnt ine solche Möglichkeit miı1ıt Berufung
egte Text scheint unNns mehr enthalten, als die eutische ber- auftf die Textüberlieferung sogleich wieder ab
Setizung biıetet, da „insofern“” ZWaTr die Übersetzung des „quo“ Die Darlegungen Kap 10—13 bestehen aus förmlichen
seıin kann, ber doch nicht notwendi die wiedergibt, die dem
„quo“ hilier zuzukommen scheıint. uch 3D} ‚Den der bei Monographien über die Begriffe Exusti4a, Dynamıis und
Ihomas sich ındende Zusatz, Qus dem hervorgeht, daß VOIl Kauchema mit verschiedenen Exkursen RA  ber Teilfragen, dar-
matierıellen Substanzen spricht, den Jlext einsi  1l1ger gemacht. unter einem religions- un kontroverstheologischen über
Vielleicht H1d.  - ferner die „quinque UÜUiae  « und ihren Bewels- Dynamıs. Mit ein1igem krstaunen liest IMall, w as 266 „-.  ber
Ggang 455 Aufhellung des chöpfungsbegriffes bei IThomas h1INzu- die Identität VO  - Kirche un Gottesreich gesagt wird Aber
ziehen sollen, da hier unier anderem Gesichtspunkt asselbe noch ist der erl. bei weitem nicht nde seines Themas
Problem aufscheint Schließlich waäare auch der platonische Gehalt angelangt, sondern folgt noch e1n mehr als 300 GSeiten
des } S  S tel selber ın dieser rage untersuchen. Alleiın
alle diese Fragen hätten ıne Arbeit bedingt,; die den Rahmen langes Kapitel, das den Briet als (‚anzes unter verschiede-
eines eitrags der Festschrift überschritten Dem erl. ist Ne  - Gesichtspunkten betrachtet. Eine Absicht ist dabei, „IN
InNnan dankbar, daß ın einer, wI1ıe scheınt, der metaphysischen geschlossenem Zuge den ganzeCH Stoit nach cämtlichen
Spekulation nıcht Hen geneigten Zeit unternommen hat, derartige Hauptbereichen auch der religionsgeschichtlichen Trage-
fundamentale Fragen erneut aufzugreifen. stellung auszusetzen. Es coll miıt aller unbefangenen Oiffen-

Aachen Herı  ert Schauf. heit für die Beobachtung VOo möglichen nregungen mann1g-
facher Art geschehen, die das paulinische Kerygma 1ın der

Prümm, arl lakonila Pneumataos. Der Z besonderen Gestalt, wIıie 1n Kor greifibar geworden ist,
rı ef als Zugang ZUT apostolis  en OoISs Band IL Theo- durch die Berührung mit dem Gedankenwirbel einer ehr

ogie des zweıten Korintherbriefes Zweiter Teil Das christlıche vielschichtigen Umwelt erfahren haben könnte“ 393)
Werk. Die apostolische Macht. Rom—Freiburg— Wien: Herder Der Verl. stellt ber diesem eil des Kapitels TStT noch
1962 788 S 7 geb 84,— . wel umfangreiche Abschnitte e  ber den Briei als Quelle
Der vorliegende Teilband ist NUur die Au buchtechnischen un über die Quellen des Brieifes 3 Als Quellen des

Glaubensinhalts nicht 1Ur des Paulus, sondern auch derGründen VO ersten getrennte Fortsetzung des ersten, die
ber noch umfangreicher geworden ist als dieser. Er wäre Urkirche ind nach seinem Urteil die Brieie den Evangelien
noch ein Stück länger geworden, hätte der Veriasser erheblich überlegen. Daß - auch für die Evangelien
icht eine eihe VOoO Exkursen davon abgezweigt un sich etwas wIı1e einen S1itz 1m Leben gibt und daß ihre Über-

ihrer Veröffentlichung ın Zeitschriiten entschlossen. Man lieferung über jJesu Person un! Werk auch den Glauben
gewinnt beim Durchlesen dieser Hunderte VO Seiten immer der Gemeinde widerspiegelt un durch diesen mitgepraägt
wieder den Eindruck, daß der Verfasser darin einfach alles ist, scheint der erl nicht zugeben wollen.
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Dem den Leser VOTLI allem interessierenden Abschnitt se1ln, dem die Kenntnis der Kirchenväter in seinem Beruf
selbst stellt der ert. TST wieder viele Seiten ımfifassende Zzustatten kommt. Dabei ist ın ersier Linie Theologen 1m
grundsätzliche rwägungen Al, darın 1ne Charakte- geistlichen Amt, Prediger un Religionslehrer gedacht;
ristik des Kommentars VO Windisch als Beispiel {Ur die doch werden auch andere Gelehrte, Philosophen, Philologen
religionsgeschichtliche Verwendung des außerbiblischen Ver- un Historiker, guten Gebrauch VOo  w} einem Handbuch
gleichssto{ffes. Die Aus{führlichkeit, miıt der dann sich machen können, das ihnen die Aussagen der aier den
200 Seliten lang mıi1t der religionsgeschichtlichen Schule Aa US- wichtigsten Gegenständen der kirchlichen Lehre ın hand-
einandersetzt, wird als durch die Sache gefordert erklärt, licher Form darreicht. Vier Textbände enthalten .  ber 2 000
weil nämlich TST „e1in gewissenhaft prüfendes Sich-Durch- Einzellesungen systematisch geordnet.“
arbeiten durch das estrüpp solcher Hypothesen die Sicht Eın gültiges Urteil wird erst beim Vorliegen des abschlie-
frei macht, autf die rage nach dem geschichtlichen BHe- Benden üiunfiten Bandes, des Registers, möglich sein, der
ziehungsverhältnis zwischen paulinischen Theologumena auch 1ne Einführung 1n die Welt der ater und In die
un der Religionslage der eıit 1Ne positive gültige Antwort literarische Gestalt ihrer Schriften enthalten wird; für ihn

geben“ 511) Wieder Iolgen ber TSTI allgemeine zeichnet Proft. Heinrich Krait verantwortlich. Doch chon
methodische Betrachtungen, einmal e  ber den Begri{f der jetz selen einige Bemerkungen erlaubt.
Anknüpfung SOWI1E über die verschiedenen Stufen un

Die Texte werden der 1ın den Jahren 911/18 1mMm KöselverlagWege ihrer Anwendung un! ihre TeNzZen. Dem Verf ist erschienenen 1D 117073 der Kiırchenvätlter eENINOM-die Möglichkeit, Paulus habe den Begri{£ syneidesis, WeNnn INne  - und WI1e der Verlag bemerkt Spra' leicht überarbeite
auch umgebildet, aus der hellenistischen Umwelt über- un gekürzt. Leider sSind die KUurzungen nıcht ennilı gemacht!
OININECI, unsympathisch. ET weist demgegenüber darauf h  in, Jene Ausgabe Wäal csehr verdienstvoll, 1e ber weıiıthin mıt
daß Paulus das griechische Wort doch chon 1m Buch der ihren geschmack vollen uchrücken e1n Prunkstück der üuücher-

regale, hne wirklich dem praktischen en dienen. Das lagWeisheit lesen konnte (5 920, 5 Noch weni1ger kann
sich mıiıt der Meinung VO.  — Wikenhauser un Schlier be- ZU. Je1l daran, daß INd.  - mehr wilissenschaftliche enn spirituelle
freunden, Paulus habe IUr SeiINe Lehre VO. Leib Christi 1nNne 1ıele verfolgte, Q allızZ anders als z. B die SOUTrCes Chretiennes, die

allerdings auch in einer anderen geistigen Situation entstehen.außerbiblisch geprägte Form übernommen 521), noch miıt Es ist er qu(T, daß die Herausgeber auch andere Väterüber-
der Ansicht VO  w} Dupont über den Einiluß der Stoa auft seizungen 1Ns Deutsche herangezogen en
Paulus 679) Der Gesamteindruck, den die breit au S- Sehr beauert werden muß, daß TSLT der Registerban 1ne Ein-
ladenden Darlegungen dieses Themas hinterlassen, ist üDer- IÜührung geben wIrd. Diese Einführung wird einiges nachzuholen

aben, Was WIT 1 ersten Band verml1ssen. Wir finden kein Vor-wiegend, icht n überhaupt, negatıv Es gibt
kaum eiwas, Was Paulus VOo  - seiner hellenistischen Umwelt WOTIT, keine Einleitung, die uns über Art der Auslese, Umfang
übernommen hat Dıie Zurückhaltung des Verl. gegenüber des gesichteten Schriıfttums, Bere  1gung der verwandten yste-

maitl. untierr]!:  tet. 1ıne durchlaufende Numerierung der exie derder Religionsgeschichte ist deutlich VO  - grundsätzlicher Art wenigstens eiıne Zählung der Zeilen auf jeder Seite wurde 1N1VEeI-(vgl 679) Sehr unbefriedigt abe ich die Ausführungen ständlicherweise unterlassen. Unverzei  ich ist, daß den einzelnens.  ber KOT 3,1—10 gelesen. Endlich scheint der ert. 704 Lehrpunkten keine kurze dogmengeschichtliche Einführung OIqQUS-
Schluß seines Werkes angelangt SEe1N. Er will ber geschickt wurde. Mıt solchen Freundlichkeiten den Leser erhöht

doch noch ein ausIiIührliches Schlußwort beifügen, dessen 100858  - den wissenschafitlıchen Nutzen einer Ausgabe auch IUr den
weck der ist, nochmal auti die Berechtigung seiner These praktischen 5Seelsorger, Ja gerade für hn! Vorbildlıch sind z. B
hinzuweisen, daß der KOrT sich als Zugang ZUTC aposto- die Einführungen bel Neuner-Roos, Der Glaube der iırche In den
lischen Botschaft erwelisen 1ä5t. TIkunden der Lehrverkündigung; der ähnlich bei Leo V Rudlof{f,

Das Zeugni1s der ater (beide ebenftfalls 1m Verlag Pustet).
Um auch selhst Z Schlusse kommen, muß ich noch- Wir ind überzeugt, daß gerade der Seelsorger Nmals N, daß 190808  - nicht hne Ermüdung nde des

Buches ankommt. Das Werk, In dem viel Arbeit, Scharf- den „gefälligen“ TLTexten greifen wird, die uns in der
ewährten buchtechnischen Vollendung des Verlages PustetSINN und Wissen aufgeführt ıst, würde Wirkung cehr geboten werden. Ho{ffentlich wird das Werk bald wIıeerheblich gewIinnen, We111 das, Was hier auft mehr als

1 300 Seiten gesagt wurde, 1n wesentlich komprimierterer angekündigt twa 1965 vollständig ZUT Benutzung und ZULX

Besprechung vorliegen.Gestalt und auch in einer weniger pathetischen, schlichteren
GQ ETTEX D ıe Roth OSSprache gesagt worden wAäre. Fuür solche Leser, die die

Mühe der Durcharbeitung nicht scheuen un die sich auch
mit dem ert. kritisch auseinanderzusetzen vermöÖögen, SO Vicaire, M.-H. OP, Geschichte des hl. ominikus 1, Eın Bote
währt sSe1inNn Buch zweilellos vielseitige Belehrung. Sein Tel- ottes 376 Lw. 36 ,— FE nmı  en der ırche
cher Inhalt wird durch ein sehr detailliertes Inhaltsverzeich- 406 LwWw. 380,—. Teiburg Verlag Herder 1962 U, 1963
N1s und eın 60 Seiten lJanges, vierfach geteiltes egister CI- Der erl. charakterisiert die wichtigste mittelalterliche
schlossen, das in der Hauptsache dem unermüdlichen Quelle ZU. Leben des hl Dominikus, den < 101 Lib ellus
Schwerarbeiter Nob verdanken ist. Der Satz ist des Jordanus NV-U: Sachsen mit folgenden, auch für
VO  \ großer Genauigkeit. Keine Verbesserung ist die nach- seine eigene Arbeit aufifschlußreichen Worten „ IS ist eın
trägliche Korrektur VO Wettstein 1n eistein 724: vgl zuverlässiger, nüchterner Bericht, sehr feinfühlig un! voll
ZNW 1963, Z 3 verhaltener Rührung. ET 1äßt die Persönlichkeit des Domini-

ünchen Schmid kus seiner Gründertätigkeit, inmiıtten seiner Brüder un:
inmiıtten seiner Freunde ın Erscheinung treten. Alles Wun-
derbare, womit damals derartige Berichte oft gefüllt sind,extie der Kirchenväter. ıne Auswahl nach TIhemen geordnet.

Zusammengestellt un herausgegeben VO:  a Alfons el 1m 81 erscheint gut w1e garnicht. Aber jede grobe Etappe 1mM
unter wissenschaftlicher arbel‘ VOoNn Heinrich Ta Leben un: Werk des Dominikus steht dem ihr zukom-
ünchen ose. 1963 664 5.; 25,— . menden Platz“ (1L, 254) Diese Art des Jordanus, seinen
Lassen WIT den Verlag zunächst selbst Wort kommen: Brüdern „Von Meister Dominikus, ihrem Gründer, der -

gleich ihr Vorgesetzter un! ihr Bruder war  “ a. a. O.),99  1€ vorliegende Auswahl hat sich ıiıne doppelte Aufgabe
gestellt. Zunächst sucht s1e, dem weithin erwachten Nier- berichten, hat sich der ert. voll und ganz eigen gemacht.
KEIS den Kirchenvätern durch ine umfassene ext- Deshalb schreibt auch nicht eigentlich eine Biographie,

sondern die e  e S des hl. Dominikus, indemdarbietung entgegenzukommen. Darüber hinaus will diese
Ausgabe ein Hilfsmittel und Arbeitsinstrument für jeden mit allen Mitteln der modernen Historiographie die oft
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kargen aten der wenigen, zuverlässigen Quellen un dem Lücken durch geistreiche Vermutungen schließen. Aller
Mittelalter ın kritisch inwandfreier Weise autifüllt un In Anerkennung wert ist auch der kritische Apparat, der 1n
ihrer Gesamtbedeutung aufleuchten 1ä5ßt Verbindung mıiıt dem ausiührlichen Literaturverzeichnis

So oschildert miıt bewundernswerter Sachkenntnis die (L, 363—375) die Überprüfung aller Ergebnisse möglich macht
religiöse Lage 1 damaligen Südirankreich der die Vor- In acht Anhängen werden solche Fragen behandelt, die
gange auf dem Lateranense E (1215) der gar die Verhand- u  ber den Rahmen einer Anmerkung hinausgehen, für das
Jungen aut dem zweıten Generalkapitel der Predigerbrüder erständnis einiger Detailiragen bDer wichtig sind. Von all-

Bologna auft den Gegenstand Se1INeTr Studie bezogen, gemeinem Interesse dürfte der sechste Anhang U  ber „die
daß den Leser nıe das Bewußtsein verläßt, werde mıt Emp{fehlungsbullen Honor1i1us’ L B5 279—290) Se1IN, der
Gestalt und Werk des Dominikus veritiraut gemacht, obschon die Arbeitsweise der päpstlichen Kanzlei cehr anschaulich

darstellt, zugleich jedoch aufweist, NSeIie Standard-direkte Quellenaussagen darüber, wWI1e der ert. auch immer
wieder zugibt, nicht vorhanden sind. So hat in dieser sammlungen mittelalterlicher Papstbriefe immer noch der

krganzung bedürtfen.„Geschichte des hl Dominikus“ zugleich 1ne instruktive
Geschichte des Dominikanerordens ın seinen iIrühesten An- Auf ein1ge Fragen se1 allerdings noch hingewiesen: Wie oMmM

C daß Dominikus Sıch seit 1205 „nie mehr ubprior ennen ließ,jängen geschaffen, zugleich ber auch wichtige organge der
sondern einfach Bruder“ (I 123; vgl auch elche {irömmig-inneren Geschichte der Kirche unfier Innozenz 11L und 0nO-

1US 11L miı1t überzeugender Deutlichkeit beschrieben. Der keitsgeschichtlichen atsachen stehen dahinter? Hier würde INa  o
sich doch, angesichts eines entscheidenden Organges, ıneLeser erlebt 1ne entscheidende Ltappe hochmittelalterlicher jlefere Begründung wünschen. Die Ordenskapitel PfingstenKirchengeschichte sowohl iın ihren großen Lıinlen, wWwWI1Ie auch ielern, WarTr damals ohl allgemeiner rauch, WIe die Frühge-ın vielen kostbaren Details VO mit; das alles aber, schıchte der Minderbrüder Ze1g Muß deshalb besondere

Leben un: Werk des Heiligen 1n seiner Bedeutung für seelsorgliche Grüunde vermuten (vgl In 28)%? Ist „Propositum”
die Kirche begreifen. Wer dem ert. aut allen egen ILUF e1in „Vorhaben“ (1L, 23) der doch, weniıgstens bis Z Late-
seines „zuverlässigen, nüchternen Berichtes“ folgt, wird 1m TIanenNnse I cıe schriftlich fixjerte Lebensregel, wI1e Celano

erkennen Die Beantwortung dieser Trage könnte vielleichtetzten Kapitel die Darstellung der geistigen Gestalt dieses
für die eschehnisse nach diesem Konzil 1m DominikanerordenMannes Deglückt als Höhepunkt erleben un 1ın der Lage

se1n, jenes Gebet des Jordanus VO Sachsen, miıt dem auch wichtig sSein. Ist das Gehorsamsversprechen der Dıana VO.  5
Andalo „die Verpflichtung ZU en einer Ordensf{irau, hne daßder Vertl. sSe1IN Werk abschließt, mitzuvollziehen, weil NUuN- noch VO einem Kloster die Rede War (IL, Es konnte sich dochmehr weiß, daß jede Aussage darin geschichtlich Iundiert ebenso gut ıne ın der amaligen u  eWweEgunNg übliche Bın-

ist. Ahnliches gilt auch für manche der knappen Charakte- dung diesem „Leben 1n Buße“ handeln, w1ıe in Kap der
ristiken des Heiligen, die bezeichnenderweise TST ın den egula NO  - Dbullata des Franzıskus sehr CN  .u umschrieben ıst.
Schlußkapiteln des zweiten Bandes gegeben werden (vgl Das Urteil des erf „Papstbriefe bringen Ja n]ıemals e1n Wort Aur

213; 216, 213, Al 240, 263) Von ihnen selen weılı hier - obenhin. Das ist e1in großes lück für den Geschichtsforscher:;:
enn darf jedes Wort ın seiner vollen Bedeutung nehmen“geführt: (II, 129 auch 202 5L mochten WIT, nach einem erglei iwa mit„Wenn I1ld  - das en des hl. Dominikus Schritt Schritt VeOeI-Ä- den chreibern der Kurie unter Honorius 111 un! Gregor fürOl1gT, angefangen bei seiner harten 1N!  el D1IS jener äußer- die Minderbrüder nicht Ganz unterschreiben. Es stecken doch auchsten Selbstaufopferung, für welche 1n seinen etzten Jahren seine manche VDL. un! kurilaler Kanzleisti 1n ihnen. Mit dem ertausgedehnte Seelsorgearbeit und die g.  zeitig nebenher lau-

en! Tündung un Entfaltung seines Ordens Spricht, kann
Sind WIT der Überzeugung, daß sich die EKinteillung des Ordens in
Provinzen auf den. Can., des Lateranense I ZUTIU:  uhren 1äßt

Ma  - 1Ur staunen ber se1in heroisches, angespanntes und (vgl IL, ED D ber bleibt doch die rage, nach welchem Prinzipfür sıich selbst keine Nachsicht kennendes Verhalten Wahrhaftig, diese Provinzen gebil.  e wurden. Diese ist auch für den inder-ist dieses Leben! Die ständig geübte Bußstrenge, die ununter-
der Gebetswachen und der

brüderorden, der diese Einteilung schon einige Te vorher,brochene Dauer des Schweigens, gleich mıit dem Provinzkapitel ZU. Michaelsfest, enn' (vgl Regulamühseligen Seelsorge gönnen ınm keine Ruhe Und darum muß NO bullata, Kap 18), noch nıch genügen geklärt Wenn auch
seiner Au{fgabe bald erliegen“ Diese er Strenge vollendet
siıch ber als echte Heiligkeit 1n der 1e itmenschen:

der Nnı ber die Beziehungen der Dominiıkaner den rand-
montiensern mit einem betont die D1 gestellten „Anscheinend“*„Ddeine Strenge 1m sittlichen und religiösen Streben ih: ın beginnt (11, 161 1), wären WIT doch geneigter, diese ann nıcht O

seiner Jugendzeit un 1n der firühesten indheı eiwas isoliert. Im betonen un! dessen fragen, ob nicht doch einyleichen Maße, ın dem sich ın die an bekommt un!: sich Einfluß VO  - den Minderbrüdern her aNnNYyCNOMMEN werden darft.
mehr verausgabt, geht die Freundschaft gleich einer zunehmenden Dieser Trage scheint der erıl. immer wieder aus dem WegeMorgenröte ber seinem en auf. Seit Osma ist ein Einzel- gehen Darum wundert nicht, wenn den VO.  D ihm selbst als
Janger mehr. Seit TOU1Llle hat 1ıne Famıilie Seit Toulouse hat

Brüder, die zugleich seine ne sSind. Ein ıma der Herzlich-
ernsthaft nehmenden Bericht bei Celano 148 ber das Zu-
sammentreifen des hl Dominikus mit dem hl Franziskus beli Kar-keit g1 Silcb Was seinen Brüdern un! chwestern VO  - ına ugolino nıcht täarker auswertet (vgl 11, 204) en Dleibtseinem Herzen geschen. hat, 1n reicher ihm

rück“”
auch, der Darlegungen des erıl. (IL, 252 LE die Tage,
die Kanonisation des hl. Dominikus spät stattfand un! WOTr1in die

Beide Charakteristiken geben wohl besten die Pola- OÖpposition der Brüder (254) eigentlich bestand Wer sich auch 1U
eiwas in dem Streben der italienischen Städte jener Zeit, einenr1ıta dieses Heiligenlebens wieder. S0 nüchtern 1 Grunde

diese Aussagen sind, schlicht un verhalten sSind auch die eiligen ın ihren Mauern aben, auskennt, Tag sich doch miıt
Tatsachen, die hinter ihnen stehen. Das ist vielleicht das Recht, Bologna ange zögerte, ber auch,

Gregor . der bei Franziskus, Antonius VO  - ua un!' ElısabethBestürzende un Erhebende zugleich, „daß die Gestalt des
Dominikus 1n seinem Verhalten un 1ın seinen Werken noch VO Thüringen schnell andelte, 1mMm des hl. Dominikus,

mit dem Lebzeiten doch sehr S3080 | verbunden WAäT, DIis ZU.größer 1n Erscheinung 7: als ın seinen Wundern“ Te 1234 ZzZuwartete. iıcht zuletzt bleibt die rage, die viel-Seine Heiligkeit wirkt darum auf den Christen VO  w} heute eich mit der vorigen ZU verbinden ıst, weshalb VO. Inhalt dersicher überzeugender. Predigten des Dominikus un! VO  - seinem SChHr1  en achlaß
Die zuletzt angeführte Aussage des erf offenbart —- wenig uberliefert ist; die rage stellt sıch H150 dringlicher, Wenn

gleich dessen kritische Methode, die das Legendarische beli- INnan bedenkt, daß doch beides bei dem „ungebildeten Mann  Ln
seıte Jäßt, bzw. 198088 ın den Anmerkungen erwähnt, Franziskus In erstaunlicher erhalten ist.

Leider sind, VOI em in den Anmerkungen, viele ruckfehlermeıst aut den eiNZIg haltbaren Kern reduziert wird: die stehen geblieben. Auf einige wichtige sel hingewiesen L, 54 mMu.oifene Fragen als solche stehen 1äßt, bzw. 1Ur ehr be- ohl heißen „ZW1ScChen 1217 un! 1221 (statt: L, 206hutsam die Antwort formuliert; die lieber wenig als an an VIIL,; IT, 352 Anm Regula bullata,viel behauptet un! nı]ıe den Versuch macht, vorhandene Kap. (statt 7); IL, 366 Anm 81 mM ohl Ereignis rgebnis
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stehen; IL, 374 Anm capıtulum generalissimum, Auch sind Schweizer Benediktinerklöster ce1t 1880 1ın Disentis eın
manche IranzOösische USdTUCKEe nicht gut eingedeutscht. SO spricht Auif{stieg.
INa  - 1n der deutschen OTrSChung VO.  - den „Katholis  en Armen“ des

Jahrhunderts, nicht VO:  -} „Armen Katholiken“” un: VO. „LOM- Der Verfasser hat mit spürbarer Liebe seinem eimat-
ardischen Bund“” VO:  - „Lombardıis:  er 1ga passım); Ofters kloster un AB historischen Detail 1nNe saubere Arbeit

vorgelegt, STEeis bemüht schildern, „wle war”,  “ ohnemMU. auch das französische ‚religieux” 1n der euischen Sprache
mit „ordensmäßig“ und nıcht miıt „rel1g10s” wledergegeben werden. Schönfärberei un! hne Hyperkritik. Über die ıunmittelbare

Bedeutung IUr die Schweizer Kirchengeschichte hinaus istZum Schluß S@el dem Verfasser und dem Verlag gedankt,
daß dieses Werk I11U.  - auch ungekürzt der Oordens- un die dankenswerte Studie auch e1in wertvoller Beitrag ZUL

etzten Epoche der Reichskirche.kirchengeschichtlichen Forschung 1n Deutschland / DN Ver-
jügung steht Es bleibt 1LULr wünschen, daß die allseitige ünchen eorg Schwal  I
Beachtung findet, die ihm In mannigfacher Weise -
kommt, nicht zuletzt auch für die 2} S 1 des hl Rotiter, T1edT]! Die abe Daseins. Das Problem der
Franziskus un selines Ordens. Existenzphilosophie 1mMm der „immerwährenden ilo-

Exaten (Holland) Kajetan EBer () F sophie“*, Mainz: Matthias-Grünewald-Verlag 1962 144 S 1
9,80

üller, P, Iso Die Fürstabtei senüuüs im ausgehenden Jahr- Der Mainzer Fundamentaltheologe SEeiz sich 1n dieser
hundert. (Beiträge ZU: es! des en MOn:  ums und des
Benediktinerordens, eit 25.) Münster Verlag Aschendort{f Schrift mit einigen Schwerpunkten des existenzphilosophi-
1963 Gr.— 8° VJH. 247 5.; 32,— . schen Denkens eines e S und auseinander

un versucht, deren Grundanliegen 1mM SIinn eines christlichen
Die Abte des Reichsstiftes Disentis bis ZU ZUu- Realismus klären. In gründlicher phänomenologischersammenbruch der Reichskirche 1 Zeitalter der FranzÖ- Analyse werden die Freiheit des Menschen UnNn! seine (Ge-

sischen Revolution nicht 1Ur Lenker eINeEeT benediktinischen worfenheit 1NSs Daseıin nach den etzten Grundlagen befragt,Mönchsfamilie, sondern auch Fürsten des Hochgerichts Di- Brücken ZULTC Transzendenz bauen können. Die
sentis, das sich VO See auti der Oberalp bis den OTrNn- Methode ist originell, die Phänomene werden gut sichtbar
eldern VO  - Brigels erstreckte. Daneben besaßen S1€e noch semacht un die Konsequenzen SIN einleuchtend. Die Kon-
Fürstenrechte auf das Gericht KRuls, dessen Schwerpunkt
nach dem Llanzer Becken tendierte. Außerdem Wäar der Irontierung mıiıt den jeweiligen Positionen des Existenzialis-

INUuS hilft ZU unterscheidenden Klärung un stärkt die
Fürstabt VO. Disentis einer der drei Hauptherren des Überzeugung.(Grauen Bundes, dem nicht NUur das 308 Vorderrhein- Der geht VO Phänomen der menschlichen TEeE1lNEl aQus undtal bis Reichenau und Mms, sondern auch das I1 Gebiet arbeıte darın VOTI em die Gegenstandsgerichtetheit, die schöpfe-
VO M1S0Ox un Calanca gehörte. Neben den Fürstäbten VO rische elbstverwirklichung und Selbststeuerung durch das I die
St. Gallen Wr 1m Raum der Schweizer Eidgenossenschaft Jemeinigkeit als höchste uie der Individualitä und die Vor-
kein Abt mächtig wie der Fürstabt VO Disentis. gegebenheit der realen Willenspoten: heraus. Dadurch soll

nächs deutlich werden, daß die Unterscheidung VO:  v Jaspers undUm die Erforschung der Geschichte des bedeutenden
Paßklosters Disentis ist e5 gut bestellt, besonders W as die 5artre zwischen einem A E 1m empirischen un! einem Se

1M exXistenziellen S1iNnne dem realen chbewußtsein widerspri  1RNeuzeit betrifft Nach zahlreichen vorhergegangenen Studien Auch die verschiedenen Arten des Wissendwerdens 1im eCN-legt Iso Müller, der hochverdiente beste Kenner der Di- ständlichen Bereich un! des Innewerdens geistig-seelis oll-
sentiser Klostergeschichte, einen stattlichen Band zuge re ertige nicht 1iıne reale Irennung, zumal ein absoluter
VOT, der 1ne der schwierigsten Epochen der Geschichte die- Selbstvollzug e1n unvollziehbarer Gedanke sel. Ferner mache die
5e5 Stiftes um{faßt. 1764 wurde Kolumban SOzzi Z Tatsache des ollen-Müssens und ählen-Müssens
Fürstabt VO  , Disentis gewählt, ein eleganter, hochbegabter, selbst jede trıkte Ablehnung der Tel1hel waäare schon e1Nn Akt

der Freiheit! una|  ingbar offenbar, daß dem Menschen nichtfeingebildeter Herr. Die Lage der Fürstabtei gestaltete sich
absolutie Souveränität erteilt ist. 1ne zwingende Macht stie. bDberpolitisch (Gegensatz Frankreich Osterreich), wirtschaftlich der TeE1NE! se1ines ollens, 1Ne Ta (potentia), die ıhm VOI-un! disziplinär immer schwieriger. nNnier Hintansetzung der gegeben ıst un! „schon ber ihn verfügt, Wenn un! ehe sichklösterlichen Belange gab sich SOZzz1 allzu ehr der Politik ZUT Entscheidung anschl: (43) Diese Vorgegebenheıit potenziel-hin. Okonomisch un: disziplinär kam n Verfalls- ler Te1INeEel gründet 1mM geistig-personalen des Menschen. „Das

erscheinungen. Das Gtift konnte 1Ur durch das wiederholte des Onnens ist ugleıch auch das der aktuellen Tat ın
energische Eingreifen der Schweizer Benediktinerkongre- StireNnger Einhei (54)
gation (u. a Einsetzung VO Administratoren) mühsam BE- Die Gegenstandsgerichtetheit verweist das Wollen ın den Raum
halten werden. 1785 mußte SOzz1i resignieren. Kein Wunder, der Weltwirklı  keit. In der Begegnung des wollenden mıt

einer individuell gelagerten Wir.  eit entistie die Situationdaß auch das geistig-kulturelle Leben der Abtei unter den
gedrückten Verhältnissen nicht recht gedeihen konnte. Als mıt ihrem jemeinigen NIU „Der NTIU der Situation ist 1Iso der

Nachfolger des weltlich gesinnten, ber persönlich wohl- Schnittpunkt, der VO: einer singulären Wir:  eit einerseits un!
dem strebenden Interessenehmen andererseits gebi  e wird.“* (84)meinenden SOzzi wurde VO der Kongregation 1785 der Eiın- Der ensch 19808  - kann 1n TelNEel die Situation 1n Distanz nehmen,siedler Konventual Laurentius Cathomen als Fürstabt beurteilen, bearbeiten und schöpferisch frei handeln. ber auch da

VO. Disentis durchgedrückt, ein Mannn monastischer Gesin- zeilg sich, daß menschliche Te1hei nicht 1n „der 5Spontaneitä
Nnung un! Lebensführung, dessen miszeı ber VO Un- reiner eliebigkeit”, sondern ın der Vorgegebenheit der ırklıch-
glück überschattet WAär, bis ihn 1801 der Tod erlöste. Mit keit stie. urch die Wir.  eit ist 1so dem Menschen Ige-
der Errichtung der Cisalpinischen Republik 1797 verlor Di- stellt, Wäas tun un lassen hat. „Die SIinnr1  ung der TEel-

heit iıst demnach nich  ur 8 ıne eigene Selbsiherrlichkeit, sondern eınsentis Hospiz un! Besitzungen 1ın Postalesio, iwa die Hälfte
Die:des damaligen Stiftsvermögens. Das Jahr 1798 brachte die

Helvetische Republik. ald wurde das N Land vA Da die Wir'  eit 1U für alle Menschen gemeinschaftlich ist,
gibt keine Ausnahmeethi: höchster Individualitä der Je-Kriegsschauplatz. Am Mai 1799 übergaben Iranzösische

Revolutionstruppen orf un! Kloster Disentis den Flam- meinigen Situation und der VO. Menschen darauf gegebenen Ant-
woTrTt. Das thische Sollen ist OÖöchs individuell; enn das Wert-

INeN. Wohl g1ng der mächtige barocke Stiftsbau damals empfinde: varliert innerhal des objektiv-allgemeinen Rahmens
unter. Wohl versank die Fürstenwürde. Aber unter größten beträchtlich Die Menschen urteilen ja praktis nicht 1n chluß-
Schwierigkeiten besann sich wieder auft die eigentlich folgerungen auf Grund eindeutiger Allgemeinbegriffe, sondern mit
benediktinische Aufgabe. Nach inem neuerlichen verhee- VO: Allgemeinvorstellungen, die als solche indiıviduell sind.
renden rand (1846) begann mit Unterstützung der übrigen „Dadurch, daß die Vorstellung TO TeTr Individualitä: e1n all-
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gemeines 1m Auge hat, ist e1n grundsätzlicher Relativismus VeOeI- der Menschen TST möglich wird. Der nNnsatz solchen
hinder: (98) Der erstie Teıl der Arbeıt chließt ab mit dem Ert- Überlegungen ist dabei die Erörterung der fundamentalen
gebnis: „Aktuelle TeE1INEel ist NUT möglich Qus einer wurzelhaften, Unterscheidungen 1m Bereich der Sprache und des Sprechens,
wesensnotwendigen Abhängigkeit heraus, die unNns Tag un! VO.  — wobeil Sprache als Bestand Ortern un! Satzen (alsder WIT uls iragen lassen.“ Sprachgut) un als seelisch-geistiger Besitz der Menschen

Diese Tkenntnis wird ann ZU Fundament der Ausführungen verstanden wird.des zweıten Teiles, der den transzendenten TSPIUuNg des Daseins
gerade aQus diesem Sachverhalt der Abhängigkeıit, der Vorgegeben- Die 1ın lapidarer Kürze gegebenen „Vorbemerkungen“ sind die

Voraussetizung für das Buch die „Urdifferenz zwischenheit un! „Geworfenheit” egründen ll Wer der Was WIT 19808  w}
den Menschen ın seine Daseinssituation? ıne Beantworliung dieser Akt und Gegenstand weist darauf hıin, daß die Sprache sich au{f
Grundfrage seiner Existenz gelingt dem Menschen AL durch einen eın egenüber bezieht; der dialogische eZug verdeutlicht das

personale Wesen der Sprache, un!| wıe esprochenes un!: Be-transzendierenden Überstieg seıner reın menschlichen 51tuation
Wie das Denken und Fragen, weist auch das Wollen ber sıch sprochenes, gehören prechender und Angesprochener
hinaus, egen die Iheorie des „Schelterns” bei Jaspers und Sa el.

dessen Agnostizismus zeig der die grundsätzlich mögliche Er- Die eigentlichen Leistungen der Sprache werden ın den darauf
folgenden TEl Hauptkapiteln auseinandergesetzt. Die logıischenfüllung menschlichen Iranszendierens ın folgenden Überlegungen

auf Der ens ist Ireı 1Ur Ta bestimmter Vorgegebenheiten. Funktionen stehen der Spitze; hier unterscheıidet der Verfasser
ıne Vorgegebenheıit ber ıst eiwas, Was Täagt, WaSs TUN! ist fur die semantische un  10N der Bezeichnung als die 1m Wesen des

W o liegende Urfunktion VO. der (kataphatischen) un.  102ndas etragene, Das menschliche Daseıin Der Ze1g sich als
jeweils VONN einem TUN! her konstituiert „Das uns dadurch auf- der Aussage, die 1mM Bereich der lebendigen Rede suchen ist.
erlegte Denken ist. mit einem Wort, eın Grund-denken“” Die ” syllogistische* un  107 meint den usammens  J1uß VO.  -

Der Kausalitätsgedanke erscheint amı unmiıttelbar vorifindbar, Sätzen nıch 1mM Sinne der 10gis  en 1gur des Syllogismus!).
An etzter Stelle nenn die oetisch-eidetische un.  10N derfür den Menschen wesenhaft konstitutiv und VO  - metaphysischer

rachtigkeit. So kann VO. ann als Leitfaden benutzt Wel- die Begı1ffsbildung, die bereits beil der ersten Verständigung un!:
den, eın geistiges Bild VO! transzendenten rund ent- e1ım bloßen Benennen einsetzt womit sich der Kreis dieser

ntersuchung chließt. Von den ogischen nktionen sind begri{ff-werfen. Dieser wird als aCctius ' als eNSs als Schöpfer
un! Person entfaltet Der ensch ingegen erkennt sich als €1- lıch die ästhetischen itrennen sS1e zeigen sich 1m TOnen und
chaffen und sein Dasein als Schöpfungsgabe. Mit dieser Erkennt- Klıngen und iın der 1e. der amı möglı'  en Varlationen.

Sohngen unterscheıidet abermals vlier: die phatisch-mimetischeNn1s ber findet der ens die Antwort auf seine Sinnirage: „Es
un.  107 1m Ausdruck der achen selbst, die Ss1ich ın der orm derist besser, daß ich da bin, als daß ıch nıcht da ware Uun!‘ ich tue

auf eine endliche Weise 1ın meinem Daseın ja nichts Geringeres Lautnachahmung un!\ der „Bilderschri: für das Ohr“ (Lichtenberg.
als „Das unabwendbare Dasein-Müssen wird ann einem 1n die Sprache eindräangen, hne doch den menschlichen e1s als

gestaltenden Faktor ausschalten können; diıe emphatische Funk-dan.  aren Dasein-Dürfen, alle unachst dunkle Vorgegebenheit
wird einer lıchten Gabe.“” ti1on 1 Selbstausdruck der Person; die metaphorische un.  10N,

die sıch ın der unübersehbaren Welt der Bilder un GleichnisseSO gelingt dem durch BgENAUE Phänomenanalvse darbietet und einen der wesentlichen Lebensbereiche der Spracheder menschlichen Freiheit, dem Pessimismus des Scheiterns tiftet; und /A38 chlu. die weltanschauli un.  10N 1m auun! des Nichtens iıne sinngebende Bejahung des ase1ıns des sprachliıchen Zwischenreiches, die VO.  j der Erkenntnis ausgeht,entgegenzusetzen. Darum ist diese Arbeit recht dankens- daß das „Worten“ der Welt ine Verwandlun der Ööpfung „n
wert. Überdies liegt S1e ganz 1m Sinn der philosophia en- das Eigentum des Geistes“ VO.  - Humboldt) ist, wobei dem
nN1S, deren Grundgesetz lautet: Vetera nNOUVULS AaUZETC, Jlerminus VO: „Worten“ Weisgerber) das „Gewortetsein der

Die gestraifte Durchführung seines Themas J den als Voraussetzung menschlichen prechens ergäanzend ZUI
e1te geste wird. Die ntersuchung der energetisch-ethischenoffensichtlich, sich gelegentlich I11UTr mit skizzenhaften

Leitlinien begnügen, INa  — sich Begründun- Funktionen der Sprache beschließt die arlegunge Sprache 11
wirken, aufrufen, empfehlen, WaINeN, en, tadeln, anklagen unSEN, Abgrenzungen un Sicherungen gewünscht hätte Die verteidigen In abermals vierfacher Gliederung erstehen die Lel-Abwehr einer relativistischen Situationsethik scheint aus fungen der Sprache untier diesem Blickpunkt: die Werkfunktionendiesem Grunde nicht 5anlz befriedigend sSeIN. Die der das Inswerksetzen 1n Belehrung, Erörterung, Bewelsführunggebrachte und voll ejahende These „Die Allgemein- und Rührung der Herzen; Verkündigung, Zeugnisgeben und Be-

eit schließt die Individualität icht .uUS, sondern O1P - kennen; Überzeugen, Entschließungen und Beurteilungen hervor-
möglicht S1e  D kann wohl nicht allein durch die Unterschei- rufen; Meinungen bilden durch die uns der Gesprächsführung
dung VO Allgemeinbegriff und Allgemeinvorstellung g.. mıit des Dialogs und rhetoris  er und dialektischer
klärt werden. Der Begri{ff der Elastizität (Dehnbarkeit!) ZULT Das Buch bedient sich auf allen Seiten der Methode un!'
Veranschaulichung des Verhältnisses VO  } Individual- un der Erkenntnisse der modernen Sprachwissenschafit. Es ist
Allgemeinnorm scheint nicht 5alz glücklich und mißverständ- eich verdeutlichenden Zeugnissen, Beweisstellen un
lich Solche kleinen Anmerkungen sollen un können ber Hinweisen aus den verschiedenen Bereichen VO  e} Dichtung,
den Wert der Arbeit 1m ganzen nicht mindern. Philosophie un! Offenbarung. Der theoretische Ertrag ist
ETa Edmaler bedeutend: will darüber hinaus ZU Nachdenken un!

praktischem Verhalten führen. Der letzte Beweggrund des
Söhngen, 1e nalogie und etapher. Kleine Philosophie Buches i1st theologisch WeTr verstehen will, wWäas Sprache ın

un! Theologie der Sprache. Freiburg/München: Verlag arl ihren tieifsten Gründen ist, mu die Theologie Hilfe
er 1962 138 Z Lw. 12,80 nehmen.
Titel un! Untertitel des Buches des Münchener Funda- Bad Godesberg. Wilhelm Grenzmann.

mentaltheologen un Philosophen zeigen die Richtung und
Begrenzung der Untersuchung auf. Dem Umfang nach klein, oktanek, nNnion 1r. Schellings Seinslehre und Kierkegaard.
führt das Buch gleichwohl iın einen wesentlichen Bezirk der Mit Erstausgabe der Nachschriften zweiler Schellingvorlesungen
allgemeinen Sprachproblematik, indem die Analogie als VO: Mı  Vr PMEaLt un Sören Kıerkegaard.
Weg ZU Erfassung VO  } Wesen un eistung der Sprache ünchen Oldenbourg-Verlag 1962 179 s Y 19,80.
versteht. Eine philosophische Behandlung der Sprache bietet Daß zwischen der Spätphilosophie Schellings und der
der Verfasser insofern, als mit Hilfe einer phänomenolo- Existenzphilosophie bemerkenswerte Beziehungen bestehen,
gischen Betrachtung un Analyse der Sprache auf die Er- ist allgemein bekannt. Der NS eın Schüler VO Alois
kenntnis der allgemeingültigen Grundlagen hinzielt, un S hat iın der vorliegenden Studie unternommen,
ine Theologie der Sprache ist das Buch durch die Herein- den Zusammenhängen, die I1a unschwer 44  ber Kierke-
nahme VO Offenbarungstatsachen un: das Grundverständ- gaard nachweist, BENaUET nachzuspüren. Dabei steht ihm
nNn1s der Schöpfung als „Wort Gottes“, wodurch die Sprache eine Mittermair-Nachschrift (um deren Schlußkapitel
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erstmalig 1 Anhang verö{ffentlicht werden, un! VOLr allein 1n Iiremde Religionswelten mıiıt ihren vielen Ahnlichkeiten
ıne e  v entdeckte Kierkegaardnachschrift der Berliner mit dem Christentum, WIe die Tatsachen der Gemeinde-
Schellingvorlesungen VO  -} 1841/42 ZUT Verfügung. Der voll- bildungen Stifter und heilige Personen, dann die KEr-
ständige ext ın deutscher Sprache Schluß des Buches scheinungen der Sakramente, Priester, Gottesideen, Kulte,
ist seine besondere Kostbarkeit. Opfer, Gebete SOWIEe Cdie Vorstellungen Sünde un KTr-

Der ıll o  ıje edanken Schellings, die aus Kierkegaard lösung zeigen. S0 bildete sich die religionsgeschichtliche und
-vergleichende Betrachtung un ihre Anwendung auft diedessen innerstes Wollen entbunden aben, seine Konzeption des

erdens un! 5e1ins, SeiINn System des eXplikatıven, spekulatıven Theologie heraus, die 1nNe NeuUue Sicht der religiösen Welt
ITheismus“ (23) arlegen. er werden die verschiedenen Ent- vermittelte, ber auch den Anspruch des christlichen KvVvan-
wicklungsstufen der Seinsliehre chellings, w1e sS1e ın seıiner Iden- geliums auftf absolute Offenbarung VO ott zugunsten der
tiıtätsphilosophie, ann 1n der „Weltalterphilosophie“* un schließ- Auifassung VO  w der Relativität un Gleichberechtigung aller
lich ın der Miıttermailir- und Kierkegaardnachschrift iıchtbar werden, Religionen Z untergraben schien, wWI1Ie sich das VOT allem in
aufgeführt. 1 WITd VO. „eine Leıtlinie durch Schellings
päatwer geZOGgEN, 1mM Ü hoß  1C8 auf den Auibruch des nachidea- der protestantischen Religionsgeschichte VO  e Lessing bis

TIroeltsch bemerkbar machte Danach schien auch kein Platzlistischen Denkens und der Philosophie der Existenz“ (25)
oktane stellt zunächst 1ne durchgehende Kontinu1lita 1mM mehr Se1IN IUr christliche Mission, sondern L1LUTr- für Be-

Denken Schellings fest, Was seine Problematik, die transzendentale SCH1NUNg des UOstens mıiıt dem Westen, der übrigen Welt-
religionen mi1t dem Christentum. Kein Wunder, daß I11d.  -Betrachtungsweise und die Dialektik eirı Entscheidende Um-

rüche ber liegen 1m Aufbruch QUS dem i1dealistischen ernunit- innerhalb des Katholizismus allen Versuchen der Einbe-
SYySstiem, einen ufstieg der Wenn 160028 ıll 1ne Rückkehr ziehung der religionswissenschaftlichen Betrachtung ın die

Christentum, Treıihel und nicht apriorisch konstruierbarer Wiırk- Theologie zunächst widerstrebte. Das ze1lg csich ıIn dem
ichkeit”“” 23} elling 1n seinem Identitätssystem den Fall „‚Schell“, der die Situation VOrLr einem halben Jahr-historischen Charakter der Welt noch verkannt, ll „SpPäa- hundert Iso charakterisierte: ‚Indem die UÜbersicht über die
estens seit den erstien eltalterentwürifen 1ne christliche und das
ist zugleich 1ne historısche Philosophie geben (36) Daneben ber atur un! Geschichte W wurde, begann die VeOeTI-

gleichende Betrachtung der Religionen un Kulturen.wird „die Te1INel “AUE erregenden gens der Schellingschen 5Spät-
philosophie 7} (58) Dıie Mittermairnachs  riıf niımmt die Berliner Darauf Wäar die überlieferte Art der Beweisführung IUr den
Position schon klar OrWEeO. Von der Kierkegaard-Nachschrift Glauben nicht eingerichtet; S1e Wäar ausgebildet für e1n Den-
meint der v 1 daß sS1e „nicht ebenso aufschlußreich IUr Wesen un! ken, das 1Ur solche Kulturreligionen kannte, die selbst dem
Wollen der Schellingschen Spätphilosophie als Iür die es: amm des Alten Testamentes als ste angehörten, wWwWIe
des Kierkegaardschen Denkens ( (67) S1ıe zeige näamlich e1IN- Judentum und Islam. Die anderen Religionen 1Ur in
malig, „wie die Welt des einen großen Philosophen siıch 1mM Kopf
des anderen malt” (29)

den geistlosesten Entartungsfiormen bekannt.“ ETr selbst,
dessen Hauptanliegen Clie Wiederbegegnung des katholi-

Wie emp. 1m Orwort herausstellt, gelingt dem Ver- schen Glaubensgutes mıiıt dem modernen wissenschaftlichen
fasser zeigen, daß Schellings Späatsystem, das selber n1e Bewußtsein WAärT, hat ın klarer Erkenntnis der Bedeutungverö{ffentlicht hat, „doch schon ein ausgereiftes System des speku- der Religionswissenschait {ür die Theologie ihr als erstieratıven Theismus Wäar (9) Freilich ist auch das Urteil des
danebenzuhalten „Aus dem unablässigen Ringen Schellings dort Eingang verschaffen versucht, S1Pe ın seinen Lehr-
1Nne Vernuni{it und Glauben gleichmäßig befriedigende un! e1| plan aufgenommen un den religionsgeschichtlichen (e-
versöhnende, Gott, ensch und Welt 1n ihrer Gemeinsamkeit uUunN! sichtskreis über die TeENzZen der Mittelmeerländer auch aııt
Verschiedenheit zusammenspannende, etzier Deutli:  eit 015 die übrigen Weltreligionen erweitert.
brachte Daseinsformel resultiert seline ofit in Gedankenlabyrinthen Welch weit vorausschauenden Blick für die vordring-ermattende, oft 1n beglückendes Licht sich geflügelt erhebende Spe-
ulation.“ (59) lichen Auigaben der Theologie in der Zukunit bekunden

Schells orte VOT Hk  ber 60 Jahren angesichts der Tatsache,ber gerade diese Spekulationsversuche Schellings daß 1MNSCIE abendländische Religion tiet eingebettet ist ın
mußten Kierkegaard ZU. AÄrgernis werden. Sosehr ihn die den Wechselzusammenhang miıt anderen ReligionsiormenZurückweisung aller negativen Philosophie die Essenz- der Entwicklungsgeschichte der Menschheit un daß der
wissenschaft 1m Sinne Hegels) und die Herausarbeitung e15 asiatischer Religionen un: Kulturen zunehmend ın
einer positiven Philosophie der Ex1istenz 1ın einem System Konkurrenz 1 mit dem Christentum, die abendländische
der Freiheit beeindrucken mochten, die Versuche Schellings, Weltanschauung, besonders gebildeter Krelse, zunehmend
die Wirklichkeit Gottes begrifflich erfassen, mußten beeindruckt und beeinflußt: „Man muß für in den Lam-
ANSEMESSE: un unnutz erscheinen. Für Kierkegaard Wäar
ott ja ıne unmittelbar durch oOTie un aten 385

DCHN SOTSEN, damit das unautihaltsam näher kommende Ein-
tiretien der großen Kulturvölker und Kulturreligionen des

wärtige Mächtigkeit. Und diese ott un: Mensch ın Frel- Ostens ıIn das seither christliche Kulturgebiet hne verhäng-heit und Unmittelbarkeit erlebende Schau, jetz isoliert VO  ! nisvolle Verluste VOT sich gehe. Die Menschheit wird immer
den großen Ordnungsbezügen des Se1INs, ist schließlich mehr einem großen Kulturgebiet vereinigt, 1n dem dann
Kierkegaards eigenstes Anliegen geworden. das Christentum unter den Religionen seın göttliches echt

Die sehr gehaltvolle Studie scheint unumgänglich un!: sSeiNe unerschönfliche Krait erweisen hat“ un
machen, manche althergebrachte Pauschalurteile über Schel- e1s5 18995, X Wie hat seitdem die Entwicklung
ling auch innerhalb der kath Philosophie und Theologie ihm echt gegeben! Wie hat die Religionsgeschichte christ-

revidieren der wenigstens differenzieren. Für das liche Begriffe wegzuspülen begonnen un Eroberungen ın
Verständnis der geschichtlichen Entfaltung der Problematik gebildeten TeIseN gemacht, während christliche Theologen
des Existenzialismus hat der mıiıt sSe1INeTr Arbeit einen dem weitblickenden Schell 1UTr=- Schwierigkeiten machten un
wertvollen Beitrag geleistet. schließlich seine Indizierung erreichten, die die Blockierung

ichstätt der Wirksamkeit SeiNer Ideen bis in die neueste eit be-01S Edmaler
dingte.

Schlette, Heinz Robert Die Religionen als ema der Theologie. eute ist anders geworden, seitdem den Auswir-
Überlegungen einer „Iheologie der Religionen“, (Quaestio- kungen des Konzils 1 Bereich der ökumenischen Annähe-
11e5s disputatae, 22) Freiburg—Basel—Wien: Verlag Herder ruNsSCIL auch UÜberlegungen eines Kontaktes den nicht-
1962 128 S, Dr. 10,50 christlichen Religionen gehören. In diesem Zusammenhang
Miıt dem Erstarken des historischen Sinnes 1mMm 18. und werden 19898  } auch Fragen aktuell innerhalb der Theologie

Jahrhundert erölifneten sich überraschende Einblicke nach dem Wesen, dem Sınn un der Gestalt der nichtchrist-
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lichen Religionen un nach den individuellen Heilsmöglich- Beumer, Johannes Die erlieferung als aubens-
keiten der Nichtchristen 1m Lichte der christlichen Oiffen- quelle. (:  an  u der Dogmengeschichte, hHhrSg. VO.  3 ichael

chmaus un!  O1S Grillmeyer, Bd. I Fasz. 4) reiburgbarung. Solche Fragen behandelt Schlette 1 vorliegenden ase Wiıen Verlag Herder 19653 144 S: 24,80.Band 1n der Unterscheidung VO  — spezlieller uUnN! allgemeiner
Heilsgeschichte, wobei ihm VOL allem aut die Entfaltung Der vorliegende Faszikel erweitert das „Handbuch der
einer Konzeption ankommt, die den Sınn, die Au{fgaben und Dogmengeschichte“, dessen Herausgabe mıiıt verstärkter

Intensiıtat gearbeitet wird, einen Beitrag, demdie Möglichkeiten einer „Religionstheologie“ klar sichtbar
werden 1äDt un sSomıiıt einer Deutung der Religionen den nicht Ur prinzipielle Bedeutung, sondern auch eın hohes

Maß VO Aktualität zukommt. Als Verlfasser zeichnetWeg bereiten ooll Der Verlasser schließt sich Thesen VO:  - Johannes Beumer 5 ], der durch seine zahlreichenarl Rahner, Danielou, Lubac d. während ihm Schell Einzeluntersuchungen 258801 Fragenkomplex Schrift, Tradition,bekannt scheint, VOoO  e} dem I17 Rahner selbst einmal be- Kirche für die Bearbeitung dieses historisch w1ıe systematischkannte, daß dort In seinen Werken ine Fundgrube religions- vielschichtigen Themas die beste Legitimation mitbringt.theologischer Erkenntnisse sel, womit mich meinen Das Destätigt sich der weitausgreifenden un umsichtigen
Publikationen wesentlich anımilerte. Art, miıt der hier die Entwicklung un! der Wandel in der

lastik, das Konzil VO  e} Trient, die nachtridentinische EpocheWas den Inhalt und au Se1INES uches angeht, bietet
Schlette nach einer kurzen Einführung ın den Fragenkomplex 1m der Dogmen- un Theologiegeschichte nachgezeichnet wird.

Als solche kommen ın den sechs großen Kapiteln derTeil „Marginalien den geläufigen theologischen Aussagen
Der die Religionen”, naherhın neben einer klaren Darstellung der Arbeit die nt1 Verkündigung, die eit der äter, die Scho-
bisherigen Interpretationsmodelle (die negative Haltung der dia- lastik, das Konzil VO Trient, die nachtridentische Epoche
lektischen eologie, „die Erfüllungstheologie” und verschiedene un!: die Gegenwart mit ihrer speziellen Problematik ZUF
kompromißhafte ynthesen beider) nutzlı TI1US Bemerkungen Darstellung. Dabei ist das Bestreben des Veriassers immer
und weıst auf jene Fragestellungen hin, die über die bisherige sichtbar, soweıt wI1e möglich die e  e S SPIE-
Betrachtungsweise hinausgehen, wWenn eutie ıne Religionstheolo- chen lassen un ihnen durch sirenge Interpretation, die
gie NgegGaNgenNn wird. Im Teil „Methodisch-hermeneutische ber- sich ihrerseits auf ine weitschichtige Kenntnis und Ver-
legungen AA allgemeinen Religionswissenschaft 1mM Or  ıC auf arbeitung der Literatur stützt, das zukommende Gewicht
eine ‚Theologie der Religionen’” legt der Verfasser seiNe achliche verleihen. TOTLZ des für einen Faszikel innerhalb eines
und methodische Ausgangsposition fest Religionstheologie ist pr1- Handbuches begrenzten Raumes un der amı notwendigenmar theologische Spekulation, uübernımmt Iso das religionswissen- Konzentration omm eın ild des Entwicklungsgangesschafitliıche aterı1al, konfrontier e mift den christlichen auDens-

unı interpretier VO. christlich-theologischen Selbst- VO  - ogroßer Reichhaltigkeit un Differenzlerung 7zustande.
verstaäandnıs Nner. Im Teil werden ann die Religionen 1m iıchte Dabei geht dem Veriasser nicht 1LUF ine positive
der den T1sSien geoffenbarten Heilsgeschichte dargeste. und Darstellung dessen, „WaS BgEWESEN 15{ sondern tiefer
gewurdigt, während abs  1eßend noch einige Konsequenzen, Eın- das e  C S 5 des Entwicklungsganges 1mM
sichten un! Desiderata VO.  - besonderer Dringlichkeit und ualıta Zı der 1g theologischen Problemstellungen
(Mission, Toleranz, Einheit un! Begegnung der Religionen un Bedürinisse. Darum wird das umfangreiche historische
gedeute werden Material VOT allem Maßstab der Fragen nach der grund-

Das tragende Fundament für seine theologische Deutung cätzlichen Bedeutung der Tradition 1n der Kirche, nach dem
der nichtchristlichen Religionen bildet dem Veriasser die Verhältnis VO. Schrift un Tradition, nach der Suiffizienz

der Schrift un der Beziehung zwischen göttlicher UÜber-Theologie der Heilsgeschichte. Dem Nichtchristen ıst des all-
gemeinen Heilswillens Gottes n die Heilsmöglichkeit lieferung un kirchlichen Traditionen gesichtet un BC?
zuzubilligen, WE nach seinem Gewılissen lebt Darüber ertel.
hinaus ber Iragt sich, ob un inwleweit die Religionen als ESs ist erklärlich, daß diese Fragen den Irn S rUunN-
Heilswege angesehen werden duürien. Heilsgeschichte 1 all- des Traditionsproblems un des Überlieferungsbegrif-
gemeinen Verständnis geht zurück „DIS YABE Anfang“; neben fes noch keine ausführlichen Antworten erfahren. Trotzdem
dieser allgemeinen Heilsgeschichte besteht ine spezielle ind die hier nachweisbaren ersten Spuren für die Existenz
(Israel), die sich 1ın einer nochmals andersartigen heilsge- un!: das erständnis der Tradition VO  w} grundlegender Be-
schichtlichen Verwirklichung aufhebt (Kirche, nt] Gottesvolk). deutung {ür jede weıtere Entwicklung. Diesem Umstand
Danach dürite Nan dann den Weg der Religionen als den rag der Verifasser zunächst durch 1ine Darstellung der
„ordentlichen“ un! den Weg der Kirche als den „außer- Schriftlehre VO der mündlichen Überlie-
ordentlichen“ Heilsweg bezeichnen eıne freilich problema- Terung Rechnung.tische Terminologie). Die Heilsgeschichte un gnadenhafte
Einzigkeit der Offenbarung iın Christus wäre damit nicht Mit TUN! niımmt hler VOomNn einer weitläufigen ET-

Orterung außerchristlicher Parallelen Abstand, soliort dasgeleugnet (Indifferentismus, Relativismus i sind ab- spezifisch ntl Traditionsphänomen ın den Blıck nehmen. Das
gewlesen); denn die spezielle Heilsgeschichte un damit der ist deshalb nicht ganz einfach, weil das die TIradıtion (TApd-außerordentliche Heilsweg der Kirche haben nicht primäiı Ö00L6), die sachlich weitgehend mıiıt dem Kerygma ens ist, nicht
den Sınn in der Sicherstellung des individuellen Seelen- immer in eindeutiger Terminologie enntilı acht ber die Ge6-
heils der Menschen, sondern 1ın der Verherrlichung Gottes, IlqdueTe Untersuchung der Tst spater theologischen Termini
In der zeichenhaften Vorwegnahme und geschichtlich bereits erhobenen Bezeichnungen TAHAÖLÖOVAL und NAOAÖOGLG 1äßt klar

ermöglichten Teilnahme der eschatologischen Wirklich- werden, daß die Überlieferung 1m ntl Sinne die apostolische
Verkündigung der Offenbarung esu Christi 1st, die sich als solche<eit. Es ist gut, daß sich der Verfasser dabei selbst bewußt
VOI em 1n der Wortverkündigung VerWIT.  icht amı ist zugleichbleibt, daß keine allseitig befriedigende Lösung der VOo  } die wichtige Feststellung getroifen, daß die lebendige apostolischeihm unternommenen Au{igaben geben kann, sondern für ihre Paradosis der schr1i  en Fixierung vorauslag, Der auch neben

Lösung I11UTI den Weg bereiten will Das ber ist anzuerken- ihr herging. SO stellt sich schon für die Zeıt des das Problem
NEN, daß mit einem großen Mut : Fortschritt und der Ve r h ALın s b stimmun der beiden Daseinsweisen der
gleich 1ın Verbundenheit miıt dem überkommenen Glaubens- apostolis  en Iradıtlon, das VO  j 1m Sinne einer „wesentlichen
und Lebensgut einen beachtlichen Beitrag für die theolo- Identität“ und eines „sich durchdringenden Ineinanders“ beant-

wortet WwITrd., ber schon hier aßt der Verfasser auch seinegische Deutung der Religionen eistet, die Teilich I11. auch
die Schellschen Vorarbeiten berücksichtigen sollte. eigenständige Auffassung erkennen, die dahingehend

nuanciert ist, daß 1n wenlger W:  tigen Einzelheiten Schrift und
WÜTZDUTS,; oSse Hasenfuß nıchtschriftliche Iradition inhaltlich auch auseinandergehen können
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Auf keinen Fall wird amı Der dem e1n eingeengiter Tradi- keit dieses Zeugnisses 1n nuüuchterner Beurteilung der Ge-
tionsbegrif: unters:  oben, der eXxklusıv auf Objekte außerhal der samtlage doch nicht als typisch TÜr die Frühscholastik D
Schrift festgelegt wäre. wertet Immerhin zieht aQus diesen und äahnlichen Aus-

Die sich ın eZuU: aut die Folgezeit nahelegende rage, ob N den nicht anzuzweifelnden Schluß, daß die Scholastik
die nachapostolische Epoche die Differenzierung ın eine mündlıiche des firühen Mittelalters kein STarres Schriftprinzip vertralt,
und schriftliche Weitergabe des aubens vorantreıbt eiwa untier obgleich I19E.  - nach w1e VOTL der üiberkommenen Formel
dem Oberbegri der Apostolischen Verkündigung), wird VO  ; ‚Alles steht in der Schrifit“ festhielt. Die Geltung dieses
sehr umsichtig angefa und zurückhaltend beantwortet. Es ist nıcht

bezweifeln, daß H1S ZALT: Zeit der Apologeien e1in Kriterium des Grundsatzes wird VO.  - auch für die C Ic
Geschriebenen Oormell N1C herausgestellt wurde. Allerdings gilt nachgewiesen. ber weist hiler mıiıt echt darauf hin, daß
nach auch umgekehrt, daß die 19 des {} e die Aussagen dieser eıt über die Schrift als Glaubensquelle
benen ebensowenlg hervorgehoben wird, obgleich de aCcC nicht chlechthin exklusiv verstehen sind, 1ın Eın-
vorhanden un: als olches anerkannt ist. Eın absolut geltendes druck, der bei manchen Beweisen für die Lehre VO  wo| der
Schriftprinzip aäßt S1CH jedenfalls fur die Zeit des Frühkatholizismu:
nıcht nachwelsen. aiur auch‘ ıer ber erstmals das Problem der Suifizienz der Schriifit aut dem Boden der Hochscholastik

leicht entsteht. Damit korrigiert auych unmerklich die
amtlichen Glaubensvorlage der Überlieferung auf, hne schon ıne
befriedigende LÖSUNG finden können. Nur SOv1iel ist ersichtlich, gelegentlich veriretene Au{ffassung, daß die UÜberlieferung
daß die Quellen VO e1NeT Opposition zwıschen hierarchischen VO  } den Theologen der Hochscholastik 1Ur 1 Hinblick aut

ult un Disziplin festgehalten wird. Sie bleibt vielmehrmtsträager: un! Geistbegabten NnıCI w1issen.

Eine erstmalige Abhebung VO  e} muündlicher Überlieferung auch als Glaubensinstanz in ihrer Bedeutung gewahrt, aller-
dings fungiert S16 auch hler noch vorwiegend unter dem

und inspirierter Schri{ft weist für das 3, nach, dem
deshalb auch zutreifenderweise besondere Aufmerksamkeit Begri{ift der „Väterautorıitat” Daneben machen sich bei

Scotus auchgeschenkt wird. Die Wertschätzung der inspirierten Schri{it Heinrich s ent und Duns
Bestrebungen bemerkbar, gegenüber der Schri{ft die utorIl-

TI in den Zeugnissen zıu weilen bei Irenäaus,
Terinık)kHan un! Hippolyt) otark hervor, daß der tat der Kirche betonen un! diese mıiıt dem Traditions-
Eindruck entstehen kann, als ob jede andere theologische begri{f 1n Verbindung bringen ieweıt allerdings hler

S COtus VOo „kirchlichen Positivismus“” freizusprechen 1ST,Erkenntnisquelle ausgeschlossen würde. Dem widerspricht
ber nach die Tatsache, daß Ö e  e Autoren die bedürite wohl noch einer weiteren Klärung.

Es ist ohl n1ıCH VO. ungefähr, daß sich gerade 1mM Smündliche Überlieferung kennen un ihre Bedeutung als
Erkundungsmittel des wahren Glaubens hochschätzen (SO Il Nominaliısmus, w1ıe die weiıtere Untersuchung
twa besonders deutlich Ir 4l  ‚b} S Adıv Haer. 111 4,1) ze1igt, 1mM Zusammenhang mit der Verwendung des Begriffes der

„verıitates catholicae“ die achliche der aubens-
kennzeichnet ber als eın Mißverständnis anzuneh-

INeN, daß hiler ine Konkurrenz der auch L1LUL e1nNn bloBes gegenstände auftf Schrift un: Tadıllon (wobel das Wort als solches
noch keine wesentliche spielt) abzeichne Diıe Einbuße,

Nebeneinander VO  - Schri{fit un muündlicher Überlieferung die S1ChH amı fast zwangsläuf1ig einstellt, wird VO. Verlfasser nicht
sichtbar werde. In diesem Zusammenhang wird auch die unerwaäahnt gelassen. S1e beweist sich darın, daß Cdie Verbindung

mıt der Schrifit gelöst und die Einheit zerrissen wird. VielleichtMöglichkeit ın Rechnung gestellt, daß die klarere begri{f-
liche Scheidung zwischen schriftlicher un! muüundlicher Tradi- unter Berücksichtigung dieses Tatbestandes (besonders 1mM

tion nicht hne Einiluß VO seiten der (D 615 VOT sich Hinblick auf die Auffassung des Martsıi Jın VO Inghen
und homas die Wertung des Beitrages dieser

g1ng, wäas der SOnst bekannten Bedeutung des Gnostizismus
poche ZUIX Entfaltung des Traditionsproblems weniger DOS1IULV

für die kirchliche Lehrentwicklung durchaus entspricht. ausfallen und auch die Belastung aufgeze1gt werden können, die

Gerechtfertigt ist auch das Eingehen autf das Problem dieses Erbe für die nachfolgende Zeit und ihre Problemstellun:!
des sich 1n dieser eit bildenden Kanons und seinen edeute Andererse1ts wird InNnd:  - nicht bestreiten OoOnnen, daß, rein

formal betrachtet, uUr'! diese Aufteilung e1n gewl1sser FortschrittZusammenhang mit dem Traditionsphänomen. versteht
Thbracht wurde.hier die Tradition nicht sehr inhaltlich und gegenständlich

Mit der Darstellung des 1 FE} un seiner(als VO  w} den Aposteln herkommende Weitergabe einer be-
stimmten Anzahl einzelner Schriften), sondern vielmehr als Deutung gewinnt die Untersuchung ihren Höhepunkt, ber
die „auctoritas ecclesiarum apostolicarum“ (Tertullian), aıuch einen besonders hohen rad VO.  - Aktualität. In der

noch nicht ZU. Einhelligkeit gelangten Interpretation desdie die Feststellung der Kanonizität trifit, i1ne Auffassung,
die den historischen Phäaänomenen bei der Kanonbildung Konzilsdekrets der S$ES$SLO Quaria VOoO April 1546 783{1)

vertritt die begründete - Auffassung, daß hier die Exi-(z. B auch den vorfindlichen Schwankungen) besten
STeNZ VO ungeschriebenen Traditionen, die VO der bib-gerecht wird. Der unstreitige Einfluß des Traditionsprinz1ps

auf die Kanonbildung 1äD5t ber schon die rage nach dem. lischen Überlieferung abgehoben sind, ausgesprochen -  sel,
daß ber die rein kirchlichen Gebräuche nicht Gegenstandm3 an der mündlichen Überlieferung 1 Verhältnis ZULX

Schriit aufkommen. Dabei gibt daß sich ın der ater- der Detiinition cselen. egen CE-NH ET Zz der hier ine

zeit iıne inhaltliche Differenzierung zunächst 1LUI bezüglich inhaltliche Unterscheidung 7zwischen Schrift und Tradition
der praktisch-religiösen atzungen und Gebräuche erkennen ausgesagt finden will, verteidigt die Meinung, daß das

1äßt, wolfür als Beispiel schon damals die Kindertau{ie VerI- Konzil auf ine inhaltliche Verhältnisbestim-
wandt wurde. Daß ine S Wahrheit mun g VO Schrift und Tradition verzichte, daß auch

nach der Deftinition ıne UT 1I1ZzZeNZ der Schrii{it uınd
- Art ausdrücklich als Gegenstand der

mündlichen Überlieferung ausgegeben wurde, ist noch für eın katholisches Schriftprinzlıp verireien WOI -

den kann Damıit bestätigt 1m ganzenNn die Thesedas nde der Väterzeit nicht nachweisbar. Damit ist der
für diese eit geltende Traditionsbegriff richtig als e1in S68 Möllers und VOL allem Geisel-
„Sammelbegriff“ charakterisiert, der alles das, W as den HI
Glauben direkt oder indirekt berührt und apostolischen In der Antwort auf die VO.  - der historischen OrSChung au{f-

Ursprungs ist, umfaßt. gegebene Problematik den Wechsel VO. „partim-partım“
des ntwuries ZU. „et“” des endgültigen behält seine

Eine größere Bereicherung erftfährt der Traditionsbegrifif schon früher geäußerte Auffassung bel, wonach dieser Änderung
in der Frühscholastik mit der Einführung des Be-

keine starke grundsätzliche Bedeutung zuerkannt werden sollte
wıegriifes der Väterautorität. Daß darüber hinaus el wird auti solche atsachen aufmerksam gemacht

chon 1ine Reihe VO theoretischen Wahrheiten aufzählt, den verhältnismäßig geringen Einfiluß des Bischo{s
die sich nicht in der Schri{ft finden (Introd, ad theol 81 VO. un das Fehlen des „partim-partım“ unter den

[PL 178, 1076]), wird VO der sachlichen Gewichtig- Diskussionsgegenständen der Konzilsverhandlungen. Auch hält
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sehr grün!  1  e un! ergebnisreiche Arbeit handelt, die die b1ıs-afür, daß das „partım-partim“ als Überse einer Formel des
Basiliusoder Ps.-Dionysi1us auch 1M Sinne eines “sowohl- her1ıge OIS  un!| nıcht 1U gültig zusammen{faßt un! auswertei,
als auch“ verstanden worden sSeın konne. Dem entspricht die sondern darüber hinaus e1in tiıefiferes Verständnis des TradıtLions-

phanomens vermittelt un! 1NEUE Impulse IUr seine weıtereBeobachtung, daß der Ausdruck sıch auch einmal 1 un VO.  -

findet, der auch SONST durchaus für dıe Suffizienz Erforschung freimachen kann. Dieser Gesamteindruck wiıird auch

der Schrift iıntrat Es ist In diesem Zusamenhang bedauern, nıcht urc den inwels auf gewl1lsse Desiderate gestört, die noch
en bleiben und die qQUSs dem ‚Wang ZUTXC möglichsten KUurz-daß ıer (wegen des zeitlichen usammen!ztalls der VeroOlilient-

lichungen) auf die neueste Stellungnahme assung der aQus dem orhandensein VO.  — Lücken ın der Gesamt-
dieser Problematık nıcht eingehen ronnte (vgl S el- Lorschung erklären S1INd (die der Veriasser 1mM übrigen

vielen Stellen auszufullen bemüuht ist) weist selbst darauf hin,Dıie H1 Schrift und die TIradition: Quaestiones disputatae
18, reiburg ber man geht ohl miıt der Feststellung nicht daß die ungere Patristik und die Übergangsperiode zwischen

weit, daß die Meınungen ezügli dieses historischen Details nıCc Patristik un! Scholastık, Der auch die T{} Scholastik VO. der
oIs  Uung 1m Hinblick auf das Traditionsproblem noch wen1gmehr geradezu auseinanderklaffen;: enn einerseıts raumt (3@e1l-
schlossen sind. Deshalb wird ın Einzelheiten geWwl. noch manche

p dem Veriasser e1n, daß die TUn für die ırksam-
keit des inspruches VO Bonucc1ı1ı0 un! Nacchiantı Erganzung zutage gefördert werden, hne daß für die 1ler auige-

zeıgtie Entwi  lungslinie 1mM gGanzenN eine wesentliche Veränderungdas „partim-partım“ wIe IUr den grundsätzlichen Charakter
efürchten 1st. Bei einem Arbeitsverfahren, das die Möglichkeitder Anderung „nıcht SITeENg beweisen“ sSind (a. 158),

während seinerseıits auch zugıbt: „Warum schließlich jedoch größerer usführl1:!  keıit besitzt, würden z. B au{ti biblischem en
die Formel fallengelassen worden ıst, das entzle. Sich unNnseTrIerI diıe Differenzierungen 1mM Traditionsgedanken zwischen Paulus,

as un! Johannes der auch das Problem der chrittwer-Kenntnis, weil dıe Konzilsakten darüber schweigen” (84)
dung eingehender behandelt se1in. Wwas nl  es gılt 1m NeU-

Allerdings kannn nıcht übersehen werden, daß der Verfasser 1mM zeitlichen eil iwa VO.  — der ea:  ung der parallelen Ent-
Verfolg seiner weiteren Fassung des „partım-partım“ (im Sıinne wicklung des raditionsgedankens auf reformatorischer
eines sowohl-als auch in dem Entwurf des tridentinischen De- el Fuür den ökumenischen Aspekt der (Gjesamt-
kretes un! der sa!  en Gleichsetzung mıiıt dem „et des end- problematik, der VO.  } der Darstellung grundsätzlich berücksichtigt
gültigen Dekrets azu veranlaßt WITrd, auch die e  e Wird, waäare die Erwähnung der Tatsache nicht unzweckmäßig ge-
*1 Verwendun: dieser Oorme. 1ın einem milderen Licht I; daß das sola-scriptura-Prinzip nicht eigentlich als eın genu1ln
sehen und amı zusammenhängend den Vorwurtf eines groben reformatorisches anzusehen ist, sondern selne einseltige rhebun:'
Mißverstäandniısses des Konzils durch die spätere Kontrovers- der nachreformatorischen rthodoxie verdan. Schließlich sel
theologie ntschärien. Das zeig sıch P bel der Deutung der

anos
Rande noch auf ıne Einzelheıt hingewiesen, die dıe Charakterı-

einschlägigen exte dQduUus den Schriften OFE sierung aıle als „Gründer der übinger chule“
dessen Iradıtionslehre als wesentlich vortridentinisch ansieht) e{rl TOTZ des unbestreitbaren Eiınflusses, den Saller auf die
un! Robert B ILarıa (Die Traditionslehre des Canı- ersie Generation der übınger ausübte, ist ohl der traditionellen
SI behandelt nich Es ıst erwariten, daß die Diskussıion Auffassung, die das obige radıka TeYVY vorbehalt, der

diese Punkte weitergehen wird. VOorzug geben
Trotzdem trifft für die Theologie ın der zweıten FÜ  ingen. E Cheififcz,y

Hälite des W aaa während des 18.Jh die Fest-
stellung, daß sich iın ihr die Einschränkung des Traditions- ngemervYer, ernharT:'! OFM Der dialogische Personalismus in der

evangelischen und katholischen Theologie der Gegenwarft, (Kon-begriffes auftf die nicht ın der Schriit enthaltenen Wahrheiten
immer mehr durchsetzt. Eine Wandlung scha{ift hier TST fessionskundliche un kontroverstheologische Studien 111

hrsg VO A .-Mohler Institut) Paderborn Bonifatius-Druckerel
das ]h., Wäas mıit sehr präzisen Charakteristiken der 1963 282 Sa 20,50entsprechenden Lehranschauungen bei den Vertretern der

Die angezeigte Arbeit AUS der Schulemıiıt der „glücklichen Synthese“ bei
M uhn (ein Urteil, das nach ber keine Geltung in unster gibt einen erstien Überblick über die verschie-

denen Erscheinungen des Personalismus in der TheologieIur Cie Theorie hat, die uhn in seinen Vorlesungen VO  on
1864/65 enwickelte), ber auch bei den römischen un ertüllt für diese NECUeE ewegung das, W as 1947 für die

Neue ewegung der Mysterientheologie die ebenfalls derTheologen, terner bei Newman, Scheeben un
11 nachweist. Munsteraner Schule, damals VO Schmaus, entstammende

Arbeit VO. Ka lt HRS geleistet hat 5S1e ält sich auch
Was A  ber die posiıtiv bewerteten Bemühungen der methodisch dieses Vorbild, indem S1e sich ‚allein mit der

katholischen Theologie se1it dem Z el S ideengeschichtlichen Entwicklung des dialogischen Denkens“
sagt, leitet schon der systematischen befaßt un keinerlei kritische Stellungnahme beabsichtigt

der historischen Ergebnisse über, die dem E} Dabei ist auch nicht das eigentlich Geschichtliche SC-
(‚anzen einen prägnanten un instruktiven Abschluß gibt sucht, sondern vielmehr „das Bedeutungsfeld un:! die An-
Wenn B. hier unter den dre  1 möglichen Theorien wendungsbreite dialogischer Kategorien ın der gegenwär-
einer Verhältnisbestimmung VO Schrift un Tradition (eX- igen Theologie“ werden untersucht (13)
iIreme „Zweiquellentheorie“; Anschauung vVon der 1LUF inter-
pretatiıven Funktion der Tradition gegenüber der Schri{ft; Als Hinführung Z eigentlı  en ema wird zunächst ein-

gehend 16—106) Gestalt un: Werk Ferdinand Ebners vorgestellt,Theorie VO der substantiellen Indentität beider unter auftf den 19338 bereits Theodor Steinbüchel 1n seinem Umbruch des
Zubilligung einer inhaltlichen Ergänzung der Schri{ft durch Denkens“” auimerksam gemacht hat un! der irgendwie als der
Cdie Tradition 47l relativ untergeordnetem MaßDße“ [133]) für atier des „dialogischen Personalısmus“” gelten darf. Erst der
die dritte Möglichkeit optiert, ält Wäar e 1i Hauptteil behandelt die verschiedenen Erscheinungsfiformen des

dialogischen Personalismus ın der Theologie, un ‚Wäar 1n derine A  ein, die ber S keine Unentschieden-
eit gegenüber dem Anliegen eines katholischen Schri{ft- evangelischen Theologie, S1e untier dem ema „dialogischer

Aktualismus“ erscheinen 109—192), während sS1e 1n der katholischenprinziıps un der Anerkennung einer wohlverstandenen Theologie als „Personaliısmus auftf metaphysis  er Grundlage“* VOIL-
Sultfizienz der Schrift bedeutet: denn hier ist das „LoLum in stie werden (  3— Fuür die evangelische Theologie werden

scriptura er ıterum um ın tradıtione“ voll gewahrt. als sehr pragnante, wenn auch unter sıch sehr disparate Vertreter
Darüber hinaus veErTMAaS diese Au{ffassung estimmte Phäno- Em il Brunner und TIEeAT! behandelt, das
INeNe der CUEGCTEEN Dogmenentwicklung System des eErsieren unter dem ema ‚meta-empirischer ualıs-
erklären, daß der Schrift kein ‚wang angetan wird un für mus”, das System des letzteren als „kKonkret geschichtlicher ktu-

alısmus Wie Ebners Werk, wird auch das Werk dieser beidendie Erfordernisse einer kritischen Bibelforschung KRaum
bleibt. Theologen mıt vıel Einfühlungsgabe und Q uS den eigenen Tiefen

heraus klar un! durchsichtig als eın jeweils geschlossenes System
In diesen Erwägungen, die nicht erschöpfend se1in können, ist ZUTFTC arstellung gebracht, un! diese Trel ersten eıle wird jeder-

das U r} ıl schon impliziert, daß sich ler ıne INanln mıiıt großem enuß und Gewınn lesen. Der Personalismus
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1n der katholis  en TITheologie wIrd VO.  D einem „geistbestimmten darauf hin, daß in der ede Person durchaus nicht immer
Personenverständnis bei und einem S direkt un! reilex gemeint ist. Damıit Iun sich große Fragen
latiıonsbestimmten Personenverständnis bel Romano auft hinter der übereinstimmenden Aussage, daß der Aus-
ausgehen! entwickelt, daß jeweils eine Anzahl anderer Theo- gangspunkt {Ür einen methodisch verstandenen Personalis-ogen wı1ıe arl Rahner, ıchael ScChmaus, Hans VON Balthasar,
tto Semmelroth SOWI1@e die Philosophen August Brunner und 111US5 das dem Wort zugrundeliegende „Transzendieren“ se1l  +  C
Eduard Hengstenberg ZUT Verdeutlichung und Entfaltung der e1n- wirklich {ür das inneTe erständnis VO Person, wWIe
zeinen Lehren beigezogen werden. Dadurch erhalt die katholische 1n dem heutigen Personalismus vorliegt, NUTr die geistige
Darstellung eine größere Breite, die Sache selbst erscheint jedo: Bewegung des „Transzendierens“, das 1m Grunde „nach
weniger durchsichtig und klar. TUN! hierfür ist ohl nicht NUuI aubßen“ geht, maßgeblich ist, ob nicht daneben eiwas, wWas
die umfassende Problematik, die sich zelgt, sondern auch die WIT besser „konszendieren“ CIMNEeN müßten un das miıt
Tatsache, daß ben e1Nn Zeichen des Lebens Ns]!  en und dem augustinischen un franziskanischen „redi in teipsum“Denkstrukturen der verschiedenen ratholis  en Denker, auch WenNnn
s1e alle diese personalistischen Kategorien benützen, be1ı er etwas tun hat, notwendig ist? Der TNS dieser rage
Einheit des aubens doch recht verschıeden sind Dazu hat der WITd deutlich ın der anderen rage führt wirklich, wI1Ie
Verfasser, ohl aQus einem gesunden Empfinden heraus, bei ner manchen Stellen scheint, e1n direkter Weg VO „Semn
wıe auch Del den evangelischen Theologen doch au{f ıne eigene S1  Chu ZU. „absoluten Sein  “ der liegt hier 1ne enk-
Beurteilung nıcht galı2Z verzichtet (62, USW.) un! dadurch konstruktion VOT, Clie selbst iıne Dialektik, einen Übersprung
der Klärung der Sache el gedient, während bei den atho- einer anderen Seinsordnung einschlieBßt? Muß nicht der
lıschen Iheologen sıch jeder krıtischen Beurteilung nthält, obwohl Begri{T des „absoluten Seins“ auftf dem Wege der ONSzen-uch ıer natiurlı: Del der großen Mannigfaltigkeit der System-
versuche niıcht jeder Ansatz 1n gleicher Weilse sachgerecht erscheint. denz werden? (3anz besonders bei den Fragen nach

der Gnade un: nach der Sünde wird die rage nach einemVielleicht WäaT für diesen Verzicht au{fi jegliche eigene ellung-
nahme auch die Absicht maßgeblich, die hinter der ganzenhn transszendentalen der einem onszendentalen Vorgehen
Untersuchung verborgen er. ist. w1ıe S1e der Verfifasser 1mM VO  - großer Bedeutung elin. amı hängt schließlich die ganz
chlußwort jedoch andeute daß ben die Darstellung der atho- andere Trage 1, ob ZU. BalZeCIl un: rechten Ver-
lischen TE iın den Kategorien des dialogıschen Personalismus ständnis des Personalen nicht neben dem denkenden VOor-
nıcht NUuUr die eigentlich theologıschen Wirklichkeiten gegenüber
dem naturwissenschaftli:  en Denken und Sprechen uUuNnseTel Zeit dringen 1n die „Lichtung des Seins“, das durch ITranszen-

dieren verwirklicht wird, notwendig auch das menschlicheDesser, auch mehr ım Geiste der Offenbarung, ZU) Ausdruck
bringen kann, daß dadurch vielmehr auch der eute notwendige Ja einem geistigen Zustand gehört, der her „Dunkelheit“
Dialog mit der evangelischen Theologie entscheidend ermöOglıcht der „Nacht“ ennell ist, einem Zustand, VO dem die
und gefördert werden kann Die Darstellung selbst Teilich Mystik spricht un: der 1n der negativen Theologie an
zeigt, daß die katholischen Versuche keineswegs iwa ıIn den gangseh wird un: der 1 recht verstandenen Konszendieren
Bahnen der evangelischen Versuche verlaufen; sS1e tellen vielmehr eintritt hier nicht der A  se  z  —_  relig Erfahrungsgrund fr

der Gleichheit VO.  z Worten ganz eue und genuine Versuche
dar, die auch ihren TSPTung 1n der katholis  en rOmmigkeit, 1n den Schöpfergott un Geschöpfsein 1st, das gerade
der besonderen Irınıtäats- nicht 1ın der Lichtung des Se1lns erfahren WIT: „Gott hinterder Christusfrömmigkeit deutlich
machen. Im wesentl!:  en werden schon bei Nner die Fragen un! mır  . icht 1LULI „Gott MIr gegenüber“, ott hinter A  MmMI1r, der
enkelemente1 die annn mi1ıt Sinngebung bei den mich 1n se1ine Schöpferhände auinimmt, we1nl ich 1mM Sterben

nicht AUS m1r hinaus{falle, sondern ın mich zurück un durchverschiedenen Theologen ulı5s wlıeder egegnen: die Fragen nach
dem Zusammenhang VO.  ” Person un Worrt, VO.  - Person und jebe, den grundlosen Grund über die Schwelle des Bewußtseins
nach Angelegtheit un! Existenz, Bezogenheit Uun! Beziehung ın zurücksinkend meinen Anteil seinem ewlgen Leben
der Person SOWI1e die Desondere Fixierung der Person durch ihr empfange. Diese un! viele andere Fragen Lun sich auf, weNnnln
Verhältnis ıimens: ott und Welt; 1mM theologischen Bereich WIT 1mMm katholischen Denken die Welt des Personalismuserscheinen azu die Fragen nach un und T1O0Sung, nach Nnaäa!
und Glauben, 1m katholis  en Denken noch nach Gemeins  afit und suchen, un WIT: wertvoll sSe1N, diese Fragen Neu

Gottesreich und VOTL em nach der Geschöpflichkeit der Person:; csehen un anzugehen, wertvoller, als wenNnn WIT die AÄAus-
das rundelement für die Personbeschreibun ist die worthaifite 38l UuNSeTeEeTr Trinitätslehre aut dieses Gebiet allein
ch-Du-Relation, ın der 1m Gegensatz einer bloß psychologischen wenden un dabei voraussetizen, daß WIT das Geheimnis
Betrachtung das eigentlich metaphysische Wesen der Person OIifien-
bar un!| aussagbar werden soll Wer A Personalismus 1n der

des Dreieinigen (‚ottes ben schon besser kennen als uns

selber. Das will braucht wohl nicht nochmals betont
Theologie eute eIwas will, wIrd der breiten un! klaren se1in keine negative Kritik den wertvollen Eın-
Überschau, Ww1e sie dieses Werk darbietet, nicht vorübergehen
können. sichten SEeIN, die die bisherigen Versuche E  ber den Perso-

nalismus gebracht haben: will vielmehr L1LULI- einige Lücken
Wenn ine kurze Besprechung dem Werk ei{was hinzu-

fügen will, kann sS1e höchstens einige der Fragen stellen, 1n dem schon eiwas festgefügt erscheinenden System des
„dialogischen Personalismus“ aufzeigen, die für manchedie der Verfasser bewußt unterlassen hat, deren eant-

Wwortiung jedoch, wıie mir scheint, jeder eigentliche Fortschritt theologische Aussagen VOI Bedeutung erscheinen.
OI Auer.in den Fragen des Personalismus geknüpft ist. 50 erhebt

sich zunächst gewiß die kritische rage, ob nicht das, W as
hier „Wort“ genannt wird, eın sehr abstraktes, idealistisches Otto, Stephan Die 'un.  on des Bildbegriffes in der Theologie des
Gebilde ist, Wäas bei Ebner selbst, wI1e schon der Verfasser Jahrhunderts (Beiträge ZUI Ges: der Philosophie und

Theologie des Mittelalters, AL, eit Müuünster: Verlaganmerkt (61), einem Personbegri{ff eines unleiblichen
schendor{ 1963 AA 16 315 s 4 35,— .Geistmenschen un:! einem merkwürdigen eXzessiven

Wortrealismus führt. Die Beziehung zwischen Wort un Ein dogmengeschichtlicher Forschungsbericht on  Der die
Sache wird nicht mehr gesehen Es se1 hier NUur einmal auf Funktion des Bildbegriffes in der frühscholastischen 'heo-
die Theorie VO Johann Leo Weisgerber hingewiesen, der logie des darf als fundamentale Studie ZUTLC theol
erklärt, „ der Sprache bringt der Mensch seine Welt ZUuU Erkenntnislehre große Aufmerksamkeit beanspruchen. Ob-
‚Worten‘“, ın der Sprache besitzt der Mensch jenes gleich sich die vorliegende Untersuchung auf die Auslegung
universale Instrument, indem icht NUT Person mit Person der biblischen Bild-Aussagen Gen 1! Gottebenbildlich-
auft Sache hin, sondern ebenso durch die Sache TST Person keit des Menschen, ROöm Ö, 2 4 2Kor 3! Christusebenbild-

ichkeit des Getauiften, 2KOr 4’ 4, Kol 11 Gottbildlichkeitmıit Person verbindet. Dazu kommt, daß das Wort Sanz VeI-
schiedenen Beziehungscharakter haben kann, je nachdem Christi konzentrieren muß, transzendiert S1e die kon-
twa Ausruf oder Anruf, Anrede, Mitteilung oder Befehl, Aus- kreten Feststellungen hin auf die grundsätzliche Bedeutung
Sdsc oder sage oder Zusage USW.,. ist. Das weist wiederum des Bildbegriffes für die menschliche Gotteserkenntnis. Die
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Gottebenbildlichkeit des Menschen bedeutet icht 1UL 1ine Nach den Zeugni1issen der Universitätstheologie erfahren die 1N0O0Na-

bestimmte Beifindlichkeit des Menschen in der Heilsge- tıschen T1liten ZUL1 Bıldlehre die verdiente Würdigung. Selbst-
schichte, sondern die Möglichkeit der Gotteserkenntnis. redend MU.: sich hlıer der UuUTiOr mı1t einer Auswahl egnügen.

Rupert VO.  _ eutz, ernNnarT:! Vonmn Clairvaux, ılhelm VO. St Ihierry,Gottebenbildlichkeit un Gotteserkenntnis gehören ebenso
für die patristische WI1Ie für die scholastische Theologie Ugo VO.  — Amiens, Aelred VO  -} Rievaulx, Frowin VO  - Engelberg,

Petrus Cellensis un! Joachim VO  - Fiore werden angeführt. Das
5d1I1INenN. In der gegenwärtigen katholischen un EVaNgE6- Unterscheidende des bildhaften Denkens (contemplatio wird ‚915lischen Theologie gewinnt das Thema mehr und mehr rade in der Irinitätslehre des Joachim deutlich, die ın unverkenn-
Bedeutung. barem egensatz ZUTC Universitätstheologie des Petrus Lombardus)

leqg elche un  102 hat der Bildbegrif{if ın der scholastischenDer Teil der Arbeit 15—173) analysıert die Bıldlehre des
Anselm Canterbury und der fifrühen theologischen Schulen des Theologie?

Die chule des Anselm VO  - aon War VOLr em auftf die Aus:-Anselm M Laon, eier aelar'! un der Viktoriner. Der Teil
(  6— bringt die Aussagen des Gilbert N Poitiers, Petrus legung der ıblischen Bıldworte bedacht, un! ZWaT nach der
ombardus und der Pariser eologen dUus der Hälfte des Meinung (Sentenz) der atier ezügli der kreatürlichen ott-

Der Teil der ntersuchung (:  — behandelti die Bild- ebenbildlı  keit des Menschen (Gen 1l 26) melden die Sentenzen
TEe ın der monastischen Theologie dieses Zeıtraums. VO  D Anfang einen sachlıchen und sprachlichen Unterschied ZW1-

schen 1mag0 un siımılıtudo d. se1l daß S1e die 1MAZO auf den 1N-Der literarhistorische Rahmen der Studie stutzt sich vorteiıl- un die sımiılıtudo aufi den außeren Menschen beziehen, selhaft auf die jüngsten theologiegeschichtli: Orschungen, wıe sS1e
IUr die Tühscholastik VOI em andgra: und der jJüngst daß s1ie die Ebenbildlı  keıt In der Geistigkeit, die Gottähnli  keıit

In der Tugendhaftigkeit sehen. In der eizten Untersche1dung ıstverstorbene Weilsweller Tzielt hatten Aus dem Schulbereich
des Anselm VON aon werden die einzelinen ose überlieferten Augustins un! Gregors Denken ebendig. eıthin interpretieren dıe

Sentenzen die ursprünglıche Gottebenbildlichkeit des MenschenSentenzen und die großen systematischen entenzenwerke al trin1ıtarıs selten chrıstologisch (vgl 50) Das christologische Ver-ed1igl!: die I1LUTI handschriftlich überlieferte, Der weltver- ständnis der Gottebenbildlichkeit omMm iın den KommentarenTre1lteie und edeutsame ammlung „Prima or1go“ vermi1ßt den paulin1ıs  en Bıldworten ZU)] Zug. S5oifern die ursprünglicheiNan 1n diesem Zusammenhang. Zu Unrecht wird 59) der Liber Gottebenbildli  keit des Menschen trinitarischen ar  er hat,Pancrısıs Petrus Comestor zugeschrieben. Vgl Rech eo 3038
me: (1959) 307—314 Im Anschluß die Bildtheologie bae- ist umgekehr die Erkenntnis des trinıtarıschen Gottes anthropo-

logisch (anthropogen, anthropomorph). Die augustinische TIrinitäts-arT'! un: seiner chule wird Robert VO'  - eliun ausfiführlich GE- re, die VO.  - den V1  orınern un! VO ombarde übernommenwürdigt. Diese Würdigung un! die spezielle ntersuchung VO.:
OT S Der „Die Irıiınıtäts- un:! Gotteslehre des Robert Von wurde, rückt das Geheimnis des dreifaltigen Gottes 1n das eich-

nıslıcht der menschlichen Geistigkeit. Im ıchte der Dimensionenelun  ba (Walberberger Studien Il Mainz rücken diesen scho- Uun! Kräfte der eele daämmert das Geheimnis der göttlichen Drei-lastischen Theologen 1n die ersie el der Gelehrten des
Die Bıldlehre des ODertius Pullus (Sententiarum an wird faltigkeit; 1mMm Glaubensgeheimnis des dreifaltigen Gottes offenbart

sıch die Gottebenbildlichkeit des Menschennıcht berücksichtigt. Der Viktorinerkreis ist durch Hugo, Richard
un! Gottiried VO.  - St. Viktor und durch den d}  n uUtiOr der Die diale  ische Theologie des äß afirhunderts STanN! dem
Basler Summe (UB verireien. Miıt Interesse und Erfolg anthropogen-bildhaften Denken in der Theologie sehr kritisch

egenüber, weil darin der ormale Unterschied der Otiteser-deckt tto die Abhaängıgkeit der Bildtheologie ugos VO  - ugustın
un! Johannes SCotus Eriugena auf. kenntnis“ wen1lg deutlich wird. eier aelar' TSseilizt das Bild

in der Iheologie durch den Begri{f der Beziehung, Nntisprechung,Gilbert N Poitiers leitet 1in Kapitel der frühs  olastischen
Theologie der kreatürlichen Gottebenbildlichkeit und der kreatur-

urci den Begri{ff des Verhältnisses In der Irinıtatslehre operlert
mıiıt dem (1n SeINeEeTr es und Bedeutung bıslang ungenu-ichen Gotteserkenntnis ein Textgrundlage bieten die Schrift- gend erhellten) Ternar potentia-sapıentia-bonitas DZW. benignitas).kommentare und die ommentare den T1iten den oe  1USs

Zum erstandnıs der umstrittenen Irinitätslehre erts verweiıst
Er legt amı das Geheimnis des dreifaltigen Gottes in formaler
Einsichtigkeit dQdus Wie gesagt ist dieser JTernar, obgleich dentto miıt Recht auf die unters  jedliche Formphilosophie der chule augustinischen Ternaren ebenbürtig, Wenn nicht überlegen ist,VO.  - artres, wıe SiEe beispielshalber ın den Boethiuskommentaren

des IThierry -& artires Au Ausdruck omm Dessen Kommentar ogmengeschichtlich ungenügen: gewürdigt,. In den beiden ersten
Jıedern ist Dbiblisch ‚OT 1, 25) Die Anfänge der Entwicklung„Librum UNC  « De trınıtate sollte besser Nn1ıCH mehr ach der des lernars liegen 1n der patrıstischen Theologie (Christus alsAusgabe VO.  - Jansen ıtiert werden, da S1e einen unvollständigen

und fehlerhaften Text bietet Haring, I1wo Commentarıes
eisheı Gottes). Sofern ber Macht, eiıshel und uüte gemein
göttliche Attribute sind, die 1LUT 1m 1C] der eilsgeschıchie deno€e  1US (De triınıtate anı De hebdomadıibus) DY Thierry oJi einzelnen göttlichen Personen zugeeignet werden können, EeIHN1AGartires (Arch 1ist. doctr. lıtter. oyen age D4 (1960) 65—136)

bietet einen kritischen ext mit wertvollen literarkrilis  en Hın-
der Ternar weder das Trinitätsgeheimnis als solches (in seinem

weisen. Wesen selbst) noch dıe Proprien der göttlichen Personen ZU-
drücken Diese äangel aelar'! 1Ur ungenügen erück-

Ehe der Verfasser die Bildtheologie der Porretanerschule be- ıchtigt. Robert VO  b eliun LUg diesen Mängeln Rechnung, obgleichhandelt, geht die TrTe des Petrus ombardus un! se1ines Telses den Ternar als Rıchtlogos der Gotteslehre gelten aßt Die
Daß el die rechweise VONn einer „SChule“” des ombarden radıkalste Kritik trinitarischen Bilddenken Gilbert VO  }

energisch ablehnt, wird ın den Ausführungen nicht voll begründet Poitiers. 5eine theologische „Bilderstürmerei” ichtet sıch VOTLI em
(200 Warum sollte INa  - den „Kreis VO.  - Kommentatoren, Glossa- die augustinischen Jlernare. Er orjıentiert das theologischetoren Uun! Abbrevlatoren  x des entenzenwerkes nicht als chule Denken Wesen Gotittes, das 1n der TIrinitätsspekulation nıicht
bezeichnen können? Das theologis Erbe erts übernahm die i rechnerisch” vervielfältigt werden dart. Es ist eines, 1n TEl
Porretanerschule, dus der die Sententiae dıivinıtatis und die er. 5Seinsweisen wıederholt e1Nnes,. In der es: der dialektischen
des Alanus VO.  b Lille, Simon VO  } Tournal, adulphus Ardens besser Iheologie Abaelards un! erts das theologische Bild-
1n dieser Ordnung!) angeführt werden. Anhangsweilise werden die denken keine Zukunif{t
Summa des Magisters Martınus un die Summa Bambergensits
erwähnt (249 f.) Die meditative un kontemplative Ta die 1m theologischen

Denken Uugos VO.  5 St Viıiktor iırcksam 1st, führte das Bılddenken
Ein etztes Kapitel der Pariser Universitätstheologie füllen die einer gewissen Vollendung Die Weltwirklichkeit, der ensch

Darlegungen des Präpositinus, des Anonymus der Summa Vaticana ın der Welt, ist Bildwirklı  keit In ihr verschlüsselt sich das
(„Ne transgrediaris”), die aeppeli Gerhard V, Novara Geheimnis Gottes S1ie nthalt für die contemplatio ıne Anzeigeweisen mochte (vgl Rech eo adNlC, med 294—97), des Gottes Die Got  ıldlıchkeit des Menschen un! seine ild-
Stephan Langton un! ılhelm VO  } uxXxerre. ber eiträge des
Petrus Cantor un! Robert Courson ZUTC frühs  olastischen Bild-

ıchkeit sind ruchtbare Ansätze für ugos Denken Weil der
ensch die der Bıildwirklı  D  1it ist, kann NULI die Erkennt-

theologıe verlautet iın der Arbeit nıichts. Die ın den Einflußbereich N1s VOonNn derel Gottes vermitteln Die Gottebenbildli  keit
des Courson allende Quäastionensammlung des Cod lat. 260 der des Menschen edeute des Menschen ähe Gott, die sich De-

rlangen un! des Cod lat. Parıs. nthalt ıne ausiühr- sonders 1n der Gotteserkenntnis offenbart Die eltbildlı  el des
iche Quästion über Gen I „Haec auctorıtas “Facıamus Omlt- Menschen edeute seine Ferne VOon ott. Die theologische un  107
nNEM ad imagınem ef simiılıitudinem nOostramı modis intelligitur.“ des Bildbegriffes kann vielleicht besten mit dem Begriff der
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el.  aDe umschrieben werden Richard VOL 5{ Viktor seizte den un! Jacques Marıitain (Christlicher Human1ısmus, deutsch
Bildbegri{ff der mystischen Theologie CIN, un deutete die HeidelbergVerbundenheit und IN1gUNg der eele Gott Die protestantischen Äußerungen werden summarisch
Im SChnittpun bildireundli  en un! bildfein  iıchen Iheo- vorgestellt während das Kapitel „Russisches Christentum
ogie achte und chrieb Petrus Oombardus Er repetiert Sen- un Marxismus“ mehr die geistesgeschichtliche Lage der
tenzenwerk die trinıtarıschen lTernare un! Analogıen Augustins
ET ennn den trinitarischen Ansatz baelards Maßgebend TÜr die russischen Orthodoxie beim Aufkommen des Bolschewismus

behandeltTkenntnis Gottes ist bDer die FEinheit un! Einfachheit des gOLL-
ichen Wesens TOLZ der vielfachen Anfeindungen en aelar:! Es Tolgt 116e ausführliche, systematische Darstellung der
und Gilbert das trinitätstheologische Denken 12 ahrhundert christlichen Osıllon der Sicht des Verfassers, die Vo
esimm Die Universitätstheologie der Hälfte des konnte

da S1e die
der Erfahrung Luthers ausgeht un insbesondere die ethi-

der Kritik erts nıcht achtlos vorübergehen, schen un carıtatıven Aspekte der christlichen Botschaft her-Prinzipien der theologischen Tkenntnis betraf Das bildhafte,
morphologische Denken kam nıcht mehr Z.U.: Zuge Die Neufassung auszuarbeiten versucht amı ist die Grundlage für die
des Formbegriffes und der Formlehre der arıstotelischen 1l0- CISECNE Kritik des Marx1iısmus geschalffen, die auti die Tren-
sophie LUg nicht mınder ZUTC Revision des Bildbegriffes bei Nung des atheistisch antireligiösen Gehalts VO dem gesell-

schaftlichen Anliegen hinausläuft Ergebnis ist das Bekennt-In ungebrochener Ta 1St ber das ılddenken der onastl-
schen Theologie des 12 ırksam Die Önchstheologen ern- {I115 Tl  Z gereinıgten Sozialismus als „Weltan-
hard VOonNn Clairvaux, Wilhelm VOI St Thierry, Joachim VO Flore schauung welche die Beendigung menschlicher Ausbeutung

verfügen Der 111e große kontemplative Fähigkeıt Ihre Stärke ZU Ziele hat
ist nicht der Begriff sondern das Bild S1e mühen sıch WEN1ICEI Leider wird Wünsch den katholischen Stimmen icht

der Anstrengung des egriffs als der Schau der ahrheı
Die pannungen zwischen der dialektischen N! der monastischen gerecht 50 fehlt die Berücksichtigung der päpstlichen
eologie liegen der atiur der Sache TO und (Girenze des Lehre sSe1t Pıus E} gallZ, insbesondere die Koex1istenzan-
dialektischen, begrifflichen Denkens werden bei aelar un! sprache Pıus XII Die kirchliche Soziallehre wird als „CINE
Gilbert deutlich TO. un! Girenze des monastıschen seherischen ideale theoretische Konstruktion“ bezeichnet die ber 97
il  enkens werden bei Joachim VO.  - Fiore offenkundig Dessen Wirklichkeit nichts Neues“ bringt sondern Gedanken
Trinitätslehre ist eın großes wenngleich kein allse1ıts gültiges verhaitet bleibt die sich „SEIL fast Jahrhundert
Zeugnis bıldhaften Theologie Da Joachims theologische wiederholen“ (72) In diesem Zusammenhang erscheint E
Gegner Ende uch kırchlıchen Richter wurden, erfuhr
Se1in Werk u{is Ganze gesehen keine gerechte Wertung symptomatisch daß Marcel Reding (Der politische Atheis-

INUS, unausgeschöpft bleibt und 1Ur zweimal Rande
ruckfehler und fehlerhafte Zitate lassen Sich bei dem Umfang erwähnt WIT:  d.

der Arbeit nicht voöllig vermeıden 36 Anm. 30 Anm 54 Dennoch wird 190878  - das materialreiche Buch nicht hne(ratio necatur caecatur!), 52 5.76 «  ®]}  >>} un
Anm 88 Anm 54 Q° Anm 63 185 Anm 32 Gewinn aAdAUS der Hand legen. Es coll e1nNn zweiter Band

folgen, dem der Verfasser sich mit den Grundthesen0S Untersuchung “  ber die Funktion des Bildbegriffes des Marx1iısmus einzelnen befassen will
1sST ein beachtlicher Beıtrag ZUT Geschichte der theologischen unstier T@eC BeckelErkenntnislehre. S1e lenkt das Augenmerk des Theologen
auf unterschiedliche Denkformen, die Geschichte und
Gegenwart der Theologie wirksam sind Lebret S Verantwortlich für die Weilt Der ufstieg der ensch

Bonn ödl heit UnN! die T1sten Aus dem FranzOösischen übersetzt von
Keller un chreckenberg (ITaZz Styrıa 1963 261

12 30
nsch eOTrg Zwischen en Fronten. Der o 5

soziologischer und christlicher Krıtiık (Theologische OTrSChHUNg, Würde IN  - nach dem Nu litterarium des Buches
Wissenschaftliche eitrage ZUTLr Kirchlich Evangelischen Te VO. Lebret gefragt 190828  - Dte erster Linie als e1M

Oötz Harbsmeliler, persönliches Bekenntnis un! damit alsHrsg Hans Werner Bartsch T1LZ Burl,
Göttingen, Dieter GeoTgl, Robinson) Hamburg Bergstedt Aufruf ZU. Engagement (Im Weltdienst des Christen) be-
Verlag Herbert Reich Evangelischer Verlag 1962 280 br zeichnen. Gewiß werden sachliche Darlegungen theologischer

A DE Art geboten, WIT':!  d auch Apologie getrieben ber das
geschieht doch alles m1T dem Blick aut das EN-Bel diesem Buch des evangelischen Theologen dürfte

sich die breitesten angelegte Darstellung der Marx1s- waäarlge Hauptanliegen des Verfassers, das überzeugender
muskritik aus christlicher Sicht handeln, die WIL kennen. und glaubwürdiger Weise vorgebracht wird Das Vorwort

VO:  } eT, das der deutschen Ausgabe vorangestelltAusschlaggebend 1ST der PEeTS nlich engagılerte, existentielle
nsatz des Verfassers; 15 nach Wünsch „Kritik ist, verrät 13586 übrigens, daß das Leben des erfassers

selbst eit dreißig Jahren die Aufgaben eingespann ist,Marxismus 1Ur für den wichtig, dem sowohl Christentum
wWI1ie Marxismus wichtig 1!  4#  dn Dadurch gewinnt das VO denen hier VE schreibt.

Mutmaßliche Adressaten dieses Au{frufes dürftenBuch TOTLZ aller Bemühung Objektivität subjektiven
Bekenntnisses und unkonventionelle Aspekte. erstier Linie die Christen se1n, die der aktiven Ausein-

andersetzung mit der modernen, sich entwickelnden WeltWünsch beginnt mi1ıt Darstellung der MarTx1ismus- UnN! deren Dienst stehen. Er wendet sich WEN1ISEI denkritik aus soziologischer Sicht un behandelt OoOnnero Fachtheologen, der hier icht 1Ne wissenschaftliche Analyse(Soziologie des Kommunismus, deutsch öln Berlin 1 Uun! Darstellung des vielbesprochenen Problemkreises „ChristTI Sternberg (Marx und die Gegenwart öln Jean und Welt“ suchen sollte Stil un! Art der Darstellung indPaul Sartre (Materialismus un: Revolution, 111; Situationen,
Hamburg ausführlicher, daneben Röpke, Schumpeter, VO  — der Zielsetzung des Werkes bestimmt Die Nähe ZU.

lebendig-Konkreten 1äßt die Lektüre nicht langweilig WEeTI-Eduard Heimann, Berdjajew. en. Oit gelingen knappe treiffende Formulierungen, die
Er schließt 1Ne Darstellung der kritischen Stimmen aus Aphorismen nahekommen : dabei wird 388 argumentiert,

christlicher Sicht . wobei zunächst katholische Autoren mehr INTuLV erschaut und Erfaßtes „griffig formuliert.
behandelt, nämlich Waldemar Gurian (Der Bolschewismus, Französischer Esprit 1st spürbar. Anschauliche Vergleiche
Freiburg/Brsg Gustav Wetter (Der dialektische bringen den Inhalt des esagten nahe.
Materialismus, Freiburg/Brsg Klemens Brockmöller Lebret geht Qus VO.  - den aturwissenschaftlichen Eptdedcpngen(Christentum Morgen des Atomzeitalters, Frankfurt unNnseTes Jahrhunderts, die popularisierter orm geboten werden.
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Atomphysik, Astronomie und lologıe kommen ZUT Sprache. höhen“ Selbstverständlich wird icht geleugnet, SOIl-
In einem zweiten Kapitel geht der V1 auf die Evolution 1N, die dern gesagt, daß das NUur 1ın un durch Christus geschehen
philosophis beleuchtet Schon ler führen us au{f die kann: ber Iragt S1' ob nicht die Perspektive der bib-
Sendung des Menschen 1n der Welt gew1ssen Grundforderungen lischen Botschaft in solchen Formulierungen sehr VeTl -
der Solidarita: der Menschen untereinander, der gemeinsamen lassen ist
ufgaben der Welt. Im weıteren werden diese Gesichtspunkte
tarker herausgestellt; geht 18308  - die Entwicklung der TOTLZ dieser Einwendungen bleibt das Buch, WIe e1IN-

betont, Iraglos e1in ernstzunehmender Anruf einerTechnik. Ihre Lıcht- un! Schattenseiten werden genannt
Im Kapitel geht Lebret ein1gen W1  ı1gen geistesgeschicht- Solidarität der Christen mıt allen, die Verantwortung un!

ıchen tromungen nach, die das gelistige Gesicht ullsSe1Iel Gegenwart orge tiragen für die Bewältigung und Neugestaltung der
Welt.nachhaltig bestimmen. „Die Revolte ietzsches, der marxiıistische

Human1ısmus, der anarchistische Vorstoß un! der FEx1iıstentialismus MN CHCB Fraling.
Sartres“ werden esprochen und gewissermaßen als IUr
die „Christliche Botschait der Befgeiung“ hingestellt. el bemüht Duirer, Guüunter Auf dem Weg liturgischer Frömmigkeit. Das
sich der NS den positiven Ansätzen ın den genannten Versuchen Werk des el (1800—18069) als öhe-
e1INes „Humanısmus nhne CGiott“” gerecht werden. Über solche DUun. pastoralliturgischer Bestrebungen 1mMm Z des Jahr-
nsatze hinaus weiterfragend versucht C eIiwas wWwI1e das uUunderis uellen un: Abhandlungen DA mittelrheinischen
aprlorische Bild eines möglı  en Heilbringers entwertfen. ET Kirchengeschichte, Band Spever 1962 156 . kart 1
findet dieses ın Jesus VO  - azare VeTrTWITL.  icht.

In einem Ansatz wIrd VO. Kapıtel e1n knapper Die Arbeit, die als Dissertation VO.  - der Päpstlichen Uni-
T1. der Heilsgeschichte geboten Wichtig ist dem V el versıtat Gregorilana AdNSCNOMMEN wurde, zeig den Mainzer

Seminarregenten und Pastoraltheologen Nickel als Pastoral-VOLN Anfang die Einbezogenheit des Un1iıversums 1ın das eils-
handeln Gottes, das 1n TI1SIUS seine Erfüllung findet; besonders liturgiker. Überzeugend un iın leicht lesbarer Diktion weist
deutlich wird das 1n den Darlegungen ber das pfer. Unser der Vert. nach, daß das Werk Nickels, obwohl dieser kein
DIer, das die Welt ott räagt, iıst einbezogen 1n das Dpfer

ist den Menschen die Liturgiker 1mM damaligen wissenschaftlichen Sinne Wäar (17)
Christi. Durch die Auferstehung esu un obwohl ihm bedeutende Liturgiker Iolgten, dennoch als
Möglıchkeit erschlossen worden, en des dreifaltigen Gottes
teilzunehmen. Einzelne Sakramente werden 1ın diesem Zusammen- Höhepunkt S liturgischer Bestrebungen 1m Maınz

hang noch kurz behandelt des Jahrhunderts un wohl auch, WI1Ie der ert. miıt
echt mehrfach andeutet, auch darüber hinaus gelten kann.Das Kapitel ist VO nlıegen des (Gjanzen her gesehen das

Kernstück, wenngleich ler 1UI als Folgerung aQus dem Vorher- Von der Hl Schritft herkommend un ihrem e1s hat
gehenden erscheint: spricht über „das Zeugn1s un! das Engage- Nickel in einem csehr fruchtbaren literarischen un unterricht-
ment des TrTisten  u eigenständiger orm werden ler wichtige liıchen Wirken den Weg ZUT lturgie un iner VO ihr
Grundgedanken diesem ema geäußert. Das Buch chließt 1mM belebten Frömmigkeit gezeigt. DuMHrer Jegt dar, wI1Ie manche

Kapıtel mit einem Ausblıck auft die eschatologische Vollendung: der homiletischen, aszetischen un:! liturgischen Bemühungen„Weg und Triumph der Menschhei Nickels schon heutige pastoralliturgische Bestrebungen VOTI-
Die Inhaltsübersicht zeigt, daß der ogen der Thematik wegnehmen. Es geht Nickel die verständnisvolle, fromme

csehr weıit gespann ist; celbst 1m Hinblick auft das Anliegen un aktive Teilnahme aller Gläubigen der Liturglie, die
un! die Vo  } u11l vermuteten Adressaten des Buches ist 1 Ostergeheimnis ihren Mittelpunkt hat. Er befaßt sich miıt
die damit notwendig gegebene Vereinfachung un Simpli- den liturgischen Fragen immer uıunter der Rücksicht des
fizierung mancher Sachverhalte vielleicht doch nicht ganz inneren Wachstums der Gläubigen. DulHrer geht der Tage
berechtigt. nach, aLIVU. die pastoralliturgischen Tendenzen Nickels

Mißverständlich ist der Satz „Es (das innere Dpfer als Schluß- schon seinen Lebzeiten VO.  - einer historisierenden und
akt der Religion) braucht, einmal vollzogen, während des ganzen rubrizistischen Behandlung der ıturgie verdrängt wurden,
Lebens nıcht mehr wiederholt werden.“” Selbst WEeNnn VOIL un findet als Antwort, daß Nickel ähnlich wWwW1e einige Jahre
jener Grundentscheidung des Menschen die Rede ist, dıe iıh: iın VOT ihm Hirscher Opfer jener Restauration wurde,
Endgültigkeit ın die Na Gottes stellt, weiß selbst NOI-
malerweise nicht darum 802 825) un mMmuß In seinem ewuhten die einer anderen Konzeption VOo  } der Liturgie ZU. Jege

verhalf, nämlich jener, der die römische Liturgie VOTLI-Bemüuühen noch immer 183134  e die Realisierung dieses einen Opfers wiegend als erhabenes, gottgeschenktes und darum unan-seines Lebens besorgt se1in.
In dem Nnı über die ahe Christi (  0— wWwI1ird dem tastbares Kunstwerk betrachtet wurde. Im 5Sleg dieser Rich-

menschlichen Wiıissen Christi zuvıel zugemute „Dıie eele Christi tung sieht Dufirer den Grund dafür, daß Nickel bald ehr
umfaßt mıt einem einzigen Blick den Ablauf der Zeıt. Er S1e. In Vergessenheit geriet, daß auch VO.  - der nNneueTrTren Fach-
a  es, Was 1n den Dingen geistig eria.  ar ist, alle Ursächlich- literatur kaum registriert wird. Mit dieser Arbeit schließt
keiten. (142) Gemeint ıst hier, WI1e sich Q us$s dem Zusammenhang
dieser Stelle ergibt, der vorösterliche Jesus.

Dußkrer ıne Lücke 1n der Geschichte der liturgischen Arbeit
des Jahrhunderts.169 chreibt Lebret „Alle, die das en Christi irgendwie unster Exelerbesitzen, bilden die unsichtbare ırche, der normalerweise

die S1'  are irche, den Zugang Offne Um der grund- (s)  e, Franz-Joseph: Wilhelm Maxen, Wegbereiter TOBß-egenden Einheitlichkeit und Einheit des Heilsweges willen hat stadiseelsorge. Hildesheim Bernward-Verlag 1962 131 S 7 kart
INd:  - ohl m1ıt Recht die Hypothese einer „unsichtbaren irche” 9,80angefochten.

Der Behandlung er extie wäre hier un! da eine AÄAus- In dem kleinen Bändchen vermittelt uns eın anschau-
liches Bild des Lebens Uun! irkens VO.  - Dr ilhelm Maxenwertiung neueIrelr exegetischer Erkenntnisse förderlich geWESEN. (1867—1946), dem bedeutenden Seelsorger iın Hannover, der berIn dem Optimismus Lebrets hinsichtlich der Welt und durch seine Tätigkeit 1mM Volksverein, 1n der „rreien VereinigungMenschheitsentwicklung scheint Teilhard de Chardin EN- für Seelsorgehilfe“ un! 1n der ational- un!| Preußenversammlungwärtig sein, wenngleich icht ausdrücklich genannt 1n YJanz Deutschland bekannt wurde. 1ele inge, d1e eute 1n der

ist. Es könnte hie un da der Eindruck entstehen, als se1 Großstadtseelsorge mehr der weni1ger selbstverständlich geworden
die Bejahung des Aufstieges und des Fortschrittes der Sind, gehen miıt auf Maxen Zurück, die hauptamtliche arITr-
Menschheit distanzlos un selbstverständlich, daß helferin, die Hausm1ss1on, die Pfarrkartel, die Familienkommunion,

die Gemeinschaftsmesse, die Kranken- un entage uUSW. Wir soll-vielleicht die Gelfahr besteht, daß das Heil HUr als Ergebnis
eginer Entwicklung VO. unten gesehen WIT':! Folgende FOr- iten uns bei der Lektüre dieses uches dankbar bewußt werden, daß

WI1T Seelsorgern wıe Maxen Uun! seinem Freund Sonnenschein vielmulierungen scheinen diesen Verdacht in iwa bestätigen: danken en weıl s1e 3} verstanden, auf rtrund ihres tiefen
„Au{fstieg der Menschheit ZU. Göttlichen“ (9) Au{igaben, Glaubens und großen Eifers Un untier realer Eins:  ätzung der
die dem Menschen gestellt sind: „das irdische Leben sSsozlalen Wir.  eit ecue Wege der Großstadtseelsorge mut1g
gestalten und die menschliche Person 1Nns Göttliche EeI- begehen
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Allerdings iıst „neu” e1n relatıver Begri1ff, Wir glauben, daß WITLTC CGiottes ahe WI1Ie Jesus jetz schon AT 128) Wie der
uNs eute 1n unseren Großstädten einer anderen >5ıtuation eEN- assertropien 1mM Weın ufgeht, wollien WIT qallz ın T1ISTIU!

auigehen, „WIT wollen göttlich se1lin un eben  S 164) Chrıstiusübergestellt sehen als ZUL Z.eit VO  3 Maxen., Seine priesterliche
Frömmigkeit, seın glühender lIier IUr die 5Seelsorge, se1in Wä! ist untier In seinem Wort (Predigt, eligionsunterricht, TUD-
mutiger Blıck nach un! Sein phantasievolles uchen nach penstunde), 1mM Wort der Sündenvergebung un! ın jedem erk

Nachsten ber auch 1mMm Tabernakel wartiet auf uNs:! Z6T 1legen, das kannn uns eutfe noch wegweisend Se1IN. Not-
u15 anhoren 1n uUunNseIeEI Not, erwarte BEK Fragen, W äas WIL1TIwendig ber waäare C  P daß eute „neuere” Möglichkeiten der Seel-

ın der Großstadt gefunden würden, die ber Marxen hinaus- Lun un!' w1ıe WIT seın sollen ET moöchte VO. ulls gegrüßt un gelobt
führen Insofern kann der 1te des e1ns eiwas irreführend werden“ 117)
sein, Vielleicht en SCANON nNneue Großstadtseelsorger wıe Maxen Gelegentlich werden die Kinder auti Erfahrungen hın an
untier uns hne daß WIT wI1issen. prochen, die S1Ee weni1igstens 1M allgemeinen ohl kaum

Norbert Greinacher. en „Auch WIT wilissen manchmal nicht recht, ob Jesus der 1st,W ien
der uns es schenken kann. Und do:  - das en WITLr alle

astainczyk, gan! Freude VOTr o{l Fın Jahreszyklus SCAHON ehbenso sehr gemerkt muß Sse1in. hne iıhn, ihn
aßt sich Trst recht N1C en Tn 14) „AIhr werdet uch eutieZULI Eucharistie{eler. München e11ier

1963 256 S kart 7,80 S1IcCNer YJalnızZ besonders deutlich spüren ( auf unseTenm Altartisch
sind Blut un Le1iD Christı sehen, einzeln TÜr sıch

Der Benutzer findet ın diesem erkbuch Predigten TUr jede:
99) „Mit dem Glauben, den u1ll>s Jesus gibt, konnen WIT die Welt

ONN- Uun! e]er un die wichtigsten esie (Marien{este, osef-
der Mann der Arbeıit, Schutzengel, Weltmissionssonn(t{ag, Christ- besiegen: das sagt uns die Lesung eute, das wissen WIT aus

Erfahrung” der auf 113 AIRT habt sicher schon
königsiest und Allerheiligen) Jede Predigt umfaßt eiwa TEelL bis

erlebt, daß Schafe immer zusammengehen, daß eine er keines
l1er Seiten Text. Die Überschr1i nenn' den ‚Zielgedanken‘, 380|

Zwischentitel Oopf jeder Seite weist gewöhnlich autf den verliert, daß jedes immer Anschluß sılıcht die anderen. Ihr habt

einem 1TUS der einem Gebetswort der HI Messe. Jlie estiimm schon eobachtet S en das die kleinen Großstadt-
Zuhörer WIT. Und obD das Sündenbewußtsein allgemein be-

Predigten Sind nach dem chema ‚Einstimmung’ ots
‚Schlu! gegliedert. Zur ‚Einstimmung' schien dem Veriasser ste. w1ıe auf 21 ausgesprochen wiıird („ Wır en doch ohl

alle schon einmal richt1ig ın der uUun! gesteckt. Vielleicht Yal„IuT, seine (meist unruhigen Großstadt-) Zuhorer überhaupt
nicht einmal ın einer schweren. Der richt1g In einer DOosen

einer Besinnung führen; 1e uch 1ne 1LUT ‚.naturale'
Meditation schon Iür einen Gewinn“” Das ema ist ge- acl  e  2 hne ler auf die diskutable Trag! nach der

wöhnlich der Tagesliturgie eninommen, meistens der Lesung der Bere  tigun ‚technischer' Vergleiche eingehen wollen, fallen
einige auf „Jeder Priester iıst eine rücke zwischen Gott un!

dem Evangelium. Hs handelt sich nıcht 1S: Predigten Der
Verfasser weiß dieses nliegen und re  ertigt sich „Auch MS SC vorher Waäal das Wort ‚Pontifex Brückenbauer (!)
ın iNnrer eigentli  en ‚Botscha: dringen dıe ler veröffentlichten gefallen) 176 {) 1834 wird VO  _ Mıchael (Vom Reichtum

uUuNseIiel erufung. reiburg 1960, 212) eiNn Bild übernommen  &.Predigten nıcht immer bıs ZU)] kern der jeweiligen Verkündigungs-
AA C Der Verfasser glaubte, auch 1ler der angedeuteten „Dıe gute Meinung namlıch ist eiwas w1e eine upplung, mit

Siıtuation sSe1iNer Zuhörer nıc 1MMer elisten konnen der INJ en auf den Antriebsmotor der Gottesliebe
chalten ann.  M Auf 207# geht den Teutiel Auch da e1.und mUussen, Was die ‚Urmethode liturgischer Kinderpredigt
‚ daß der Teufel iıne rüucke sein sollte zwischen ott un! uns.verlangt” vgl Katechetische Blatter 79 (1954) 466) ber

einem anderen Erfordernis sucht der Verfasser entsprechen: Der davor wird ein anderes Bild Uumr1ıssen: „Der Teuiel WarTr

einmal eIwas wıe e1n endeturm mi1t vielen AnNteNnnetszDie nNnsprachen en einen bewußt mystagogischen Zug S1e
(Welche orstellung für den, dessen Phantasie darau{f eingeht!)suchen 1ne Beziehung Z.U) eBßopfer knüpfen und eTIU.

1ine Forderung, die z. B Linus Bopp ausgesprochen hat „Die Be- Im allgemeinen DeT sind die Bilder und Beispiele sorgfältig au>-

gewählt, ın den Predigten 7R Weihnachstfes 23 IE)iehung ZET: liturgischen Feiler sollte ın irgendeinem Predigt-
ZUIH Fest der Erscheinun des Herrn 39 f)I die Einstimmun:teil hergeste. werden, amı S1Ee (die redigt Hymnesis-Charak-

ter der iturgie el  abe s Bopp, Die Heilsmächtigkeit des Wories ZU.: 5Sonntag nach Ostern JL und die Einstimmung ZUIHN

Gottes nach den Vatern, 1n ; Wehner un Frickel TS9g.),; Fest Marıa Unbefileckte mpfängn1s Einigemale verwendet
der Autor persönliche Erlebnisse (Z 10f, 91, VO. denenTheologie und Predigt. Eın Tagungsbericht,. Üürzburg 1958 195)

Dieser eZUg ZUTLTC iturgıe ist gelegentlıch 1U ausgesprochen, nicht der rediger einige Nn1CI bernehmen ann (Z 84, 126, 187);
ausgeführt, Vor Ostern das mystagogische nlıege: 1m Hın- einmal nımmt e1n olches TIeDN1IS eIiwa die Häl{ite des Predigt-
blıck au{i das Hochfest besonders auf textes e1n (zum 5Stg. Pfg.) Im gqanZe hat der Verfasser

Oft werden Kir:  enlieder 1n die Predigt einbezogen, Z.um seine Jungen und adchen gut eobachtet un: ihren Alltag ın

Sonntag nach eihnachten hören die Kinder z. B ine Betrachtung seinen Andeutu:  en getroiffen.
Die Predigten wirken stellenweise mehr skizziert als ausgeführt.Der das Lied ‚O du TO. Einmal wird ın der Predigt eın

Dadurch T1 ihr harakter als rel  altıge Tegung nochLied 1mMm Gesangbuch aufgeschlagen, gemeinsam gelesen uUun! üÜüber-
dacht (2 Fastensonntag); der die nwendung geht ın e1n GE- eutlicher hervor. Denn „gedruckte Kinderpredi  en sollen .uzI

anregel, nicht ‚.nachgehalten werden. S1e edurien der Der-Lied über (1 Passionssonntag). An mehreren Stellen
erwähnt die Predigt den entsprechenden edanken 1m Katecni1s: eizung ın die 1ge: des Predigers” Für diese konnen
und (viellei bestehende Assozlationen un verte: s1e. WIT dem Verfasser aufrichtig danken
Hierbei wird allerdings nicht genugen, NAUTr die Nummer uünNnSstierT PT an SO D:a
eines ehrstückes erinnern 166) ine Predigt Sonntag

Erscheinung) deutet den Jungen un ädchen das Christenleben
der Gestalt eines Meßkelches Der Kaplan hat den elch auf Lieball, Die Leoninischen Fresken in der Unterkirche von

emenie in Rom Eine ikonographische Studie Als Manu-
die Kanzel mitgebracht un betrachtet ih); mıiıt seinen Zuhorern.

skript gedruckt 1m Selbstverlag des Autors. hne Ort und Jahr.
Die Anwendungen sind kindertümlich un! lebensnah ESs wird
auf sozlale en hingewlesen H 19, 22), auf das ruck Herold, Wien VIIL, Strozzigasse 8 80

der 1e . 43, 213) Diıie Kinder sollen das ute sehen Von den Fresken der aus dem stammenden TOM1-
lernen 60 {f) Sie sollen auf den Herrn warten 63 fl 118) schen Titelkirche San GCGlemente, die dann 1mM {rühesten
un! Zeugnis geben für ih; 130, 139 140 {f) Das und VO. der gegenwärtigen Basilika überbaut un TST
die rechte Ordnung des Betens werden esprochen 25 147; cseit den Grabungen iın der des vorigen Jhs wieder
124 E 141) Mißverstanden werden konnte der inwels darauf, daß
das eßopfer ‚Einübung ist (z. B 51—955, 02, FE 171) Es ist zugänglich wurde un die heute allgemein als die „Unter-
ja ugleich 15 Erfüllung. kirche“ bezeichnet wird, ist das Himmelfahrtsbild der

ntier verschiedenen spekten und Motiven I1 die Hinführung Rückseite /AUnb Linken des Zugangs 1n das Mittelschif{f allein
un! Ermun’  Ng ZUTI HI Kommunion häufig HNervOoOorT. Der Herr sicher datierbar: Bildunterschriit und Darstellung des -
omMmMm uls 1n der eiligen Spelse Wir felern die Hl Messe mentlich genannten Donators mit rechteckigem Nimbus las-
TST ganz mi1t, weiln WIT die heilige Speise empfangen vgl 29, CcE das Werk als Lebzeiten des Papstes Leo (847—
795; 109, 111) Das Brot, das uns der Priıiester bricht, ist escnen.
uınd gibt „Gnade und Tra Sicherheit un jiebe“ 29) Der 655) entstanden erscheinen. Wilpert schreibt der gleichen
auferstandene Herr reich: „UNSs das heilige Brot, VO  - dem auch Entstehungszeit die christologischen Fresken rechts neben

dieser Himmelfahrt Zı ferner e1in üngstes Gericht, iıneWIrTr eW1g en sollen als Auferstandene erITlıcd un! galnz2Z ın
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adonna mıiıt Kind, das Opfer Abrahams und St Prosper Avıtus VO.  - Vienne QuUs dem der sıch 1m amp den
Arianısmus hervortat, und olg darin ullooly (und seinemVa.  - Aquiıtanien, während der Clemens-Zyklus TST dem

entstammt und andere, stark beschädigte, offenbar Grabungsbericht VO.  - da der jugendliche artyrer 1LUS Q us
der diokletianischen Verfolgung hier bei dem eiligen 1 Bischof{s-Q us dem 6.—8 herrühren. Die sichere Datierung be- OTrNa aum gemeint seın kann. Diese (immerhin einigermaßensonders der letzteren Bilder bereitet ber immer noch gTrÖ- hypothetische, wenn auch durchaus mögliche Bestimmung des

Dere Schwierigkeiten. rechten eiligen als des nl Avıtus Von Vienne veranlaßt Lieball
Die vorliegende Untersuchung Jıeballs wendet Sich 1U  - VOI- 20881 weiıter anzunehmen, 1n diıe ovale des miıttleren einge-

wilegend der Hımmeliahrt un! Z71e 1U ikonographischen fücten Stelns (übrigens eines Unıkums 1n einer Fresko-Komposition
Vergleichen den christologischen Zyklus neben diesem Bild der altchristlichen Zeit, die INd)] her 1m arock erwarten könnte)
heran. Das 1m oberen Teil STIar. zerstorte Fresko 1ıßt insgesamt, sel e1nNn „sehr kostbarer Gegenstand”, „e1In ostbarer Schrein, der
einschließlich eines gemalten Sockels, DI1S ZU. erran: der einen GQalnzZ bedeutenden Inhalt barg, der hinwieder mıit dem
andorla Christi noch I11, hat ın der Zone der Beischrift Fresko selbst ın einmaliger Beziehung stand”, eingelassen JyeWESECHN
ıne Breıte VO  b S I, hat Iso bedeutende Ausmaße Die 1,20 31) Eın sehr harter, Stellen DbI1ıs auf den TUN! der
hohe Ockelzone zelg TEl Ausbrüche, einen großen nahezu valmulde ausgebrochener ortel zeig tatsachlıch d. daß dort
quadratischen 1n der Uun! zwel annahernd symmetrische eine möglicherweise metallene ‚ufügung angebracht gewesen sein

kann. Lieball estiimm S1e als Reliquiar des hl Avitus 33)hochrechteckige auf den Seiten Dazwischen in gerahmten hoch-
rechteckigen Feldern zwelı flachgebreıtete vegetabile Schmuckele-
mentfe 1n orm VO abstrakten Baumranken. Dem OTIS  ag des Der Schwerpunkt SeINeET Untersuchungen liegt bei der
Autors, in der einen Altarstipes VOIl der Art der 1ın karo- Bestimmung der Orans In der als der In den Himmel

aufifschwebenden Gottesmutter. Dabei handele sich wenl-lingischer Zeıt gebräuchlichen erganzen un! die seitlichen Aus-
rüche als nlau{fstellen verschwundener Iransennen betrachten, er eın Historienbild, ben die Darstellung der aktuel-
ist sicher zuzustimmen. SO Tklärt sich auch die abgearbeitete len Auinahme Mariens in den Himmel, als ein yste-
Marmorstufe ganz unterst en eich als Rest einNes ar- rienbild: Marla als VDOS der Kirche Dafür bringt au S$Ss-
uppedaneums, moöchte daruüber hinaus vorschlagen, Der den führliche ikonographische un! literarische Parallelen bei,Iransennen un! den ann vermutenden vorderen ancelli-
Pfosten eın die Wand angelehntes Z1D0or1um, w1ıe Sie aQus

die literarischen VOT allem nach Rahner (Mater Ecclesia,
Einsiedeln un Müller (Ecclesia-Maria, Fribourgkarolingischer Zeit zahlreıich erhalten sind, auigehen lassen,

zumal die oberen usbruche des Freskos nicht einfach unregel- Die alte Streitirage, ob das Fresko 1ine Darstellung
mäßig sSind, sondern eın mittleres Bogenfeld Uun! SEe1I: Be- der Ascens1o Christi (SO nach der Meinung VO Garuccl,
GITeENZUNGEN erkennen Jassen, die den angeführten unieren Iran- Wilpert, Armellini, 10esca eic.) der der ssumptio Mariens
SENNEN ben achsial entsprechen un! den Verband der oberen S£1 (SO nach Mullooly, Nolan, Dowdall, Marrucchi etc.),
Ziboriumswölbung mıiıt der Wand angaben Man MU. scheint danach 13888 endgültig zugunsten der letzteren An-
azu ohl noch ıne Untersuchung (Jrt und Stelle vornehmen.
Das Ziborium konnte eich e1m Neubau des Jhs irgendwo nahme gelöst. Wichtig un überzeugend ist auch Lieballs

Hiınweils, daß Leo das Assumptio-Fest mit einer VO  —wieder 1n der berkirche verwendet worden se1ln, wIıe Lieball
27) für Stipes und Iransennen vermutertl. der SaNzZEN Stadt Rom gefeierten Oktav auszeichnete. Ferner

ist cehr verdienstlich, daß der Verl. das Bild Ort unDas Fresko selbst Ze1g' den (sonst 1n Minlaturen geläufigen) Stelle untersuchte un! sich nicht auft die fehlerhafte Wieder-Aufbau in Horizontalzonen, die auch arblich gegeneinander
abgesetzt sind: erdbraun, olivgrün und graublau. Wichtig ist Lie- gabe bei Wilpert verließ. S0 macht die Arbeit einmal mehr

Korrektur gegenüber der oft reproduzlerten Abbildung aus deutlich, wI1e notwendig ine Neuauflage VO Wilperts Ma-
ilperts emälde-Corpus (1,9), daß dort die Farben der beiden lerei-Corpus waäre, dessen gelegentliche Unzuverlässigkeit
oberen Treılen vertausch sSind, dort 1Iso dıe m1  ere Zone GT un: technische Unvollkommenheit weni1gstens nach heu-
blau, die obere oliıvgrün abgebildet ıst Ein Versehen, das dQduUusSs der
nachträglichen Colorierung VON einfarbigen OI0S durch aTrlo ‘Ta- 1gen Eriordernissen der Reproduktion allgemein ZU)

geben wirdbanellı eiıch erklärlich wird. Die uniere Zone ze1g' die 2 Apostel
1n nahezu symmetrischen, STIAarT. ewegten Gruppen, die durch Nach wı1e VOTL unentschieden scheint mMI1r dagegen die Ein-
andgestus, Blick un! Erstaunensgebärden ZUT Bildmitte hin, Der Stil-heitlichkeit der Omposition un Bildkonzeption:einer emporschwebenden Orans 1m Mittelstreifen weilsen, die dıe unterschied der beiden Flankenfiguren Leos und des

Streifungen miteinander verklammer Der oberste STar. bDe-
äadigte Teifen, meılnes Ta  ens ohl eın Bogenfeld 1mM rück- hl vitus Vitus) ZuU übrigen ild ist INr eklatant,
waärtigen Ziboriumsanlau: auf die Wand, zZe1g den nimbierten als daß S1@e VOoO  w einer Hand herrühren könnten. Auch die

olfenbar nachträgliche Einfügung 1ine Reliquiars (?) 1ın e1nT1SIUS 1n der andorla, auf dem egenbogen sitzend, einen
eX ın der Linken un die echte ZU. Lehr- der Segensgestus Fresko kann NUur für ıine spaätere Änderung sprechen, w1ıe
ausgestreckt. Die andorla VOI einem gestirnten Himmel ist, wıe sS1e auch Wilpert vermutete. VErIrMas dem uUutfOor nicht -
bel Majestas-Darstellungen häufig, VO:  H schwebenden Engeln zustimmen, daß e1in immerhin bedeutender Künstler wI1e
{ Die Unterzone weiıst einige Merkwürdigkeıiten auf der Maler uUuNseTeSsS Bildes mitten 1ın 1ne Assumptio hinein
In den Raum zwischen den beiden gegenständigen Apostelgruppen
und unterhalb der Orans ıst eın hochrechteckiger Stein mit eın Reliquiar des vitus einfügte, selbst WeNnNn dieser als
sauberen Kanten und einer ovalen mittleren eingefügt; Antı-Arianer (und Anti-Nestorianer große theologische

Verdienste die Wertung Mariens innerhalb der dogma-eitlich der beiden Apostelgruppen stehen SITeENg Tontale Figuren
mıiıt Beischrifiten 1n. der sanctissimus Dominus Leo miıt eckigem tischen Entwicklung hatte Der eın steht art ın der Kom:-
Nimbus un! einem eX 1n verhüllten Händen, rechts Scts 1lus position, schneidet auch unglücklich die Figuren Petri
mıt undnimbus un egens-Handkreuz. el Figuren weichen un Pauli . daß unmöglich iın die ursprüngliche ild-
durch ihren Streng hieratischen St1il ganz erhe VO:  } den male- tektonik gepaßt hat stimme dem erl. A daß dieser
risch ewegten Apostelgruppen ab, daß schon ilpert OE

Basilica d1 emente, 5f7; ders., Mosaiken und Male- Stein miıt der Ovalmulde nicht wWwWI1e einige wollten als
plastische Darstellung eines Marien- (oder Herren-) Grabesrelen, IL, 528 sS1e als ‚ufügungen e0s ansprach, miıt

dem en ein ın der itte” ıtiure 57) un der breiıiten hat gelten sollen. Aber WIE soll e1in solches Avitus-Reliquiar
Bildunterschrif uod haec Prae cunctis splende pictura decore überhaupt ausgesehen haben, daß in einer solchen e1n-
Componere hanc tuduilt praesbyter CCe Leo anach waäre die mulde anzubringen war? Der Verl. bringt keinerlei Hin-
eig omposition Iso er eball versucht erwelsen, daß welse. Man darf ihm nicht unterstellen, schon
das N: Fresko mit den Apostelgruppen, den flankierenden mittelalterliche Ostensorien denkt. Aber die allein könnten
eiligen, dem mitten 1Ns Fresko eingefügten ein, der au{f-
schwebenden Orans un der oberen ajestas Dominı e1ın inheit-

hier angebracht SEWESECN e1n. Grabars Vorschlag (Das
Irühe Mittelalter, ent 1947, Die großen deriches Werk sel, ben 1ne donatio des ın Titulus un Beischriit

genannten praesbyter und sanctissimus OMINUSs Leo IVA) ET Malerei VIUL), In dem eın e1n brandeum oder Erinnerungs-
estimm den anderen, rechten, epigraphisch als Scts 1LUs bezeılich- stück duUuS dem hl Lande sehen, scheint mM1r immer noch
neien tonsurlerten eiligen 1m ischoisornat als den Erzbischof diskutabel, zumal schon VOL 100 Jahren aruccı und ueIr-
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darf der erschienene Band doch schon für sich ebhait Dbe-dings auch 1ei0 (La Assuncion de la Vergen e} arte,
Madrid einer solchen Erklärung neilgen. Die ZiU- grüßt werden. Erstmals ın der deutschsprachigen Lıteratur

Jjügung könnte dann erheblich nachleoninisch sein. werden hier 1n Abbildungen un! Plänen jene hervorragen-
den Monumente kirchlicher Malereı in Serbien un Make-Könnte nicht auch in den Marmor eın Klein-Mosaik einge-

Iügt BEWESECH sSe1InN, worau{i doch die Putzreste deuten onn-  H donien Ballz zugänglich gemacht, die als die aufschlußreich-
sten IUr die spätbyzantinische Ikonographie un für dieten? Dann müßten freilich die Ränder des Ovals rechtwinklig

eingetieit sein und nicht muldig verlaufen; ich kann das Geistigkeit der Orthodoxie dieser eıt überhaupt gelten
haben 354 AA großen eil ganzseıltige Abbildungen un!leider 1 Augenblick nicht feststellen. Lieballs Einwand,

einen Reliquien-Stein hätte INa  w sicher beim Neubau der 36 ausklappbare Übersichtspläne vergegenwärtigen das voll-
Oberkirche nach dort transferiert, ist MMIr nicht zwingend: ständige Bildprogramm der Kirchen VO Ohrid (Sveta Sofija
Der eın braucht damals nicht mehr als solcher erkannt un ö veti Kliment), Nerezl, Kurbinovo, Zica, Studenica,
worden SEeIN: kann damals schon rätselhafit gewESEN MoracCa, Milesevo, Pet (Apostelkirche), Sopocanl, Arilje,

Prizren, Cußter, aro Nagoricino un Gracanica.sein wWI1e heute
Welchen Wert gerade die Ausmalungspläne dem Buch

ngesichts des großen Eifers des Autors, seiner 1e diesem
verleihen, kann LLULI der der UVOo einen eil derFresko, das ihm frömmigkeitsgeschichtlich UunN! mariologisch

sehr ZusagtT, und sicher auch angesichts der rheblichen finanzlel- Schluß des Bildteils verzeichneten einschlägigen, meist
len pfer, die Hr ein solches Werk 1m Selbstverlag gebracht serbisch verftfaßten un!: 1n Deutschland schwer erreichbaren
hat, ist mM1r geradezu unangenehm, die vielen erheblichen SchOn- Liıteratur beschaifit un verglichen hat Selbst onumell-
heitsfehler stilistischer Un methodis:!  er Art auizufiunhnren. Diıe tale Werke wI1e Petkovic, La peinture serbe du oven
wesentl]:  en mussen ber ın einer 1n dieser Z.SCHr. gewünsch-
ten Besprechung genannt se1in. Der ert. waäare qgut beraten GeE- age (1 Beograd 1930; Beograd der

Petkovic D)J BoSkoviCc, Manastır Decani (Beograddas Manuskript VO  - einem befreundeten besseren Stilısten
lieben den Leser über das BENAUC Ausmalungsprogramm derdurchredigleren Jassen: Die Ausdrucksweise ist vielfach hart

und ungepflegt. Merkwürdilg berührt die häaäufige Verwendun: von betrefifenden Kirchen bisher 1m unklaren. Umso mehr be-
Anführungszeichen ZUI Hervorhebung eines Wortes der Textteiles, grüßt INd.  - C daß die Verfasser des Werkes den

perrun! der Kursivdruck angemeSSCHNCI geweSsenh wären. Der Übersichtsplänen besondere Sorgfalt zuteil werden lieben
Kursivdruck ıst auch gelegentlich angewandt. ımmer sind die un ihnen fast die Hälite des ersten Bandes einraäumten.
Flüchtigkeiıten und Fehler 1mM Anmerkungsapparat und in der
Bibliographie, die nicht auf das ONO VOIl Setzer und Korrektor Das Werk wird gerade auch für den Theologen interes-

san(t, für den die thematische Kenntnis der Ikonographiegehen W atermann ist ın der (alphabetischen) Bibliographie untier
un ihrer Verteilung 1m Kirchenraum vordringlicher ist als

seinem Vornamen Anthony gar angeführt; bei Grabars Werk
ist der erleger 3T als ufior angeführt; der m{führer die Kenntnis der technischen und künstlerischen Ausführung.
des tal Touring-Clubs unier ul ul  a; die Vornamen Bekanntlich ist die Thematik der spätbyzantinischen Kir-
der utoren sınd voll der abgekürzt der gar nıch der 18808 chenmalerei gegenüber dem lassischen mittelbyzantinischen
verlässig angegeben; als erl des Werkes iturgle und Uuns(T, Ausschmückungssvystem, WIe sich 1n der VO. Photios e1n-
Wien 1948, ıst ıIn den Nnmerkungen {) Weißendorfer, ı1n der
Bibliographie Weißenho{ifer aufgeführt; die Zeitschriften-Anga- geweihten und beschriebenen „Neuen Kirche“ des alsers

Basileios abzeichnet un 1n den griechischen Kloster-
ben sSind nach Band der ahrgang ungenügend, fast hne

kirchen VO Hosios uKas, Nea Monı und Daphni vollendet,Seitenzahlen: gelegentlich erscheinen schr-Au{fsaäatze (SO iwa Wil-
Pıtture Mel d’archeol ei d’hist. 26 1906]) als selb- otark erweitert. In den serbischen und makedonischen Kiır-

chen ist das N Innere VO.  - Fresken überdeckt: un dem-ständige er. un! hätten, sS1e als Separatdrucke benützt
SInd, nach ihrem originalen Abdruck angeführt werden mussen, entsprechend ist auch die Vielfalt der ikonographischen ” HO»
wWwWenn S1e überhaupt sinnvoll seın sollen; et!  e Was soll 1INd. mıiıt iINe  - der 354 Abbildungen des Bandes viel groß, als daß
einem Tafelverzei  N1Ss VO  - 88 Nummern, WeNnnNn Ur davon wirk- 1ine umfassende UÜbersicht hiler versucht werden könnte.
lich beigegeben sind? Doch Se1 auf drei Themen hingewiesen, die ebenso charak-

Die Bibliographie zZe1g‘ e1n Oöchs mangelhaftes Qualitätsgefühl,
WEeNN ausgesprochene Tertiär-Literatur W1e Bildbandtexte, die ın teristisch für die spätbyzantinische Ikonographie wIıe theo-
der praktischen Seelsorge der 1n der Volksbildungsarbei Nnutzlıci logisch aufschlußreich sind drei liturgische Themen, die
sein möÖögen, der private Vervielfältigungen VO.  - Kolleg-Mitschrif- nach dem Jahrhundert das Bildprogramm der pSI1Ss un:
ten ne Verlagsort und -Jjahr benutzt werden, Iiur die auge- der Kuppel bereichern un! schon durch diese Position be-
schichte VO.  - 5an ingegen die tandardwerke (wie {iwa sonders ausgezeichnet sind

Junyent, titolo di emente, Roma 1932 der Kraut- Das mittelbyzantinische Ausschmückungssvystem besaß als
heimers Corpus Basılıcarum Christianarum Romae, Vaticano „liturgischen“ Zyklus 1Ur den Zyklus der Mysterienbilder1937, E 118—136) fehlen und Sich der uior mi1t den aten aus
einem verhältnismäßig populären Rom-Führer begnügt. Bel den (Festbilder), der deshalb „liturgisch“ genannt werden kann,
nmerkungen stoOrt, daß 1n solchen Fällen, der Detr. Verfifasser weil die Heilstaten Christi darstellt, Cdie 1 liturgischen
eines er! 1m Jext genannt wird, 1n den nmerkungen als Leben der Kirche, besonders 1ın der Eucharistiefeier, VOeLI-

„ders.“ erscheint: Eine solche Bezeichnung bezieht 188158 gemeinhin gegenwärtigt werden. Daneben kommen NU: NeEUE, 1ın einem
auf die vorhergehende Nummer der Nmerkung, nıcht Zzurück auf
den ext. Es wären noch zahlreiche andere Aussetzungen ©] -

stirengeren Sinne liturgische Darstellungen auf, die Christus
und die Apostel, Kirchenväter un! Engel beim Vollzug einer

wähnen, doch möchte ich mich nıcht der lieblosen Beckmesserel himmlischen iturglie ın kirchlichen ıten zeigen, und da-
verdächtig machen. ESs ıst schade, daß sich der miıt 1el persön-
iıcher Hingabe geschriebene Band mit vielen nvollkommen- durch veranschaulichen, daß die irdische Liturgie e1in wirk-
heiten präsentiert; man ıh: unschwer vollkommener machen lichkeitserfülltes bbild der himmlischen ist
können. Seit der des 11 ahrhunderts (Sophienkirche Ohrid)

Mühlheim/Ruhr 3°O Emmiınghaus verbreıtet sich die Darstellung der Apostelkommun10on, die 1n de1
Apsismalerei unterhalb des Biıldes der Gottesgebärerin bald nicht

Hamann - MacLean, Richard und Hallensleben, OTIS Die Monu- mehr fehlen darf (vgl die Abb 4, 32; 04; 108, 114; 147; 185, 187;
mentalmalerei in Serbien und Makedonien VO 11 bis 224— 22#; 250, 252; 278; $ 324)

Das zweite der Tel liturgischen Themen, die iturgieirühen Jahrhundert, an Osteuropastudien der
ochschulen des Landes Hessen el. I, 3), GieBen Wil- der Kirchenväter, aßt sich anhand der gebotenen Abbı  ungen
helm Schmitz Verlag 196 x 9& 354 Tafeln, ane 60,— gut ın seiner Entwicklung verfolgen. Im Apsisfresko der Sophien-

irche T1 sS1e. 108838 die eiligen Bischöfe, unter denenAls ersier der drei Bände des groß angelegten Werkes Basilelos Un Chrysostomos die ersten Plätze einnehmen, noch
über die Monumentalmalerei 1n Serbien und Makedonien nach Art der nachikonoklastischen obligatorischen Einzeldarstellung
liegt 10808  - der Bildband VOT. Wenngleich TStT die Textbände regungslos dem Beschauer ZUugewan! (Abb 4 An der Seitenwand
das dargebotene Bildmaterial völlig erschließen werden, des Altarraums derselben irche weist jedoch der für die Monu-
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mentalmalereı dieser Zeıt gahnz neuartige arstellungstyp des zele- serbischen Kirchengeschichte ausgesucht un! erläutert,
brierenden eiligen Basılelos schon darauftf hin, daß auch die B1- mıiıt iıne charakteristische Seite der Ikonographie dieser eit
scho{fsbi  er ın der DPSI1S Ausdruck des gemeinsamen Anteils der beleuchtet wird, miıt der näher sich befassen, auch dem
ımmlıischen und irdischen irche der Eucharistiefeier sind. Schon Historiker reizvoll erscheinen mMu. Man dar{f den Ver-
das Apsisiresko VO.  - veil anteleimon in Nerez1 (Abb 32) zZe1g fassern für dieses Werk aufrichtig danken un: aut die
dıie nachste uie der Entwicklung. Die eiligen Bıschoile erscheinen sogeben erschienenen Textbände empfehlend hinweisen.
ın der Haltung des Zelebrierens, miı1ıt Ooffenen liturgischen Textrollen,
verneilgt VOI einem unterhalb des Fensters angeNOMMENE arT. Ün sSstier. N S 16723 H1 M Schulz

Die vo Entwicklung und Bedeutung des Themas geht aus

AbDbD. und 143 hervor: Auf dem ar, VOL dem diıe Hierarchen Kleine Berichte
sich verneigen, lieg T1SIUS als Opfergabe, 1n Gestalt eines

Gunkel, ermann enesis. Auflage, Nachdruck der Auflagekleinen Kindes, selbst segnend Uun! VO  S den Hierarchen
werdend (Abb 78) Man en. die Or des Stillgebets ZU miıt ausführlichen Registern VO.  b Paul chorlemer Göttingen:

andenhoeck Ruprecht 1964 509 S 1 AD ,—.GroBbßen Einzug der byzantinischen ıturgle „Du selber bist der
Opferpriester und die pfergabe T1SIUS Der Es wWäar e1in glücklicher Entschluß des Verlages, das Werk
5Segensgestus der Hierarchen Der erinnert das Kreuzzeichen Gunkels über die enesis durch einen unveränderten
ber die en eım Einsetzungsbericht und VOT em bel der Nachdruck erneut zugänglich machen. Der Erwerb dieses
‚D1.  ese, un ofenbar ist ‚hben diıeser Augenblick der iturgle, 198858 bereits klassischen Werkes über das ersie Buch der
den die Darstellung meınt. Deshalb ist die Bezeichnung Großer Bibel wird dadurch wieder möglich. Die Neuauflage wurde
Einzug“ 1n den Erklärungen des Bildteils un: den Plänen dem

durch die Beigabe des ortrags VO D  D e  eDarstellungstyp weniger angemesSSCNMH, wenngleich S1e als eigener
ikonographischer lerminus verstanden ist, der den dargestellten Zum 100. Geburtstag VO.  - ermann Gunkel. Vortrag aut dem

Alttestamentlerkongreß onn 1962 V—-C  9 bereichert.Augenblick der lturglie nicht näher estimmen moöchte (vgl
Anm. Pl 21) Freilich wäre gerade ın diesem Fall der Äus- üunster Loretz
druck „Liturgıe der Kirchenväter“* vorzuziehen, da der Terminus
Großer Einzug schon aXimus der Bekenner (T 662) spricht Galli, Marılo VO.  - Plate, anired (Hrsg.) Ta Un!: Ohnmacht.
1n seiner ystagogie VO „EINZUG der eiligen Mysterien” iırche und Glauben in der Trfahrung unNnseTeTr Zeıt. Frankfurt
DU  x einmal den spezifis! liturgis: 1nnn der Prozession mit
den eiligen en ZU ar hat, während der Tagliıche Bildtyp 0SEe nech 1963 301 S.:; Ln 14,80,
die Bischoöfe onzelebrierend ar tehend und die en Diıie Herausgeber sind Mitglieder der Redaktion des ochen-
bereıits darauf befindlich zeig (Nicht ents  eilden: für die Be- blattes „Der christlıche Sonntag und en mi1ıt dieser ammlu:
stimmung des dargestellten Augenblicks der iturgie ist der Rea- VO  e Au{fsätzen dQdus dem für den euts  en Katholizismu De-

deutsamen I1gan dem Herausgeber, Kr e0o arl Alismus der ergegenwärtigun CC:ATrisSD auf dem aT, da 1n 1N1all-

chen Varıanten des IThemas auch die Proskomidiesymbolik ıne die wohlverdiente Ehrung ZU. Geburtstag erelte
ebenso realistische Wiedergabe findet.) Mario Von Gallıs Einleitung begründet das ema der Auswahl

Teilen! ıst die 1n den Plaänen gewählte Bezeichnung n  T1STU: miıt dem, „Wa>S ın der Ert ahrung des eutigen T1sten ihn
eısten beschäftigt” 13) Vieles VO:  -} em, Was die Autorenals mystisches Lamm  e Tür das Zentralstück der Darstellung. S1e ist

1M erstien e1l des uches unter der Überschrift „Die Erfahrungdem ın Klammern eigefügten, ebenz{alls üblichen Term1inus „Melis-
VO. der iırche” r B schon VOTI zehn un! mehr Jahren schrieben,mos  “ vorzuziehen, da der Name „Lamm“ während der ganzel
wurde auf der zweiten Sessionsperiode des Vaticanums be-

Liturgliefeler dem eiligen TOIiEe ukomm(t, dagegen die Bezeich-
handelt Das spricht für das „Sentire ecclesiam“* der Zeitschrift

nung „Melısmos” Zergliederung, eilung 1mM sirengen 1iur-
und ihres Chefredakteurs Der zweite 'eil IINg in essaystischergischen S5INNe NUuUI auf den 1LIUs der chlachtung des Lammes“” belı

der Proskomidie un! den der Brechung des konsekrierten Brotes VOLr Form 1ne Analvse VO.  b „Zeit, Welt, Ohnmacht, nade die auch
eutie noch nicht uberho. ist, sondern vielmehr 1ne geistigeder Kommunion angewandt werden kann, wel ıten, die 1n der
Ortung uUNseIiel Welt un! Zeıt bietet.Darstellung nıcht unmiıttelbar gemeint Sind.

Im driıitten Teı1il werden geistliche 1wäagungen dargeboten die sıch
Die Übersichtspläne weisen Thema für die folgenden die besten Zeugnisse der Spiritualität vergangeNeIr Tage würd1g

Kiırchen nach Georgskirche 1n Kurbinovo (P1L 0)  0 un: 6 b), Gottes- anschließen un ın denen das Besondere des Christseins unseTreI
mutterkirche des OS{iers Studenica (Abb 78), für Arilje (PL 1 Zeit deutlich wird: „Dıie Zeıt ın ihren aien un: Untaten, 1n ihrem
vgl Abb 148), Sopocani (PI 16), vell Kliment ın T1! (20), Wandel, ın ihrem Glauben und Unglauben als ine Lockung des
Prizren (23), Cuter (26), veil Joakim Ana 1n Studenica (29) uUun! Herrn erfahren, 1Ne qanz onkrete und einmalige”* Von
aTro Nagoricino T, vgl Abb 279) Unklar ist Aur die Bedeutung a.  ; 151)
der Angabe „Etimasie“* für die Darstellung zwischen den Kirchen- Das Buch ist e1n 1mM besten 1nnn theologisches Buch, weil
vätern in Nerezi (PI 6/7) Ist amı asselbe gemeıint w1ıe
Abb 08 (Etimasie „der leere TON ottes mı1t den Insignien hervorragende heologen iın der Sprache uNnsSsSeilel Zeıt die ots

bezeugen. Es behauptet durchaus seinen eigenen atz unier den
des Opfertodes”) der eın leerer ar der die SONS übliche niıicht wenigen Sammelwerken ber das ema irche, die in den
Darstellung*® Im letzteren Fall besäßen WITLr ın dem schon 1164
entstandenen Fresko das TuUuNesie mır ekanntie eispie. der voll etzten Jahren erschienen sind. aiur bürgen die Namen derMitarbeiter.
ausgebildeten iturgıe der Kirchenväter, 1m ersten und zweiten Fall

BrITistTaEhs BeCkerein höchst interessanies Zwischenglie der Entwicklung dieses
Themas

Das dritte liturgische Thema, die e  immlische iturgle”, die Personennachrichten
mit dem Jahrhundert als Kuppel- der Apsisbild allmählich

DE, eo Colman O ’'Neill OP, London, wurde 1963
obligatoris wird, arscheint iın einer frühen Darstellungsform ın

mit einNnem Lehrauftrag für spekulative Dogmatik in der e0.
den etzten der 1n unseTrTem anı beschriebenen Monumente.

der Universitaäat Freiburg/Schweiz betraut.
Abb 3925 zZe1Ig die Verwandtschaft dieses IThemas mıiıt dem der

Prof. Dr theol Bruno Dreher, Ürzburg, wurde Saterliturgle: Der ar mıt dem mYystischen amm ist VOIl ngel-
1963 auf das Ordinariat für Religionspädagogik un! Homiletik 1nscharen umgeben, weitere nge 1ın liturgischen Gewändern voll-

ziehen den Ritus des Großen Einzuges 1mMm Rund des Kuppelansatzes. der Kath.-Theol der Uniıversi Bonn berufen
Diesmal ware Iso die Bezeichnung „Großer Einzug” berechtigt. Dr. eQO. O1S uü4ltTert, bisher Prof. Priesterseminar des
Die Darstellung grenzt nach ben das große Pantokratorbil: Bıstums ase 1n Solothurn, wurde 1964 Extraordina-
der Kuppel und verzichtet deshalb auf ıne nochmalige Wieder- T1US für das Fach Pastoraltheologie 1n der eo. der

Universität Freiburg/Schweiz ernannt.gabe Christi als des Hohenpriesters der Himmlischen iturgıle,
wıe s1e ın späteren Ausführungen des IThemas ich wird. Dıe Dr. ad1ımır Rıchter SJ erhielt 1964 die venla
ane zeigen das ema füur veil Joakım Ana 1n Studenica (30), egendi ın der TITheol der Universitat NNSDTIU!
aTO NagoriClino (32) N! GraCanica (36, vgl Abb 325) Der nıv.-Pro Dr e0O0. Ferdinand Maaß ist seit dem

Mit besonderer Liebe sind die Abbildungen VO.  e serbi- 19  ® nıv.-Pro für eueTrtTe Kirchengeschichte 1ın der ath.-
eoc der Universi nnsbruckschen Heiligen, königlichen Stiitern un! Ereignissen der



407 1964 Jahrgang "THEOLOGISCHE EVUE NrT. ‚®@) 408

Promotionen Jahre 364Dr Arnold am wurde 196 die venla legendi
für Exegese des en JTestamentes ın der Theologischen OoONN:
der Nıversıta NNSDTU! Tteilt. Am 1964 wurde dort ZU.
OTrstan! des Institutes für Alttestamentliches Bibelstudium ©1 - Dr. phil Raymund Kottje, Köln, 1964, DIisSSser-

tatıon. „Studien Z U Eindluß des en Testamentes auf Rechtnannt.
Doz Dr. eO. Max eckler, ünchen, wurde 1964 und iturgie des frühen Miıttelalters”“” (Ref. Prof. Jedin).

Joannes a  1]S G1)] SCH, Roermond/Holland, 1964,Z2UIN Ordinarıus für Fundamentaltheologie in der ath.-L1heol
Dissertation: 1KOlaus eyenda. (16583—1733), Abt VO  - Rolduc,der Universita übingen ernannt.

Prof Dr. Dr uller wurde 964 auf das X ITa-
und seine ellung ZU: Jansenismus“” Ref. Profi. Jedin).
Zachary ayes OFM, Teutopolis (Ilinois/USA), 1964,ordinarlat für 1r Landesgeschichte ın der Theologischen Dissertation: he General Doctrine of Creation ıIn the I hir-

der Universita Treiburg Br. berufen und ZU persön-
liıchen Ordinarius ernannt

teenth Century ıth Speclal mphasis Matthew of quas-
parta” (Ref. Prof. uer

Profi. Dr. scient. ccl orjent. Johannes Gerhard Remmers, Johannes Okmann, Köln, 1964, Dissertation: „Auf-
ijmegen, wurde 964 der neuerrichtete Lehrstuhl für gaben und eihoden der Moralpsychologie” (Ref. Prof. SchOl1l-
es und Theologie der OS  en Kirchen 1n der ath.-Theol gen)der Universita Muünster übertragen.

Frei  UGProfi. DBr 0Se: Loosen SI: Lehrbeauftragter für ath. Dog-
matl. 1M Seminar für ath. Religionsphilosophie der Universitäa Johannes e ] Berlin, 1964, Dissertation: „Bischo{[s-
Frankfurt M., ist Z Honorarprofessor der ortigen 1ılo- am  r und Carıtas Das mtsethos des Bischoi{s als ater Pauperumı
sophischen ernannt worden. 1n der Rechtstradition der irche bis ZUMM Decretum Gratianı”

Privatdozent Dr. e0 olfgang S R Mainz, hat (Ref. Prof Deuringer)
einen Ruf auf den Lehrstuhl für Päadagogik der hil.-Theol Hocnh- TIl Dommann, asel, 1964, Dıssertation: „Der

Einfiluß des Konzils VO.  - TIrient auf die Reformen der Seelsorgeschule Regensburg aNnNgeENOMMEN,
Privatdozent Dr. eo Joseph CAMItEZ., MaiI1nz, Thielt einen und des religiösen Lebens iın Zug 1mMm un! ahrhunder

Ruf auf den Lehrstuhl für Fundamentaltheologie der Phil.-Theol (Ref, Prof. Franzen).
ose SCHuLte, Münster, 11 Dissertation: „DasHo  ule ın Freising.

Dr. eo. eOrg e el Professor für orTaltheologie CGjewlssen ın seinen sittlichen und religiösen unktionen nach
John eNTY Newman“ (Ref. Prof. OoImann).der il.-Theo ule ın Passau, hat einen Ruf auf den

Lehrstuhl für oraltheologie ın der at.  h.-Theol der Maınz:
Universitä: ochum Ng  MEN., Gerhard Zieler, Mainz, 1964, Dissertation: „Die

Privatdozent Dr. eo. Dr L6T. pol. ılhelm Web C Maiınz, Wir.  eit der Gemelins  alfit. Der ohilosophis: und theo-
wurde 11 196. ZUL Ordinarıus füur Christlıche SOzlalwıssen-
chaften 1ın der ath.-1Iheol der Universita Münster logische Beitrag T1IeAT! ilgrams /R sozlalen Problematik“

(Ref. Prof. erg
ernannt. Lic eo artin RO cCk, i min 11 1964, Dissertation: ı1der-

Privatdozent Dr. e0o 0S Rief, übingen, hat 11 STan! die Staatsgewalt” Ref. Prof. erg
19  ® einen Ruf auf den neuerrichteten Lehrstuhl für Christliche

ünchenSoziallehre In der ath.-Theo der Unıversita: übingen
erhalten mar Bartsch, Breslau, Dr. e0. 1963, D1isser-

tatıon: „Die Sachbeschwörungen iın der römischen Liturgle'  'nDr Richard wurde Extraordinariu:
für arıtaswissenschafi iın der eo der Universiıta Freli- (Ref. Prof. Pascher).
Durg Br. berufen. tto E{ Frankkurt M., Dr. e0. 19063, Disser-

tatıon: „Die Eschatologie ın der christlichen Glaubensunter-An der ath.-Theol. der Universitä e  e
habilitierte sıch Dr. Aaus Kaiser, Passau, 19l  ® für welilsung der eutis:!  en egenwart” (Ref. Prof ampmann
das Fachgebiet Kirchenrech miıt der Arbeıt „Der gute Glaube 1mM uberius Halbfas, Paderborn, Dr. e0 1964,

Dissertation: „Die psychologisch-soziologische Sıtuatiıon des heu-eX Iuris Canoniıcı” Ref. Profi. Mörsdorf).
ıgen Jugendli  en und die Problematik der geistlichen Berufe

An der Theol der Universitä Wu fA habılı- (Ref. Profi. ampmann)jerten sich Hubert e, Köln, Dr. e0. 1964, Dissertation:
Dr. eOTg } Ürzburg, E  E 1963 Iur das „Die Religionsphilosophie VOILl Heinrich cholz“ (Ref. Prof.

Fachgebiet Kirchengeschichte, Patrologie un! Liturgiegeschicht m1t Öhngen).
der Arbeıit „Cäasarıus Von TIies Persönlichkeit und Wer. (Ref. Irene eck, ünchen, Dr. eo 1964, Dissertation:
Prof. Freudenberger, Profif. Pfeilschifter). „Liebe Uun! Werk 1n der eologie des hl Franz VOIl ales  e

Dr. Paulus acker OESA, ürzburg, 1963 für das (Ref. Prof. Schmaus]).
Franz chrader, Holzhausen, DrT. e0o. 1964, Dis-Fachgebiet kumenische eologie miıt der Arbeit „Der Okume-

nische Gedanke be1i Hermann chell“” (Ref. Prof. asenfuß, Prof. sertatıon: 1e ehemalige Zisterzienserinnenabtei Marienstuhl
oImann VOI geln (Ref. Prof. Tüchle).

Thomas Patrik ur  e, Brisbane/Australien, IT eoDDr arl eb eCKauU, habilitierte sich 1964
der Theol der Uniıversitäa: (GTraz IUr das Fachgebiet 1964, Dissertation: he Concept of Faith: acCcording

Matthias Joseph Scheeben“ (Ref. Prof. Schmaus).Pastoraltheologie mit der Arbeit Gottes Wort durch Menschen-
egarlo 038 ale S Avila/Spanien, Dr. eowort. Saijlers amp: Aufklärung un!: Mystizismus

durch iıne bibelgemäße Glaubensverkündigung” (Ref. Prof List, Dissertation: „Die qgO  1'  e TI1N1 un die menschliche Ex1-
STIeEeNZ ın der Theologie des eiligen Bonaventura“” (Ref. ProfProf ruch Schmaus).Prof. Dr. eo Paul VYSser Ordinarlus für 0991 nto-

ogie un! es: der miıttelalterlichen Philosophie ın der e0o UU el Passau, Dr. eo 1 Dissertation:
„Das Verständnis der Einheit der Kirchen auf den spatmittel-Fakultä der Universität Freiburg/Schweiz, ist 1964 1mM alterlichen Konziılien (von Konstanz H1S Florenz (Ref. Prof.er VO  - Jahren gestorben

Am 1964 Siar Prof. DDr. arl mı Ordinarius
Tüchle).
Antonıo Mondonedo-Ferrol/Spanien, Drfür praktische eologie 1ın der Kath.-Theol der Universi- 1Ur Call. 1964, Dissertation: irche un! aa ımtat Mainz. Spanien des ahrhunderts (Ref. Prof. Örsdorf).Prof DDr. Joseph Engert, Ordinarius für Philosophie der

unstierPhil.-Theol Ho  ule Regensburg, ar
Prof Dr. Johannes Ordinarius für alttestamentliche WEa dS5S5M aNN, Münster, 1964, Dissertation: „Die

Wissens  aft ın der ath.-Theo Fakultät der Universitä: Wien, Frömmigkeit des Kirchenvaters Ambrosius VON Mailand Ihre
ist 8 196 gestorben. (Juellen und Entfaltung“” (Ref. Profi. Öötting).
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Dr. [6TI. pOol ilhelm Dreier, Münster, 1964, Disser- Johannes PFn K- nnsbruck, AA 1963, Dissertation: „Die
tatıon. „Dıie Familie 1mM 1T. der Konsumwerbung. Familien- Doppelgewalt des Bischois Das Verhäaltnis des Bischo{is ZUT
und sozialethische Beurteilung VO.  — Zielen un! eihoden markt- Gesam  irche“ (Ref. Prof. Gutwenger, Prof Lakner).
wirtschafitlıcher Absatzwerbungen Iur Konsumgüter” (Ref. Prot aus Ü: eF:; NNSDIU 1964, Dissertation: „Die In-
Heinen) habitatio- und Filiatiofrage hel lL.udwig Ihomassınus. Eine
Lic eo. 1a3Ss BeckerT, IrTIier, 19064, Disser- dogmengeschichtliche ntersuchung als möglicher Beitrag für die
tatıon. „Die Bedeutung des Symbols für die ‚GenesIi1is fidei‘“ heutige Kontroverse“” (Ref. Profi. utwenger, Prof. Lakner).
Ref. Profi. Heinen) tto Nigsch, NNSDIU: 11 1964 ssertation „Die
Franz Franzen, achen, 3881 19064, Dissertation: „Fer- innere Entwicklung der Eucharistischen Weltkongresse“* (Ref.
dinand Ebners Philosophie der Sprache iın ihrer theologischen Prol. Jungmann, Prof. Croce).
Bedeutung für die Anthropologie“* (Ref. Prol. Ratzinger). Margarethe Horn, Brühl, 11 1964, Dissertation: „Amt
arl Kertelge, Münster, 1964, Dissertation und Bischofsam: Ein erblick über  .. das erstandniıs des mies
„‚Rechtfertigung De1 Paulus Ref. Proif Gnilka), ın der ev.-Iutheris  en eologie der Gegenwart” (Ref. Profif.

Nner, Prof. utwenger)
BTA T  °  $ Albaladejo Fernando Egea, Murcia/Spanien, 11 1964,

imotheus Rast OSB, Einsiedeln/Schweiz, 1964, Dis- Dissertation: „La doctrina sobre Dios 10s habitos de espiritu
sertation: „DIie katechetische Unterweisung ber das Sakrament des Hombre ContemporanCco. Contribucıion historico-critica e
der Buße VO.  - ( an1lsıus (1555 DI1IS heute (Ref. Prof. ackes, un cConception de la doctrina sobre Dios (Ref Prof Lakner,
Doz Dr. Arens). Prof Gutwenger).
erıber‘ Schützeichel, Trier, 1964, Disser-

Wıentation „Wesen un!: Gegenstand der irchlichen Lehrautorität
nach Ihomas Stapleton” (Ref. Prof. Bartz). Ferdinand Dexinger, Wien, 1964, Dissertation:
Kilian «  Ü e ] Collegeville (Minnesota/USA), 1 „Wer die Elohim-Scohne?” (Ref. Proi. Gabriel, Profi. Korn-
1964, Dissertation: „Ihe Eucharistic Doctrine of John Calvin 1n
the of his Antı-Catholic Polemic“ (Ref. Prof. Breuning). NIion OSFS, 1964, Dissertation: „Die

Padagogık esu 1n der Jüngerschulung der Aposte. (Ref. Prof.Würzburg Kosnetter, Prof. Klostermann).
ans-Joachim el  ‚x tl Paderborn, 1 Dis-
sertation: Besitz Un Besitzverzicht 1n den ukanischen chrıf-

Heinrich O1Ss aver, SOGisE.; 1964, Dissertation
„Der Lehrer der Gerechtigkeit 1n Qumran und Jesus ı1istus

ten (Ref. Prof. Schnackenburg). (Ref. Proi. Kosnetter, Proflf. Kornfeld).
Gerhard Vo OSB, Niederaltaich, 1964, Dissertation:
„Die C  istologie der ukanischen rıiten‘' Prof.

0oSse MikI COnNV., 1964, Dissertation: „Die
(Ref. Bedeutung des Evangeliums 1m en des hl Franz c Assisi

Schnackenburg). (Ref. Prof. Kosnetter, Profi. Loi1dl).
ilhelm OI Würzburg, — 1964, Dissertation: „Die

ukas Profi.
Johannes ohl, Eisenstadt, 1964, Dissertation: „Ver-Mahnung unablässigem eien bei (Ref. fasser und Entstehungszeit der Pastoralbriefe 1mM chte der

Schnackenburg Neueren Krıtik” (Ref. Prof. Kosnetter, Prof. Kornfeld).
Dennis Doherty OSB, St Meinrad 28 1964,

Profi.Dıssertation: „Die Sexuale  ık des Kardinals Cajetan” (Ref.
Mer Lizentiate:
Rainer OI1g, Mainz, ‚E 1964, Dissertation: „Der

Prof.
ünchen

wahre e1nstio ntersuchungen Jo 19, 1 SSS a (Ref. nut Walf, Berlin, 11c 1964, Dissertation: „DieSchnackenburg).
Lothar Ruppert, a, 11 1964, Dissertation: „Die Entwicklung des päpstlichen Gesandtschaftswesens dem Zeit-

abschnı zwischen Dekretalenrecht und Irienter KonzılJosephserzählung der enes1s. Ein Beitrag ZUT eologie der 563)“ (Ref. Proi. Orsdorl).Pentateuchquellen” (Ref. Prof. jegler). Maria Magdalene AA e  e -  e Oporto/Portugal, lic.
Freiburg/Schweiz: eo 1964, Dissertation: „Seelenführung und christliche

Selbständigkeit Del Franz V, Sales”*” (Ref. Prof. genter).Max ofer, Dagmersellen/Schweiz, 1964, Disser-
tatıon „Die schweizerischen Diözesangesang- und ebetbücher Ernst Gunter Rokahr, Tier, lic C 1964, Disser-
1n ihrer Entwicklung bis ZUT Gegenwart” (Ref. Prof. Hänggi) tatıon „Einheit und Unauflösli  keit der Ehe nach dem atur-

recht und dem Offenbarungsrecht“ (Ref Prof. cheuermann)
GTraz: Johann Uhrmann, Passau, lic. Ca 1964, Disser-

Albert Hoöf} Seckau, 1963, Dissertation: „Die Ent- tation „Der Sdachverständigenbeweis 1 kanonischen Prozeß”
wicklung VO.  » Kerygma und Paränese 1n den Seckauer 1rch- (Ref, Prof. Scheuermann).
weihsermones VO. bis ahrhundert (Ref. Prof. Amon, ünster:Prof. eimer]).
Johann Trummer, eckau, 1964, D:  Ttation Franz 0OSEe: e Münster, 1964, Disser-

tation „Das Kreuz ın der Verkündigung des postels PaulusUmkehr (Metanoia) 1n den synoptischen Evangelien” (Ref.
Prof. Zehrer, Prof. Sauer). dargeste‘ nach den Briefen die Galater, Korinther und

Römer“ (Ref Prof. Gnilka).euwirth Redemptoristen, 1964, Disser-
tation „ . DITDN NDS Dein Ihron, 'a  Ö (Ps 45, 7) nter- E  ingen:
suchungen ZU Gottkönigtum 1m en Orient und 1mMm en
Testament. Beitrag ZUTr Psalmenforschung“” (Ref. Prof. 5auer,

aus Lammers, Münster, 11 1964, Dissertation
„HMören, en und Glauben 1mMm Neuen Testament“ (Ref. Prof.Prof. Zehrer). e

Johann Skuk, 1964, Dissertation: „Die es:
der Pfarrei indischgraz“ (Ref Prof. Amon, Prof. eimer]). WLr ZDurGg:

Heinrich e1ıs Ürzburg, Dissertation „DerInnsbruck Davidssohn. Zur Christologie des Matthäusevangeliums“” (Ref.
Dr. phil ertrau! einer, Wien, 11 1963, Disser- Prof. Schnackenburg).
tation „Maria TgO, Sponsa Christi (Ref. Prof. Lakner, Prof. Egon M i e  e > ? Münster, am 1964, Dissertation:
Felderer). „Das Problem der Tötung der Leibesfrucht aQus der sogenannten
arl W o S hıtz Gurk, 11 1963, Dissertation: „Prinzip ‚e  ıschen Indikation (Ref. Prof. Fleckenstein
Hoffnung Mysterium“® (Ref. Prof. Lakner, Prof. Felderer). Heinrich Pompey, Münster, 1964, Dissertation
Gaetan Daoust S5J, Montreal/Can., 21 1963, Disser- Stufen und wirkende Kräifte 1n der Vorgeschichte der eutigen
tation: „Fol et StiolırTre selon aln Augustin” (Ref. Prof. Gut- Pastoralmedizin (Bibliographisch istorische Untersuchung)
WENGET, Prof. Lakner) (Ref Prof. Fl  enstein
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Theologische Biıbliographie Franz, SEFS Die Theologie des nl Franz VO.
Versuch einer Deutung. Jahrbuch für salesianiıische Studien

Auswahl Von neuerschienenen Buüchern und Auisaizen ZUr eologie 1964, 53—89
und Ten Grenzgebieten Peschke, Erhard Studien /AURE Theologie August ermann

Franckes Vang, erl1.-Ans (1964) F535 5i M-Os — .Zusammengestellt VO  3 Erwın '  da Munster Alp B L Harm: Die Versöhnung durch T1SIUSs Zur ypologieunter Mitarbeit der Institute un Seminare der Schule VO.  - Lund Vandenhoeck Ruprecht 96-(Abschnitte 111- V, 1 XIV)
der kath.-theol der Universität Munster . PE Orschunge. ZUI systematischen u, ökumenischen

ITheologie AXIIL; 24 ‚— .(Sigelverzeichnis eV LVIUIL, 1961, IX-XXII) - Friedebert Das Schriftverständnis ın der heologie
Gesamttheologie Rudaolf ultmanns BY Hbg Luther. Verl.-Haus 1964 163

Allgemeines TDe1lten ZUT Geschichte un TITheologie des Luthertums 11l
un! philosophische Oktordissertationen der

IL Religionswissenschait und -geschichteUniversitä reiburg (Schweiz) 62—196. €
1963, 501—502 Nnion Religionswissens:  aft. ZM. XLVIIL,

CONTal; Yves M.-J., Wege des lebendigen Gottes Les 1964, 271—284
voles du Dieu vıvanti, dt.) Glaube und geistliches en religions oday. an  00 OT poliıciıes an

princiıples edited DbyY Moses Jung, Swamı Nikhilananda, HerbertFrb/B, Bas, Wien: Herder (1964) 3025 5.; 33,90
Schnelder Leıiıd K 5 1963 XIL, 178 D.; h{fl 15,— .Thomas VO.  — quin Summa theologica. Vollst., ungekürzte deutsch-

lateın. Ausgabe Bd E E: Japierkeıt, Ma  altung Teil) reng, Tederl: The problem of symbolic structures in
uch 11, (Teil) z Frage) 123— 150 Ommentiert VO.  - ose rel1gi10us apprehension. HistRel I E 1964, 126—153

TONEeT. dlb erle; GTaZz, Wien, oln Styrıa 1964 Robert C(harles): atter and spirit, elr on  NCE
(15), 644 Die deutsche Thomas-Ausgabe; 29,— . 1n eastern rel1g1lons, MarTtTx an el  arT'! de Chardin.

Einführung 1n das Studium der evangelischen Theologie Harper Row (1963) 210 Religilous perspectives SENB
hn II I, Ludw1g Der „Gute 1r' 1mM en Orient un:ntier ıtarb VO Rudol{f Bohren [u. a,] ISg VOoNn Rudolt
ın der Antalıos VIJT, S 1964, 258——274Bohren Miech: Kalser erl 1964 183 - 9,—

ar Rene, Le probleme theolog1ıque de l’hermeneufique. Neusner, acCco Judaism at Dura Europos HiıstRel I 1,
de 1’Orante 196 144 9,— . 1964, 81—102, 119.

Commentaril ctorum Apostolicae 1Ss secundum Keddie, Symbol an sincer1ıtvy ıIn Studia
argumen(Tta digesti ales XXIV, 1962, 131—189:; AAV, 1963, Isiamica XIX, 1963, 27—63
81—143: XXVI, 1964, FB COr DIn:- enTIy Au DaYS de 1'Imam Cache FEFranJb

1963, ZuUü 1964, Sl BFLeopold Volkssprache und Sakralsprache es
Tledr1 Neues VO. uddhismus und weleiner Lebensfrage Dis Z.U] Ende des Konzils VO. Irient Wien: Weller,

Herder (1964) 318 Wiıiener eiträge ZUTLXC Theologie Worte azu Orientalıs Literaturzeitung LIAG 1964, 5Sp
E n S A S58es der Theologie (vgl VIIL, PI{41I10: Ambros 0Sse: Religio Iguvina 1lolog. ‚6S rel1g1ons-Luise: ntersuchungen ZU. „Liber eraclidis“” wissenschalit. Studien den abulae ‚I®  Q  u  3<!  1nae. Mit Text und

des Nestorius. OUV ! ( SC 963 VUIL, 233 Corpus ers. (CATraz, Wiıen, Öln Böhlatt Komm. 1964 119 en
scr1ptorum christianorum orlentalıum. ( SC XL H uDsıd1a AXIL; ZEBi Abb Osterr. ademıe Wissenschaften Phıil.-
DIir 380

Werner, ılirıe: Studien den Passions- un Osterspielen hiıst. Klasse enkschriften LXXXIV; 0S 220,— .
an cCAh1:, Ugo Kazza r m1to Ccinque ed Elisio

des euts:  en Mittelalters in ihrem ergang VO. Latein ZUI Un analıisı storico-religiosa. 1963, 143—210
Volkssprache. (B:) Schmidt (1963) 151 Philologische ean: SUur la possibilite de comprendre unNne religionStudien und Quellen 12,60. antıque. Numen X 1964, 16027

arrte:. Henri, CS5SpP Un homelilaire beneventain du X1le siecle Das Dier des mensci  iche: Hauptes be1 den West-
(Vatican lat elanges Eugene Tisserant Vol VI silaven In Ost- und Mitteldeutschland Zeitschri für (Ost-

esil GCCAKKANVE CdV 1964,
de Une anti-cathare, le er Orschung AIL, 1963, 31—554, Kat

n R Carl Das religiose des Ordnungshelden und
conira Manicheos de Durand de Huesca. exXie inedit publie el das konfuzi  ische Denken Das große Gespräch der Reli-
annote Dar Christine Thouzellier. OUV:! SP1ICH  g1um Sacrum gionen Mchn/Bas 1964, 142— 169
Lovanlense 1964 476 Spicilegium Sacrum Lovanijense Kohler, Werner: Die Bedeutung der modernen Religionen in

HC Kılıan F 1 OFM Tee SECETITHN1ONS The doctor V all- apan für u15 Abendländer Das große Gespräch der
gelicus DY John de la Rochelle FrancStud 1963,
213-—23$. Religionen Mchn/Bas 1964,

Veit, aetio Marila: Pensiero vita religliosa di Nnea S11v10 Parsons, Robert eligıon ın Airıcan oclety. study
of the religion of the Kono people OT Sierra Leone 1n 1ts social

äiccolomini prima SUÜ: CONsacrazlone episcopale. envıronment ith speclal reierence LO the function of religionLibr. Univ. Gregorlana 196:  S 213 na  reg ın that Oocleityvy. Leid TL1. 1964 245 D.; hfl 32,—.
Ar D SC Serles aCu: hiıstoriae ecclesiasticae: sectio ‚o u b 5r Ra SJ Aspects de E:  ame Malgache: chez les ntaimoro
AAXI; lıre 3000 du Bas-FaraOnYV. thnologie religıeuse Studia misslilonalıa

.x«. eon, OFM Bernardini de Florentia 1alogus de audıbus
castitatis V1Irgıinı  1Ss FrancStud 1963, 140— 178 XIV, 1964, 20—70.

Orationes GeorTgii Olar' in
un OTE der sibiriıschen Völker ISg(Georgius SCHOläariıuS:) Dioöszegl. udapes erl der Nngar Akademie der Wis-

concilio Florentino habıtae em manuscr1ptorum edidit senschaften 1963 534 mit 151 menNnrTIar. ADbDbD.; J0 ,—
addita versione latina osephus ıll Pont Inst. Orient.
1964 AIL, 121 Concılıiıum Florentinum Documenta et SCYI1DP- 11  b Missionswissenschait und -geschichtetores. Serles VIIN, lire 5 500

Andres Renovacion teologia dogmatica ascetica um O S, TEe La 1ssion CNe7z les Peres (Bibliographie).
Espana (1500—1530). thologıca Annua AlL, 1963, 1 O F5# pirıtus Vl 1964, AA S K

W eil, Gerard Elie Levita, humanıiıste ei massorete. Leid Dondevyne, La foi ecoute le monde. 1U10NS Uni-
versitalres 1964 325 Collection „Nouvelle .Alliıancei 1963 XL, 428 Studia ost-biblica VIL; h{fl 4A4 . —

7T, TINS Theologie der Verheißung Studien ZUTI theolo- HOoutarl; L’Eglise eit le monde, du Cerf 1964
gischen Entwicklung des jJungen elanchthon (1519—1524). 144 6,30
(Neukirchen-Vluyn:) ukırchener Verlag des Erziehungsvereins I  N LOUIS J: SV.  O IThe church an cultures. An applied
(1964) 320 S 1 24,80 anthropology IO0r the relig10us worker. eCcChnYy, 1788 Divıne

Barbers, einulf Toleranz bDeli Sebastian Tanck. Bonn Word Publ (1963) AIı 4A17 Studia Institut.ı missiologicı
Röhrscheid 1964 196 Societatis er Divini I1; 10,—.nNntersuchungen ZUTI allgemeinen
Religionsgeschichte NAB.AV: 24 ‚— . Te Le Christ ei les m1ss10nsS. Spirltualite m1ıssionnailre.

Le er fait cChalr; , 70Mo al 8:1:3 Ole Das Gericht nach den Werken Eın Beitrag La ordelle 1964 128
Luthers Te VO Gesetz. Vandenhoeck Ruprecht 196: Eilers, Franz-Josef Christliche Pu'  1Z158 ın Afrika Eine erste
246 Forschungen ZUTr Kirchen- und ogmengeschichte 4RO Erkundung Mit Vorw. VO  - endrikus Johannes Prakke

O: C OBn I Marvin Ihomas Stapleion and the counter (St. Augustin:) Steyler erl 1964 103 S 1 Abb Ver-
reformation. N: Lo ale Univ. Pr. 1964 XL, 221 öffentlı  ungen des Missionspriesterseminars St. ugustin SPEE
Yale publications ın religion . 6,— . Aurelio Und die Seinen nahmen ı: auf Bel

der Urbevölkerung der Mentawal-Inseln Con primitiviah Hannelore: Studien ZUr Überlieferungsgeschichte der Con-
ession de 101 VO.  - 1559 (Neukirchen-Vluyn:) Neukirchener Mentawal, dt.) Wien, Mech: Herold 96 744 S, 17,80
erl des Erziehungsvereins 1964 162 eiträge ZUT Ge- Alberto un! Nazzareno: colonialısmo
schichte TE der Reformierten irche XVI; 26,850 arabo nel an merl  onale Le Missioni1 Cattoliche

d. ; Emilio de, OFMCap: Escritores de la Provincia Capu- 1964, 312-—334
chıina de Valencıa. Ensavo bibliogräafico (impresos de 1596— Espino Un d , Isidro eillxX de, OFM Cröonica de los oleqgl10s de

Valencla: Curla Provincial de Capuchinos 19  R Propaganda Fide de la Nueva Espana. New edition ith noties
and introduction by 1N0 Canedo OF  z Wash AcademvyAAXVIIL, 307
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of Franciıscan History 1964 CH, 972 Francıscan historical Patmos-Verl (1964) 324 Kommentare un! eiträge Z.UL

classıcs 11; CIO 15,—. en und Neuen Testament; A2,— .
A1IOns®o, Isıdro La glesıa merica Latına. Estructuras Ka Gerhard MO Die ehemia-Denkschrift IN

eclesiä4sticas. Frb/S Feres 1964 223 SLUd10S SOC10- 1964, 176—187
rel1g10sos atinoamerıcanos XX Dommershausen, Werner: Nabonid 1mMm ıe Daniel

MzZ Grünewald-Verl. (1964) 117 S f 16,80ın AÄAmerica ın MaPS, arlts, tables I8 S0oCclo-religious data
Pavlovs  L N SJ N.OO1;, SJ Dıiıe TEe der Könige/Catholicism)>. Cuernavaca/Mexico: TIThe enter of Inter-

VO  m Juda un Israel Bıbl ZEN. 1964, 321— 347CUliur: Formation 1964 294 D. ; 7,90
| A Francois, Was wird aus Lateinamerika? (Inquietante W Sigmund Israelite histor1ographyYy. Annual of

Amerique-Latine, dt.) Die rage die Weltkirche the Swedish theologica. Nns  utie IL, 1963, A-2'  ©
Herold 1964 SE 15950 SN Lı Augustinus Kurt, SCS Auf Jahwes Stimme horen. Kiıne

S11 a Zı ÖM @ attuale del cattolicesimo atino-americano. 1S'! Begriffsuntersuchung. Wien: Herder (1964) 137
Le Mission1 attoliche 1964, 375—3338 Wiıener eiträge ZULL eologie VI; 11,60

e a,| L’Amerique latıne devenir. Economie, ns-Peter Zur rage ach dem TSPIUNg der iblischen
echerches el Eschatologie. Vetlest XIV, 1964, 276—293polıtique, religlon. Fayard 196  ©& 128

debats IN Martın Die Lüge nach dem en esta-
ment. Ihr Begriff, ihre Bedeutung un: ihre Beurteilung. ZU,Miss1ions anglıcanes. Rythmes du monde XXAVII, 1964,

0720 E Ff:  z} Gotthelf-Verl (1964) XVI, 517 5} 35,— .
Le missionnaire 1963 Eg1Viv AVIL, 1964, 163—304 U Andreas Der 1raum 1mM Heilsplan Gottes Deutung N!

afrıcaıne ei catholicısme. Presence Ir1- Bedeutung des Iraumes 1m en Testament. Frb/B, Bas,
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Vom esslas ZU. T1SLIUsS Wien, Frb/B, Bas (1964), Cr Eugene Philosophy, education, an the CONIrOVErSY
233—2$$F StT. Augustine’s CONverslion. Stiudies 1n philosophy and

Ö0EG:ar tez. aur1ice: De la SOUIITranCe la gloire de la the historyvy of philosophy Vol 11, Wash 1963, 6116
ans la pensee paulinienne, euch elachauxXxX Niestle 1:3 A P,, T1SLIUS edemptor ın the S@CeIINONS of
(1964) 185 Bibliotheque theologique; sir St. Augustine. elanges oifferts Christine Mohrmann,

ıche La condition chretienne selon saınt Paul Utr 1963, 233—1239
Geneve: OTr et es (1964) 106 ouvelle Sserie theolo- (9: Jose, Cartas cristianas Grlegas del sigl

gique XVI Madr L1IDT. Cientilfica Medinaceli 1963 252 Bıblıoteca
historica de la bıbhoteca Balmes H:Kirchengeschichte

Allgemeines G1GBOUX, Homelie de Narsail Je mot “au HC:
ment“” et SUT l essence divine. L’Orient sSyrıen AYABES 1963,

S»eckler, Max Das e1l ın der CGjes Geschichtstheo 227+—250
Denken bel Thomas VO: quin Mchn ose (1964) 267 N —_ UOrigine, Se1Ss ei SUTVIEe du terme boecien „secundum

Les Q : Un Tits de la Reine de ue: Vatican Reedition placitum“, Vıvarıum 8 1963, 87 —1
du catalogue de Montfaucon ei COfies actuelles Cd  < Bıbl l1lerraneo, 5aggl1o bibliografico Cesario eSCOVO
Apostolica Vatıiıcana 1964 136 Ties ScuCatt XACK 1963, z DA

Biblıiografla dell Annalıista aestro Alessio Rossi S A Ihe Psalter Collecis of Pseudo-Jerome and
(1947—1962). stOricı Ordine deli Servi di Marla Cassiodorus. BullJRy1lLibr AEVS 1963, 287—304
A, 1962, 1963, y E e Religious miıinorities and the ın

Walter Grun:  iın]ıen einer Theologie der es Ith entiury Byzantıum. 5{ Vladimir’s Sem1inary quarterly
I1hQu V, 19064, 129— 169 N: 1963, 190—200

Fischer, Joseph Kirchengeschichte eute.— G, Martinez Diez. Gonzalo, ragmentos Can0On1Cos del
1964, 13 siglo VI 1SPSaCT 1962 ersch. 3839—399

Gesamte Kirchengeschichte ilhelm Zum Beharrungsvermögen des
Dacıo- Diccionarlo de 105 apas arc: Destino 1963 keltischen He1ıdentums gegenüber der christlichen eligıion

267 D-.j peS 400 Rome i le christianısme ans la reglon rhenane, 1963,
ı b SS OSeNnZz, TINS Patriarchen und Einsiedler. Der 10|  jäahrige OS La chapitre (1 du Livre des heresies de ean Damascene:un! die Zukunft der Ostkirche (Düs, oln Jlederıchs (1964) Son inauthenticite Studia Islamıca A1IX, 1963, 5= 25284 z 19,80

Geissler, Bruno, Uun! Günther In orjiente CIUX Mittelalter und Neuzeit
Versuch einer es der reformatorischen Kirchen 1m Raum
zwıschen der Ostsee Un dem Schwarzen Meer. Stiu Vang. aver, Suso, OSB Die Pfarreien der llwangen
Verlagswerk (1963) 446 S,} 34 — Ellwangen 64—1964 eitrage U, ntersuchungen 00-Jahr-

ieler, Ellwangen 1964, 179—722464—1964 eiträge AALTE es der el Romuald, OSB Ottobeuren un die klösterlichenugs erl Wiıniri:ed-Werk ın Komm. (1964) 319 mıiıt Abb Reformen. Ottobeuren. Festschrift Z 1200-Jahrfeie: el,Studien un: Mitteilungen es des enedıiktinerordens ugs 1964, , SE }}seiner Zweige 1962, onderbd..: 22,— «l  ı» Christhard Studien ZUT Amelungsborner bts-Festschrift ZUT 200-Jahriele der el ISg
V. egidius olb Hermann uchle. ugs erl infried- lıste JGNSKG LAIL, 19063, 13531
Werk ın KOomm. 1964 VIIL, 416 mıt Abb 'l Meinrad Die Zisterzienserabteli Schönau 1m enwa.

Mıt Textabb Faltkt Wiınter 1963 195
el 64—1964 eltrage un! Nntersuchungen AT wol{f- He1idelberger Veröffentlichungen ZUT Landesgeschichte Üu, Landes-hundert-Jahrfeier Hrsg 1mM Auftrag der Ellwangen/Jagst un VIIL: 15,—

VON Viktor JALT:: Ellwangen: Schwabenverl 1964 388 gar Totenroteln QUuUSs Ottobeuren Rotelboten in
ttobeuren ttobeuren 64—1964 eiträge Ges:Chrı1s'  es erium einschl Patrologie
elBibliographia patristica. Internationale patrıst. Bibliographie, nier StudMıttBenO S - SEB! 1962, ONder'! 1964, OEn E

Mitarbeit VO.  — NrSg VO: W (ilhelm) Schneemelcher alb The English Cisterclans and the unıversiıtles.
VIIL Die Erscheinungen des Jahres 1962 de Gruyter Los mon jes 10S estud10s. SEINANa de estudios monastıcos

196. 1038 5.; 23,— Poblet 1961, (Po  € 1963, 209—234
Erıch 1KoOolaus VO  g Kues, 401— 1464 Skizze einerr ] I, Les premilers mplois du mot laıc  Da ans la ittera- lographlie Zum Cusanus-Jubiläum.) Mıt Abb Mstr:Lure patristique. Lum Vie LA 19693, EFA

p August: Sauglings- und Kindertaufe 1ın der alteste: AschendorTif (1964) 136 uchreıihe der usanus-Gesells  aft.
rche Eine krit NiersuChuUuNg der Standpunkte VO  - Jeremilas SonderDbeitr.:;: 9,80

an! Begründung und Gebrauch der eiligen aufe, ildmer, Berthe Nnea S1i1vıo Piccolomini 1ın der sittlichen
1963, 7?—69 un! politischen N{Ss'  eidung. Bas, Stu Helbing Lichten-

hahn 1963 Z 167 Basler elträage ZUTLXI eschichtswissen-dr n k Jan Hendrik ome observations the appreciation scha: 18,— .of the „Philosophy of the Barbarıans“ ın early christian liıtera- Erich Briefe des Aleriensis die SIOrza OoMmM!'ture. elanges offerts Christine Mohrmann, Utr 1963 LIX, 1964, 880—9941—56 An unknown humanıst SETITINNONHeussi, arl Die Ascensio Isaiae un ihr vermeintliches TASte1L1 OT, Pau/l ar
Zeugnis für eın romisches Martyrıum des postels Petrus St Stephen DY uıllaume iche elanges Eugene T1isserant
1ssSZUJen ALIL, 1963, 209— 274 Vol VI test1 CCXXXVI, CAd V 1964, 4A459— 497

Ristow, Helmut VOonNn p I E T1Iedr! Kloster ttobeuren Uun! der Humanismus,
Ristow.

Die Apologeten Ausgew. ı55 übers. ttobeuren Festschrift /AUOE 00—Jahrfeiler el, ugs(I) Vvang. erl1.-Ans 96 283 1964, 187—267Quellen 1L, 1; M-Os 8 ,— . Mittelalterean: L’Eglise d’Occident ei la Rhenantile. Rome
et le christianisme ans la reglon rhenane, 19063, Ba D Herrius: Hauptlinien ın der früheren irchenge-

ambp b SE Ihe Tee athers Cooper 1963 schichte Frieslands Rome et le christianısme ans la region
176 DP-.;j 2,95 rhenane, 1963, A 253

Nat, Väan: Tertullianea. VıgChr 1964, ; a
129— 1

I, Hugh The tudies of anglo-saxon monks (A.D 60
LoOos monjes los estud1o0os. SEeINANa de estud1i0s

onahu John R' J O1C indifferents and christian ndıf{fe- monasticos Poblet 19061, (Po  e 1963, 87—10.
ın Clement of lexandria Trad XIX, 1963, 438—446 Hu g h S ı een TIS monks learnıng. 01286

G:arı re: Tagments armenlens du traite d’Hippolyte SUTI Hlawi  SCHKa, Eduard Studien A Abtissinnenreihe VvVon
avı et Goliath Mus 1963, 2F7+—318 emiremont (7.—13.Jh.)> Saarbrücken: (Institut Landes-

Stramando, Echi rıflessi classici nel De mortalıtate d1 Un des aarlandes; Saarbrücker Zeitung erl U, Druckerei
Cipriano Orpheus X; 1963, 1592185 IN Komm.|) 1963 181 Veröffentlichungen Instituts
ardıniı F 1 Doctrina espir1ıtual la “ Vıta nton11“ de Landeskunde aarlandes I 1750
Sd. anasıo TeolEsp E 1960, 377—412; L, 1963, 681—701 BV N-S-, La Vıe de agne de üssen Dar de S {-

Bıh Une vVvIe armenienne de saınt Cyrille de Jerusalem Emmeran. na 1963, 1592
Mus 19063, 319—348 Hansmartin: ründungs- un! Frühgeschichte

Un  RN Aurelius: Über den Wortlaut der Genesi1is: De der el ttobeuren Ottobeuren Festschrift ZUT O0-Jahr-
genes] ad lıtteram T1 12 dt.] Der große Genesiskommentar feler el, ugs 19064, 12
in Büchern Zum erstenmal ın dt Sprache VO:  - Carl Johann Rar ks de On the Currıculum of the TISs of the TIrıyium
Perl II Buch D1IsS — Pad SChÖöningh 1964 KXXXV, 348

de
at 5t all irom 850—. 1000 Vivariıum E 1963, 35—86

Urmeneta, San Agusüiln nte cComentarista uls Oor1no La otitrına Gelasiana deli due poterı1ı ne.
Vives. ugustinus VIUIL, 1963, 519—533 polemica Der la SUCCESSI0ONE nel dı Lorena 9—



417 4181964 Jahrgang THEOLOGISCHE VU. NrT.

elanges Eugene Tisserant Vol esil CCÄXXIV, handschr. ediert 7—17! Innsbr nıv.-Ver:!
Ga 1964, C E} W agner 1963 283 S Y Faks chlern-Schriften GE

—  M arfitını:, lusep papato medioevale la SUa otitirına Olarra Garmendia; de, Maria Lulsa de Larra-
O1l1l1cCa Lezlonı raccolte iglıola Rondinini,. end Correspondencia enire la nuncıatura Espana la
Mıl Goliardica 96. 231 D.; lıre 2 400 Santa Sede durante el reinado de Felipe I1 (1598—1621)>.

TUn  e-P  TrTe, oan: TIranslatıon of lost penitentla. nthologica Annua XE 19063, 365—666
am s aPpDY Fault“ and VIIlth-centuryhomily. Irad XIX, 1963, 51—7383

Straeten, Joseph Val der Robert de la .halıse-Dieu Sa apologetics. FrancStud 1963, 238—243
canoni1satlon, date de föte na LXXAXIL, 1964, 37—56 Janssen, W' arm Les Orlgines de la reforme des

4 tto-Günter Das Kloster Blaubeuren 1mM Mittelalter. Carmes Tance siecle. sGravh Nıjhof{ff 1963
echts- un! Wirtschaftsgeschichte eiNer schwäbische: enedikti- 299 Archives internationales d’histoire des i1dees I
nerabtel. Mit Beitrag Siegel { Wappen des Osters VO  b nil 29,75
ernar! Gönner. Stu ohlhammer 1963 171 miıt Abb BT IA Odette de Les etudes ans la Congregation de aın

Veröffentlichungen der Kommission es Landes- Vanne et aın ydulphe. LOs monjes 10S estudios. SC
uUun! in Baden-Württemberg. B, XXV; 19,80 InNana de estudios monastıcos Poblet 1901, (Po  e 1963, 403-436

Z Albert Die reiformılerten ergischen SynodenHildebrand, UunYy anı the DPaPDaCY., Down-
Rev 1963, 142— 164 AA DF während des lisch-klevischen Erbfolgestreites. Dıie Zeıit

L/epiıscopat de Theophylacte Hephaistos, Tche- des Krieges 11—16 Düs Presseverband der vang.
veque de ulgarıe RevEtByvyz XXIL, 1963, 159—178 iırche 1 Rheinland 1963 XI, 376 rıftenreihe ere1ins

Conrad-M., OSM Ihe Service of OUT Lady OlI- eın Kirchengeschichte XVI;: 14,60.
ding tO St. Anselm oJi Canterbury. StOT1C1 dell’Ordine OT e Stefano 5E domenicano 1use Paglia, Irchl-
del SeTVI1 dı Marıa XIL, 1962, 1963, 1:75—56 sicıl1ıano Roma (1616—1683)> ArchFrtPr XXÄIIUUL, 1963,

GOomez, I1defonso LOs artujos 10s estud10s. Los 280—394
monjes 10S$ estud1os. SEINaANd de estudios monasticos Poblet C 4 Theodor Die Jesuiten der Universitä reiburg Br.
19061, 19063, 163—207. Frb/B er 1963 2653 miıt AbD

Dimier, Anselme Les premiers cisterciens etaient-ils ennemis eitrage vALRS Freiburger Wissenschalts- und Universitätsge-
des tudes? 119— 146 chichte AAL1; 24 ‚—

TITheodor eiträge ZUT Gründungsgeschichte des ehe- Vandenbroucke, Francois: esprit des etudes ans la
maligen Augustinerinnenklosters erten Sieg. nnHV- Congregation de aint-Maur. LOs monjes 10s estudi1ios.
1ed CEX V 1963, 5253 SEeINaANd de estudios monasticos Poblet 1961, (Po'  e 1963,

Vößbus, Neues Licht Der das Restaurationswerk des 457+—501
Johannan VO  - ar! 1963, 129— 139 Cevyvssens, Lucien, OFM La fin de la premiere periode du
aly, LowrTie J 1 Walter Burlev and John icli{ff SOMEeEe Jansenisme. SOUTCEeS des annees Tome
aspects of ingship. elanges Eugene T1ısserant Vol. Avec la collaboration du Legrand Brux, Inst

esil GE AIV, Ca 1964, 163185 historique elge de Rome 1963 LXXXVI, 546 Bibliotheq
Ho S: Anselme Les etudes che7z les moines des eti XIVe de 1’Institute historique elge de Rome AIl

jecles Los mon)Jes los estudios. SEINaANa de estudios Dal Pıno, Andrea-M.,, OSM Aglografia serviıitana nell opera
monasticos Poblet 1961, (Po  e 1963, 249—260 del Bollandıiısti dal 1660 al 1701 storici ell’' Ordine

(Urbanus cta Urbani (1362—1370)>. regestis Vaticanis del Serv1ı Marla XII, 1962, 1963, 140—201
aliisque ONLUDUuUsSs collegit autu. Pont Univ.
Gregorlanae 1964 386 Fontes 3 AL; lıre 8 000 Reiormation un!: Katholische Erneuerung

Gonı Z E  e Ires rötulos de la universidad de Klassen, Walter Spiritualism 1n the reiormation. The
Salamanca de 1381, 1389 1393 Anthologica Annua AL, 1963,
227+—338

Mennonite Quarteriy Review XXXVII, 1963, 67— F7
Luther'’s an wingli's propositions for debate TIThe ninety-Iıve

Bujnoch, (Hrsg.) Hus 1n Konstanz.,. Der Bericht des etier theses Of 31 October 1517 an the siXty-seven articles of
VO.  - Mladoniowitz GTaZ, Wiıen, oln Styrla 1963 195 19 January 1523 In the original version and CONtEeMPOTATVY

aVIls: Geschichtss:  reiber 11L translatıons. With a 8{53 English translation, introduction an!
Studier 1n senmiddelalderlig ans kirkeorganıi- bibliography by eyer Leid T1 1963

sation. vn Gad 1963 186 Kirke-historiske tudier Textus m1nores XXX; hil A‚ —
IL, 1 der 19,50 E eorg Der katholische Pfarrer Johannes endel un!: die

erT, Ortrud Die Gestaltung des Kultes eiblicher eiliger Anfänge der eformation 1n Ansbach estgabe as
1m Späaimitielalter. Die Verehrung eiligen Elisabeth, ara,
Hedwi1g irgitta. ersDru e]llier 1n Komm. 1963 A,

Sımon ZBayKG 1963, f4—92
Ca ernnarTr: Luther als Disputator. Luther 1963,

288 SR Titelbild:; 1S5s Würzburgl. 97 —1
G1l0oTrg10 Gili SIU! ne r1ıforma a8l Ludovico ar Schmidt, artın Luthers Schau der Ges LuthJb

LOS monjJjes los estudios. sSsemmMmanäa de estudios monasticos XX 1963, 17—69
Poblet 1961, (Po  © 1963, 295—324 er and Kenneth Luthers condemnation of the Rostock New

i '  U U  Üp: Sebastian: Promulgacion de las Constituciones S1NO- Testament. Andrews University Sem1inary Studies 1, 1963,
ales de 1499 la parroqula de zpeilia. Scriptorium 108—120
Victoriense . 1963, 276—291 Heinrich: Erneuerung der römmigkeiıit, Luthers

Predigten DA ahrheı Uun! Glaube Festschrift für
Gesamte Neuzeit Emmanuel ırsch tzehoe (1963),

Hughes, Philip: Jhe eformatıon iın England Fifth,) revised
Colom  S, Garcia Los estudios la Congregacion de edition, Tee volumes in ON Lo Burns es (1963)

San Benito de Valladolid Los monJ]jes los estud1os. AXV, 408; 3606: 460 D.j Ir— J
SCeINANa de estudios monasticos Poblet 19061, 1963, Kı A arl-Heinz Exekutivorgane und echtspraxIls der
339—362 Täuferverfolgung 1m Münsterland 3—15 WestForsch

Kaweranu, eter: Kirchengeschichte ordamerikas 1T  enge- MI 1963, 161180
schichte Brasliens 1mMm TL1. VO.  m artin Die Kirchen- S 1n ar Rome anı the counter-reformation 1ın Scandi-
ges' Sud.:  as spanischer VO. Manired ' e navia until the establishment of the Congregatio de TODa-
CODS Vandenhoeck Ruprecht (1963) 63 Die ganda Fıde ın 1622 ase: SOUICEe material ın the Kolsrud
Kirche ın i1hnrer Geschichte I8 LIg 6,20 collection. Vol (1533—1583). (Coph:) Universitetsforlaget

Berglar, Verhängnis und Verheißung., aps Hadrian (1963) XIL, 413
Der Jesuitenstaat ın aragu; Bo erl Bi  lotheca Bıündoa eorg Kaspar Aquila, Eın Kämpfier für das Evange-
christiana 1963 241 S 1 14,80 l1ıum ın Schwaben 1n der alz, ın Sachsen v Thüringen.

IMUu Protokolle der pommerschen Kirchenvisıta- Verein alz Kirchengeschichte) 1963 201 S
tionen. (Bd I1:) KoOln, (G‚ATrazZz: Böhlau 1963 I Titelbild Veröffentlichungen ereins alz Kirchen-
420 Veröffentlichungen der historischen Kommission für es X;
Pommern I 42,—-. Ernst-Wiıilhelm Die chule bel artin ‚ucer 1n ihrem Ver-

Dokumentation TO Luis (1538—1602). häaltnis irche un! Obrigkeit. dlib QJuelle ever 1963
Teil okumen E (1561—1593) uIisatze 7AÄSER IU- 244 Pädagogische Oorschungen X AIL:; 12,— .

glesischen Kulturgeschichte, 962/63, Mstr 1963, L Z 0OSe: El urgales uan de Salazar, obi1spo
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francals 19064, 321—349

©  © Il Fernand V La philosophie chretienteMoreau, Histoire du protestantisme Tournal Jusqu a RPhLouv LAL, 1963, 501—5827la veille de la revolutıon des Pays-Bas Les Belles Lettres
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